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Vorwort zur ersten Auflage, 




ei der hohen Bedeutung, welche angesichts der Ausgestaltung unserer 



IJ Kaiserstadt dem technischen Amte derselben beigemessen werden 
muß, dürfte eine zusammenhangende Darstellung der Geschichte dieses 
Amtes um so wünschenswerter erscheinen» als selbst vereinzelte Mitteilungen 
darüber nur spärlich zu finden sind. Die einzigen der Öffentlichkeit über- 
gebencn, umfassenderen Berichte üt>er die historische Entwicklung des stadti* 
sehen Bauamtes — in amtlicher Form niedergelegt teils in den Druckschriften 
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien, teils in den magistratischen 
Bibliotheken als Manuskripte — beginnen entweder mit einer der Gegenwart 
zu nahen Zeit oder enthalten über die Anftuige und den Entwicklungsgang 
dieses Amtes nur karge Daten. Diese Momente, verbunden mit dem l'm>tande, 
daß das Wiener Stadtbauamt am 3. Jänner 1895 das 60jährige Jubiläum 
seines Bestandes feiert, gaben zur Verfassung der vorliegenden Schrift die 
Veranlassung. Der hiezu verwendete Stoff wurde fast ausschließlich aus dem 
aktenniäßii^i n OuclU nmateriale und den amtlichen Berichten geschöpft und 
der Wortlaut (IciscUhti. so weit es der Zusammenhang der Darstellung zuließ, 
beibehalten. Die historische Treue der Darstellung, das Wesentlichste einer 
geschichtlichen Studie, glaubte ich auf diese Weise um so mehr zu wahren, 
als ich mich der Äußerung subjektiver Anschauungen geflissentlich enthielt, 
wodurch die vorliegende Arbeit im wesentlichen als eine übersichtliche 
Zusammenstellung aktenmnßig erhobenen Materiales erscheint. BesondcTc 
Dienste bei Verfassung dieser Studie leisteten mir die Berichte der jeweiligen 
AmtsvorstJlnde. 

Für die mir hiebe! gewährte l'nterstützung lühle icli mich verptliclitet, 
dem i^pijen wärt igen liaudirektf»r, Herrn k. k. Oberhaurnt F. Berger, dessen 
gütiger Fürsori^e ich auch zu danken habe, flaß diese Schrift in Druck 
erscheinen kann, sowie flen Vorständen der magistratischen Registratur, welche 
mir hei dem Studium des Aktenniateriales in bereitwilligster Weise an die 
Hand gin^^^en, und llenn Ingenieur 1'. Kortz, welcher die Durchsicht und 
J>L^än/,un<^ diese! Studie besorgte, auch an dieser Stelle den verbindlichsten 
Dank auszusprechen. 



S. Wellibch, 



WIEN, im Oktober 1894. 



Ingeuieur-Adjuukt de* Wieuei öiailtbauanues. 
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Vorwort zur zweiten Auflage* 



Nach cleiu oisti n Frscheincn der vorliegenden Monc>f>raphie halte sich 
in den interessierten Kreisen der Wunsch bemerkbar ^^enmcht, daß 
durch 1' Ortliihrung dieser kleinen Schrift die Möglichkeit geboten werde, 
dieselbe stets auf dem Stande der Gegenwart zu erhalten, um nach Ablauf 
einer bedeutungsvolleren Entwicklungspenude mühelos eine Neuauflage er- 
scheinen /.u lassen. Die tief einschneidenden Veränderungen und Neuerungen, 
welche in dem letzten Dezennium das Wiener Stadibauantt erfahren hat, gibt 
nun die Veranlassung, einen bis aui die Gegenwart ergänzten Meudruck zu 
veranstalten. 

I!iel>ei wurden die von dem Herrn Stadt-Baudirektor, k. k. Oberbaurat 
Dr. Franz Be r g e r, dem Unterfertigten zur Verfiigung gestellten Aufschreibungen 
sowie die von dem verewigten Stadtbaurat Paul Kortz systematisch ge- 
sammelten Notizen in der ausgiebigsten Weise b« nützt. Auch Herrn Stadt- 
bauinspektor Dr. Martin Paul bin ich flir mannigfache Mitwirkung dankbar 
verbunden. 

Da seit dem Erscheinen der ersten, bereits Vorjahren vergriffenen Auf- 
lage mehr als hundert Ingenieure dem Stadtbauamte zugewachsen sind, so 
bietet sich hiedurch die Gelegenheit, auch die jttngeren Beamten in den Besitz 
eines Exemplares gelangen zu lassen und ihnen so den Einblick in das Werden 
jenes Amtes zu gewahren, in dem zu wirken sie zur ersten Lebensaufgabe 
erwählt haben. 

WIEN, im Mai 1908. 

S. Wellisch. 

Obering«ai««r. 
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<AI1* Etdite TOibelMitea > 



L Das städtische Unterkammeramt 



Bevor die Stadt Wien ein eigenes technisches Amt hatte, worden 
alle, sowohl den 2Uvil- als den Straßen- und Wasserbau betreffenden Bau- 
gcgcnstündc von der k. k. nicdcrösterr. Provinzial-Baudirektion brarbcitet 
und nach erfolgter ( icnchinii^un^ auch von ihr ausgeführt. Nur die kurrenten 
Baugcschafte der Stadtgenieinde wurden — urkundlich seit dem Jahre 1481 — » 
von dem damaligen Stadt-Unterkammeramte besorgt. Der unmittelbare 
Vorsteher und Leiter desselben warder jeweilige Stad t- Unt erkämmerer, 
welcher alle wie immer gearteten, zur magistratischon Administration gehörigen 
städtischen oder der Aufsicht des Magistrates unterstehenden Baugcschafte, 
Anstalten und öHentiichen Sicherheitsvorkehrungen zu besorgen oder deren 
Besorgung zu überwachen hatte. Dem »Unter-Stadt-Cammerer« unterstanden 
2U Anfang des XVIIL Jahrhunderts: 1 »Ober-Amts>Schreiber«, 1 » Unter- Amts» 
Schreiber«, 1 »gmr. Stadt-Burgfrieds-Bau-Inspector«, 4 »Ubergehere« und eine 
wechselndr Anzahl von Werkmeistern und -Polieren. 

Vor dem Jahrr 17^9 war der jeweilige Stadt-Unterkämmerer lediglich 
Vorsteher des L nterkainnieramtes, und die in den Wirkungskreis dieses 
Amtes einschlagenden Gegenstände wurden nach vorläufig dem Unterkammer- 
amte aufgetragenen Lokalerhebungen, Anfertigungen der Überschläge usw. 
von dem jew eiligen S l a d t - O b c r k ä m m e r e r behandelt. v(;n diesem in 
den Ratssi tzuntjen in Beratung genommen und sonach die nach dem gefaßten 
Beschlüsse entworfenen Aufträge dem ünterkammeramte, als der eigentlichen 
Baubranche des Magistrates der Stadt Wien, zw Ausführung wieder 
zugefertigt Infolge hohen Regierungs-Dekretes vom 30. Mars 1789 hatte jedoch 
Kaiser Josef II. angeordnet, »daß der Stadt-Unterkämmerer, so wie die 
übrigen Räthf*, seine ihm betreffenden Gegenstände, ohne erst nöthig zu haben, 
selbe an den Stadt-Oherkämmerer mittelst einer Relation /.u iihet i^ebcn, gleich 
auch bei den gewöhnlichen Rathssitzungen vorzutragen habe.» Durch diese 
AllerhCchste Entschließung wurde der jeweilige Stadt-Unterkämmerer in das 
Gremium der Magistratsräte*) eingereiht und als Referent aller dem 



•) Bei der Systeinisierung des Maj^nstiates im Jahre 1783 wuiden füi den politisch- 
ökonomischen Senat 12 .Magistratüiülc genehmigt, welche Zahl bei der im Jahre 1S09 
erfolgten weiteren Regulierung als hinlänglich erkannt wurde. In diese Zahl von 12 Räten 
wurde jedoch der Stadt-Unterkammerer als Vorsteher eines besonderen magistratischcn 
Amtes nicht eingerechnet. 
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I. Das Miiltiwhe UnteriumiiiMiami. 



Unterkamnieramte xut(f u irsencn, sowohl administrativen als polizeilichen (iei»en- 
stände und durch Hot-Entsclilieliung vom 18. September 1800 auch zu dem 
Wirtschaftsrate bestimmt. Letztere Verfügung wurde am 16. Mai 1815 wieder 
aufgehoben, mit der Begründung, daß, »damit der Stadt-UnterlcAmmerer nicht 
zugleich F'roponent, Referent und Exiquent der von ihm tn besorgenden 
Bauhchkeiten sei. derselbe soyteicli aus dem Wirtschnftsrathe auszuschließen und 
bloß auf die pi>litischf n Raths.sit^unJ4en zu ])eschränken sei und flemnach für 
die Folge seine Anuäge nebst Plänen und Überschlägen dem Magistrate vor- 
zulegen und von demselben die Weisung, wie und mit welchem Aufwand 
gebaut werden solle, zu erwarten habe.« 

Seit dem Erscheinen dieser Allerhöchsten Entschließung war daher die 
Tätigkeit des l^ntrrkümmerers Iec!ii')irb auf die Behandlung und den Vortrag 
der polizeiliclu n ( icgenstände besciuänkt. Dessen Referat umfalMe demnach 
die Baubewilligungen flir kleinere Zubauten und Bauabanderungen, wozu nicht 
die Baubewilligung der hohen I^ndesstetle erforderlich war, alle Bau* und 
Grundstreitigkeiten, alle Baugebrechen, Sanitätsaugenscheine und Bewohnungs- 
konsense, alle AngeleLjt nIieiten it^ fhnsicht dci lurichtung oder FinmÜndung 
der Privatkanälc, dir Hrstininiun;^ der Hauliniea und Niveaux, die Handhabuni^ 
der Bauordnung und des Feuerlöschpatentes, die Ausschreibung und \'or- 
nahme der jährlichen Feuer- Visitationen und Abstellung der bei denselben 
entdeckten Gebrechen; femer die Verliandlungen wegen l'iiichtung von Ge- 
wölbeauslagen und Sonnenplachen, die Hintanhaltung aller die öffentliche 
Passage oder die öffentliche Sicherheit gefährdenden (ie<j;enstnndc und die 
Verhandlung derselben; alle Erhebungen über Unglücksfälle und körperliche 
Beschädigungen, welche bei Bauten, Feuer oder Vernachlässigung vor- 
geschriebener Sicherheitsmaßregeln eintraten, schließlich die Verhandlung aller 
jener Gegenstände, welche augenblickliche Vorkehrungen aus SicherheitS' 
rücksichten erheischten. 

Die umfangreiche, vom 13. März 1804 datierte '^Instruction ffir einen 
jeweiligen l'nf crkämmerer der j^mr. Stadt Wien* wurde zur leichteren Über- 
sicht in fiinl /djteilungen unterteilt. Diese handelten: 

I. Von der Geschäftsleitung überhaupt. 

II. Von Reparationen und Neuhersteilungen der Gebäude, BrUcken, Wege 
und Stege. 

III. Von der Stadtpflasterung, den Steinbrüchen und der Stadtsäuberung. 

IV. Von der Feuer- und Wasserijelahr und den Wasserleitungen. 

V. Von der ICinnahme und Ausgabe der tieldcr und deren Verrechnung. 

Zur Hesor[^unLj aller Baugegenständc, welche nicht durch die drei Ab- 
teilungen dei k. k. niederösterr. Landes-Baudirektion oder im Regiewege be- 
sorgt wurden, bestanden bei dem magistratischen Unterkammeramte zu Anfang 
des XIX. Jahrhunderts melncre technische Unterbeamte, nämlich vier Bau- 
tibcrgeher und drei Fachpoliere, von welchen nach .Anueisuni^^ des 
Stadt-Unterkämmerers die städtischen Bauten geführt wurden, und überdies 
em Kanzlei- und Ka.ssenpersonale, welches dem Stadt-Unterkämmerer tür die 
öffentlichen, polizeilichen Bau- und Sicherheitsgegenstände zugewiesen wurde. 

Bis ;:um Jahre 1818 war der Stadt-Unterkammerer, als erste Person des 
Amte>. auch der technische Leiter desselben; erst als mit Allerhöchster 
Knt.^eli!-i fMin«» vom 17. A|)ril 1817 von Kaiser Franz I. bei dem städtischen 
Untci kainnuMainte die Stell«- «-ines Bau-Insjjtktors neu kreiert wurde, ist dem 
Stadt-Unterkämmcrer zur unmittelbaren Führung der Baugegenstände aller 
Fächer ein Techniker zugewiesen worden. Die Rechte und die hieraus ent- 
springenden Pflichten des jeweiligen Bau-Inspektors sind in der, zufolge Re- 
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gierunf^sdekretes vom 31. Juli 1818 von der Hoflcanzlei mit Dekret vom 
16. Juli tlesselben Jahres ^enehmij^'tnn -'Instruction für den st.'ldtischen Bau- 
Inspector«*) enthalten, nach welcher der Stadt-Bau-lnspektor sowohl in bezug 
aut die ordentliche Baueinlcitung und Bearbeitung der vorfallenden Bau- 
vorschlage als auch in Ansehung der Aufsicht bei Gebäuden und der dabei 
durchzuführenden Wirtschaftlichkeit dem Stadt>Unterkämmerer nach dem aus- 
drücklichen Bt-frlile Sr. Majestät zur Seite gestellt wurde. Dem Bau- 
Inspektor wurde das j^aiize Baupersonale des Mat^istrates untergeordnet und 
derselbe für die Befolgung ihrer Pflichten verantwortlich gemacht. 

Die an den Bau-Inspektor gestellten Anforderungen waren: Vollkommene 
theoretische und praktische Vertrautheit mit dem Zivtlbau, mit dem WasM-r- 
und Brückenbau, mit dem Straßenbau, mit der Entwerfun^^^ der Bauvor>clil;ige 
und der Vei Fassung der Kostenüberschläge, Erprobung der praktischen Kennt- 
nisse durch ausgeführte Baulichkeiten sowie Gewandtheit in der Aufnahme, 
in der Vermessung und im Situationsseidmen. Es wurde femer verlangt, da& 
derselbe im Konzeptsfache geübt und der Bau- und Rechnungsmanipulation 
nicht unkundig sei. Endlich wurde nach der Allerhöchsten Entschließung von 
Sr. Majestät ausdrücklich gefordert: Verträgliche Sinnesart und ausgezeichnete 
Rechdichkeit und Moralität. 

Mit dieser Stelle war ein jährlicher Gehalt von 1000 fl C.-M. nebst 
freier Wohnung verbunden. Zur besseren Beurteilimg dieses Beamtenpostens 
sei hier ein Auszug aus dem Besoldungstaüde des »Stadtwiener-Unterkammer- 
amtes« vom Jahre 1817 mitgeteilt. Es bezogen an jährlicher Besoldung: 



der Stadt-Unterkämmerer 1 800 fl. C.-M., 

» Kassier 1000 » ^ , 

> Journalist 800 • » , 

» 1. Amtsoffizier 600 • » , 

, > 2. und 3. Amtsoffizier 500 » * . 

die beiden Materialverwahrer . . je 450 » » , 

y- vier Bauübergeher, .je 600, bezw, 7(>0 . » , 

der Maurerpolier 450 » > , 

» Zimmerpolier . 400 » » , 

> Brunnpolier 350 » > . 



Der Stadt-Bau-Inspektor hatte sonach den Rang des stadtischen Kassiers, 
welch letzterer bereits zu den höchst gestellten Magistratsbeamten zählte. 

Als daher am 30. April 1818 vom Magistrate der k. k. Haupt- und 
Residenzstadt Wien ein Konkurs behufs Besetzung dieser Stelle ausgesciu icb'*n 
wurde, fiieldeten sich elf Kompt tcnten um diese Stelle. Nach Ausscheidung 
jener Bittsteller, welche keine oder nur unzureichende Belege über die aus- 
zuweisenden Erfordernisse beibrachten, sowie jener, welche die Qualifikation 
in allen drei Baufächern nicht vollkommen erweisen konnten, blieben noch 
drei Kompetenten Übrig, alle drei würdig, nach der Bestätigung ihrer vor- 
gesetzten Direktionen, in Vorschlag gebracht zu w erden Dt n f Grundsatz eines 
strengen Richters befolgend, der ohne Rücksicht aut Empfehlungen, ohne 
vorgefaßte Meinung sich lediglich an die Behelfe hält, die dargethan werden, 
und Angaben ohne Beweise verwirft«, hat der Magistrat nach eingehender 
Prüfung aller Belege der hohen LandesreL;Ie! ung vorzuschlagen befunden, die 
Bau-Inspektorsstelle dem damaligen städtischen Maurerpolier Anton Behscl**) 
zu verleihen. Bei dem Umstände, als Behsel (nach dem Wortlaute des Ao- 

*) Siehe Anhang e. 
**) Seine ursprUngliche Schreibweise war: Besse!. 
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stellungsdckretes) »im VtM gleiche mit allen Competenten überragende Fähig- 
keiten, Kenntnisse und Geschicklichkeit, mit einem Worte, alle Eigenschaften 

in jeder Meziehun^ besitzet, die ihn vollkommen zur Baii-Inspecifirsstelle bei 
dem stadtischen Unterkammeramte geeij^nct n^achen*, \Miidc ihm diese Stelle 
mit h. Regierungsdekiet vom 22. Oktober 1818 verHehen. Den diesbezüglichen 
Eid legte er unter dem damaligen wirklichen niederösterreicliischen Regierungsrat 
und Bargermeister Stephan Edler v. Wohlleben am 27. Oktober 18 IS ab. 
Dieser Tag ist filr das erst \iele fahre spater als selbstftndii^es Amt hen'or- 
gC}Tan<:^ene städtische l^ntiamt von nicht tu untersch.'itzrndi r Bi deutung. Stand 
wohl noch kein Techniker, sondern ein Magisiralsrai an der Spitze dieses 
Amtes, so ist nicht /u verkennen, daß die faktische Direktion der Baugeschäfte 
von nun an in der Hand eines Technikers ruhte. 

Der Stadt-Hau-Inspekt<»r Anton B e h s e 1 als erster technischer Chef der 
Hauhranchc des Wiener Magistrates. zu^U ich als Vorgänger des ersten Hau- 
direktors der Stadt Wien, dürfte dalui tlas lebhafteste Interesse der ljc- 
samten Technikerschaft um so mehr erwecken, als mit diesem Namen eine 
ausgedehnte künstlerische Tätigkeit verknüpft ist, welche ftlr die Entwicklung 
unserer Stadt von bedeutendem Einflüsse war. Das Leben und Wirken dieses 
hervorragenden Mannes ist im Anhange ausführlich geschildert. 



n. Die Entstehung des städtischen Bauamtes. 

Das Jahr 1835 brachte nach dem Tode des bisherigen Stadt^Unterkammerers 
und Magistratsrates Peter Stooß eine für die künftige Entwicklung des 

Unterkammeramtes tief einwirkende und höchst bedeutungsvolle Bestimmung, 
welcher das städtische Bauamt seine Fntstehnng verdankt. Ks wurde nämlich 
in Absicht auf die künftige Bestellung eines .Stadt- UnterküAimerers mit hohem 
Hofkanzleidekret vom 5. Jänner dieses Jahres angeordnet: 

»Das gedachte Amt ist künftig nicht mehr mit der Obliegenheit einer 
Referatsführung bei dem politisch-ökonomischen Senate des Magistrats zu 
verbinden und dei künftii^e Stadt-Uiiterkämmerer nicht als Magistratsrath, sondern 
lediglich in der M i g e n s c h a f t a ! s V o i s t c Ii r r d e s Ihi t e r k a m m e r- 

amtes zu bestellen Da das Unterkammeramt die städtische 

Baubehörde ist, so soll dessen Vorsteher die erforderlichen technischen 
Kenntnisse besitzen, um sowohl die von den ihm untergeordneten Beamten 
gemachten Vorschläge würdigen, als auch ihre Amtshandlungen bei der Aus- 
führung:!^ von Hntilichkeiten gehoiifj Oberwachen zu können, und da ihm auch 
die Aufsicht über die Amtskasse zusteht, so haben die Bewerber um diese 
Stelle außer den für ein Vorsteheramt erforderlichen allgemeinen Eigen- 
schaften und darunter insbesondere einer unbescholtenen Rechtlichkeit sich 
vorzugsweise aiM:h über den Besitz der für landesfürstlichc Baubeamte durch 
Hofverordnung vom 16. März 1820 vorL'e/.cirhneten Im torflcrnisse und ebenso 
über die erhjrderhchen Kenntnisse im Recfmungsfache auszuweisen.« 

Anton Behsel, dessen sehnliciister VVunsch die Erlangung dieses 
Postens bildete, wurde bei Besetzung desselben übergangen. Die ehrenvolle 
Stelle des Stadt-Unterkämmerers wurde am 12. September 1835 dem damaligen 
k. k. Zivil-Bau-Inspektor bei der steiermärkischen Provinzial-Haudircktion und 
k. k. Architekten Kajetan Schiefer als dem vorzüglicl' t unter den 
22 Kompetenten verliehen. Anton Behsel verblieb als Bau-Inspektor der dem 
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Staclt-UntcrkMmrnorer zunJicli^t stehende i rbeamto unci hatte als zweiter 
A III ts V ors te h e r die Aufsicht, Leiruni^' und V^^rtretun«^ rb'^ Amtes dann 
zu übernehmen, wenn der jeweilige Stadt-Untcrkammerer aut kurze oder 
längere Zeit daran gehindert war. Dagegen waren die im Bureau des Unter- 
katnmeramtes arbeitenden wie auch die bei den städtischen Objekten bc 
schafltgten Personen seiner unmittelbaren Aufsicht unterstellt. 

7ur Zeit des Aiiit>antrittes Kajetan Scliiefers teilten sicli ilie Be- 
amten des üntct kammeranites in zwei Klassen, nümlich in das technische 
und in das Kanzlei- und Kasseiipersonale. Überdies waten ni>ch einzelne Per- 
sonen zur Besorgung besonderer Geschäfte dem Unterkammeramte zugeteilt. 
Der damalige Per5u>nal- und Besoldungsstand des Stadt-Untcrkammeramtes 
war folgender: 

a) Vorsteher und Leiter, 

Der S t a d t - U n t e r k .'i m m e r e r mit einem jahrlichen Ciehalte von 
1600 fl. C-M., Naturalquartier, Licht und Holz, nebst einer jährlichen Re- 
muneration von 500 fl. fUr die Aufsicht der Albcrtinischen Wasserleitung. 

bj Technisches Personale. 

1 S t a d t- Ha u - 1 n sp ek t o r mit einem jährlichen Gehalte von UXX) fl. C.-M., 

XaturaUjuartier und einer jahrlichen Remuneration von 100 fi. ftir das 

Erscheinen bei Feuersbrünsten. 

2 Bauübergeher mit je 700 fl. nebst Naturale juartier. 
2 » » * 600 > » » . 

1 Maurerpolier mit 450 fl., Naturalquartier und 4<> Holz oder 27 fl. in 
Geldwert 

1 Zimmerpolier mit 400 fl., Naturalquartier und 6*^ Holz oder 40 fl. in 
Geldwert. 

1 Brunnpolier mit 350 fl., Naturalquartier und 4^ Holz oder 27 fl. in 

( ieldwert. 

2 2k\ a t e r i a 1 v e r w a h r e r mit je 450 fl., Naturalquartier und 4^ beziehungs- 

weise 8" Holz. 

c) Kanslei- und Kassenpersonale« 

1 Amtsottizier für die Registrnturs^eschälte mit 60() tl. jährlichem tiehalt, 
Natujahjuai tier und 100 fl. für das P>scheinen bei Feuersbrünsten. 

1 Amtsoffizier für die Kanzleigeschafte und Xachtjournai mit 500 fl., nebst 
Journalzimmer und 40 fl. jährlichem Quartiergeld. 

1 Kassier mit 1000 fl. und 60 fl. jährlichem Quartiergeld. 
1 KontroUor mit 900 fl. und 60 fl. jährlichem Quartiergeld. 

1 K asse n o ff i /. i e r mit GX> fl. und Xatural<ninrtifT. 

1 Aktuar mit 400 fl. und 60 fl. jährlichem Quarticrgeld. 

dj Hilfspersonale. 

1 Baumei-ster | ,^ jährlichen Remuneration von 30 fl. 

1 A I m m c r m e 1 s t e r / 

1 Schlauchmacher 1 ^.^ .^^^ jährlichen Remuneration von i5 fl. 

1 Spritzenmacher J ■* 
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4 lagz ei ebner, mit täglich je 1 fl.. zusammen jährlich 1460 0. 

4 Ptrsonen, \vrlchc zu Konzeptsarbeiten und zum Munclieren verweadef 

uurdni, mit i'incm jälirlichen Lohne von zusammen 800 fl. 
l Praktikant, unentgeltlich. 

Der stftdtisclien ("ifTentliclit n Px-lcuchtiing stand eine vom Stadt Unter- 
kainniernmte L^Jinzlich Hl)L;esonderte Bcleuchtungsdircktion vor, welche im 
Jahre 1835 t^ol^t-nde P)caniten zählte: 

1 Bcleuchtungs-Direktor mit 1 CHX) fl. und 1 20 fl. jährlichem Quarliergeld. 
1 Amts-Inspektor » 800» » 100» » ». 

1 Kontrollor » 600» »60» » ». 

2 Stadt- Latern-Inspektoren mit 450 fl., bezw. 400 fl. und je 60 ü. 

• Quarticrgeld. 

3 Vorstadt- I.ntern-Inspektoren mit 400, 350, bezw. 300 (i. und je 

60 fl. Quartiergeld. 

Für die Aufsicht des bürgerlichen Zeughauses bestand abgesondert: 
1 Zeugwart mit 700 fl. und Naturalquartier. 

1 Hausauls eher » 150 > » » . 

Im ganzen waren es also 40 Personen; das rein techni sc Ii r Per- 
sonale zählte jedorh nur 10 Heamte mit e i n i- m jährlichen lirund- 
gc halte von 57(X) fl. C.-M. Die denselben angewiesenen Naturalquartiere 
waren dem entsprechenden Beamtenrange angemessen. Es bezog beispiels- 
weise der Stadt-Unterkämmerer im L Stocke des Amtsgel ).'Uides »Am Hof« 
eine Wohnunc^, licstchend aus 1 Vorzimmer, 2 großen Wohnzimmern, vier 
kl<Mnen Wohnzimmern, 1 Diensthotenzimmer, 1 Küche. 1 Speis, Keller, Hoden 
und Schupfe, deren Wert im iiudget und in den Büchern der städtisclien 
Buchhaltung mit 1050 fl. geführt wurde. 

Gleich mit dem Amtsantritte Kajetan Schiefers wurde mit aller 
Energie und regem Kifci an die Reformierung des Unterkammeramtes ge- 
schritten. Schiefers Bestrebungen waren dahin i^erichtet, »so schnell als 
möglich ein \(tlikomnien orc»anisiertes städtisches Bauanu zu .nehen, damit 
sowohl liir das städtisclie al» auch das ölfeniliche Interesse Fortschritte ge- 
macht und die verschiedenen Geschäfte systematisch geführt werden kdnnen.« 
Der tatkraftige Mann, der während seiner 21jährigen Dienstzeit beim Staate 
in mehreren Kronl.'lndiMn Gelegenheit hatte, in dieser Ilinsiclit Frfahnmgen 
zu samn^eln, nahm die bereits bestehenden Bauämter zu Prag und Graz zum 
Teile als Vorbild. 

Am 1. November 1835 wurde fOr das Personale des Unterlcammeramtes 
eine »Amts-Instniction« bekannt gegeben und gleichzeitig die erste Geschäfts- 
einteiiung vorgenommen, welche sechs Abteiinngen aufwies: 

I. Erhaltung des guten Baustandes der Kirchen, Pfarrhöfe, Schulen, Innungs- 
gebaudc, Gemeindehauser, -Brunnen, «Pflaster, »Straßen, -Kanäle und 

-Wasserleitungen ; 

II. Überwachung der liegenden Kellertüren, Fleischbänke, ( lewolbsauslagen, 
Plachcn, Verschleiß-, Wächter-, Schreiberlnitten, Brennholzgestätten, 
Ziegeiöfcn, i'rivatbaulichkeitcn samt Führung des hicfür bestehenden 
Protokolle«; 

III. Leitung der Feuer Visitationskommission; 

IV. Be>ori;ung der Grundabteilung und Niveauaussteckung bei Baufuhrungen 
oder anderen Anlagen; 
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V. Aufsiclit wegen Krhaltung der offenen Passage in allen Gassen und 



VI. Evidenzlialtiin«^ der lnv( niaricn iiinr Zins-, Amts- und Anstaltshäu>cr, 
daan Amtscr fordemisse und Verpflcgsbedarf; endlich auch zeitweise 
Kontroltierung mit dem Hauptinventar. 

Am 1. März 1836 wurde auf Schiefers Antrag die Vereinij4Uiig der 
unterkammerämtlichen Kasse mit der Oberkammeramts^Kasse vollzogen, wo- 
nach das (Jnterkammeramt lediglich als exekutives Bauamt erschien, und am 
16. M.'irz (h'sselbfn fnhres wurde die Aufnahme mehrerer technischer Trakti- 
kanten genehmigt, w<)(knch bei l{ilrdif»un^ eines Postens nunmehr brauch- 
bare Techniker aus dem eigenen Amtskörper erhalten werden konnten und 
bei Eintritt außerordentlicher Hauten das Unterkammeramt nicht mehr ge- 
nötigt war, Aushilfekrflite aufzunehmen. Seinen weiteren Wflnschen, alle jene 
Beamten des Unterkammeramtes, welche keine techniseh'rn Kenntnisse be- 
saßen, so bald als möglich zu anderen, .lußerhalb des Bauwesens gelegenen 
Diensten zu verwenden und hicfür neue technische Dienstplätze zu schaffen, 
ferner in bctreflT der bisherigen Benennungen der stadtischen Baubeamten 
wie auch hinsichtlich ihrer Besoldung zeitgemäße Änderungen herbeizufQhren, 
wurde durch die itn Jahre 1837 erfolgte Ort^anisierung des unterkammer- 
ämtlichen Personal- und Besoldnnj^sstandps Rechnung getragen. 

Von dem vorstehend angefüinten Personale wurden bald narh dem 
Amtsantritte Schiefers über dessen Antrag die sub e und d genannten 
Personen teils eingezogen, teils dem Oberkammeramte zugeteilt. Bei der mit 
Hofkanzleidekret vom 5. J a n n e r 1837 durch Regierungsdekret vom 

16. J.inner dess. J. bei dem Unterkammernmte durchgeführten Organisation des 
städtischen Hnunmtrs wurde nun unter gleichzeitiger Auflassung des be- 
stellenden Status nachstehender Beamtenkörper systemisiert: 



2 ingenieui t- mit je 8(XJ tl. und NaturalijumtiiT 

3 1 n g e n i e u r - A d j u n k t e n mit 7(K), 6< H>, be/.w. 5U) 11. und Naturalquartier. 

3 Bau-Assistenten mit 4< )ü, ^fiü, bexw. 300 fl. und je 50 Ii. Quarticrgckl. 

1 M a t r I i a 1 V e r w a h 1 e r nut GOü fl.. NaturaUjuartiei und 8^' Holz. 

1 l"^,\pedit<>r und Registraior mit 600 fl. und JU) Ii. für das Er- 
scheinen bei Feuersbrünsten. 

6 technische Praktikanten^ unentgeltlich. 

Somit im ganzen 18 technische Kräfte mit ein em jährlichen 

Grundgehalte von 8250 fl. 

Diese Diganisiet ung, Itei welcher die ."->t( Heu der beiden Uberbeamten 
unverändert blieben, hatte bloß die Relormierung des untergeordneten 
Personalstandes zum Zwecke. Es wurden von nun an samtliche Stellen im 
Unterkammeramte nur durch theoretisch und praktisch gebildete tech- 
nische Beamte besetzt; ihre Gehalte wurden entsprechend erhöht und 
ihre neuen Amtstitel dem Zeitgeiste angepaßt. Hline Vermehrung des unter- 
kammerämthchen Personales fand hiebei nicht statt, wohl aber eine Erhöhung 
seiner I..eistangsfähigkeit infolge Substituierung des eingezogenen Personales 
durch geschulte Techniker. Trotz des Arbeitszuwachses, hervoi^erufen durch 
das am 16. November 1835 angeordnete neue Kanalisierungssystem und 
durch die am 2. Jänner 1836 erfolgte Zuteilung des Kanalbaucs am linken 



Straßen ; 



1 S t a d t - U n t e r k .'i m m e r e r ) 
1 Stadt- Bau-I nspektor I 



I mit Reibehaltung der frtlheren Bezüge. 
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Wienllußufer, konnten samtUche Geschäfte von den hiezu geeigneteren, tech* 
nisch jijeschiilten Kräften nunmehr rascher und sicherer bewähigt werden. 

Nachdem für das L'nterkammcianit, welches bi.^ dahin in drei Zeichen- 
Zimmern im bürgerlichen Zeughause »Am Hol untergebracht war, anlaßhch 
dieser Organisierung ein eigenes, den Bedürfnissen entsprechendes magi- 
stratisches Bureau errichtet worden war, erschien die Bildung des stadtischen 
Bauamtes politisch und räumlich vollzogen. 



III. Die erste Entwicklungsperiode des 

Stadtbauamtes. 

Diese beginnt mit der Bildung des städtischen Bauamtes und reicht bis 
zur Inani^'ritTnahme der mit Allerhöchstem Handbillct vom 20. Dezember 1857 
bewilligten Stadterweiterung. 

A, Die Organisation vom Jahre 1849. 

Das stadtische Baiiamt, welches der kaiserlichen Entschließung vom 
3. Jänner 1835 seine PIntstehung verdankt« begann von diesem Tage an, 

sich stetig zu entfalten. Die Entwicklung desselben gestaltete sich anfangs 
/.war Sf^hr lantjsam, machtr alier mit der zunehmenden Ausdehnung des 
Stadtgebietes und der damit zusammenhangenden Erweiterung seines Wirkungs- 
kreises immer raschere Fortschritte. 

Als im Jahre 1838 An^on Behsel im 58. Lebensjahre verschied, 
blieb die Stelle des Stadt-Bau-Inspektors eine Zeit lang unbesetzt; erst im 
Jahff 1S41 wurde dem Stadt-Unterk.lmmerer mit h. Ilofkan/lcidekret vfMii 
5. Februar dess, (. nach vielen Vor>t('llungen über die \ 'in Jahr zu Jahr steigenden 
Geschäfte ein Amtsadjunkt in der Person des damaligen städtischen 
Bauingenieurs Josef Melnitzky* zur Unterstützung und Vertretung mit 
dem Gehalte und den Emolumentcn des früheren Bau-Inspektors beigegeben. 
Die in den folgenden Jhhren an den Magistrat eindringlichst gerichteten 
Bitten um Vermehriinf^ rles Amtspcrsonales blieben erfolglos, trotzdem durch 
den Zuwachs der Administration der Kaiser Ferdinands-Wasscrleiiung, tiurch 
die Übertragung mehrerer größerer Bauten, durch die Übergabe sämtlicher 
Arbeits' und Versorgungsanstalten in Wien und auf dem I.Ande zu Mauer« 
bach, St. Andrä und Vbbs» durch die übernähme der städtischen Beleuchtungs- 
an<talt und drr I bci u achuni[^ des bnrsferlirlien /.euf^liaiises und cnrllicti dur ch 
die Aufsicht über i\\c zahlrcMchen städtischen GebTuide, S(^hulrn, Kirchen. 
Pfarrgcbaude, Gemeinde- und Innungshäuser und die ausgedehnte strenge 
Kontrolle aller Privatbauföhrungen der Stadt-Unterkämmerer sich veranlaßt 
sah, die unterkammeramtlichen ( jeschäfte anfangs von vier in fiinf und später 
in sechs Baubezirke zu teilen. Der in diesen Jahren erfolgte bedeutende (ie- 
schäftszu wachs findet in den foltfendcn '/iflfern beredten Ausdruck: W.lhrend 
im Jahre 1836 im ganzen jOd4 Geschaftsgegenständc (Exhibiten, l.ukalkom- 
missionen und Arbeitsanweisungen für kurrente städtische Herstellungen) zur 
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Erledigung kamen, wies das Jahr 1843 bereits 11.392, das ist nach sehn Jahren 

die doppelte Zahl von (ieschäften auf. 

Für diese Geschäftszunahme reichte das vorhandene Personale gewiß 
nicht aus. Es kamen zwar zu den früher ausgewiesenen 18 Beamten bis zu 
dem Jahre 1849 noch hinzu: 

1. Anläßhch der Übernahme der städtischen öft'cntlichen (jh^eleuchtung 
mit Einschluß der städtischen Zins- und Anstalt^ebflude: « 

2 Stadt-Latern-Inspektoren mit je 600 fl. und 60 fl. jährlichem 
Quartiergcld. 

2 Vorstadt-Latern-Inspektoren mit je 50011. und 60 fl. jährlichem 
Quartiergeld, 

2. Anläßlich der Übernahme der Kaiser Ferdinands- Wasserleitung: 

1 provisorischer Ingenieur mit 1000 fl., 80 fl. jährlichem Quartiergeld, 
Hokbeitrag und Diätenbezug. 

1 provisorischer Maschinenteiter mit 600 fl., Naturalquartier und 

5» Holz. 

2 provisorische Masch in engehitfen mit 360, bezw. 300 fl. und 

NaturaKjuartier. 

3. Für die Überwachung^ des bürgerlichen Zeughauses: 

1 Haus- und Waffen-Inspektor mit 300 fl. und Naturalquartier. 

Diese mit der Arbcitsfülle in keine m Verhältnisse stehende Zahl von 
Beamten machte eine baldige Vermehrung des Personales um so erforderlicher, 
als das städtische Unterkammeramt, dem schließlich auch die h&chst wichtige 
Feuerldschanstalt und die Überwachung der wichtigen polizeilichen Maßregeln 
übertragen wurde, sich bereits zu einem der unentbehrlichsten Hilfsämter der 
Gemeinde Wien herausL,'ebildet hatte. Das geringe Dienstpersonale dieses 
Amtes war mit (ie>ch.1lten so überbürdet, daß mancher r^u-n^t, wie die Kon- 
trolle über Frivatbauführungen, ungeachtet aller Anstrengungen nur unvoll- 
kommen besorgt werden konnte, und daß viele wichtige Elaborate bei 
städtischen Hauten von Privattechnikern bearbeitet werden nmßten. So un- 
zureichend das Personale, so gering war es auch in seiner lU soldung bedacht; 
die höchste Stufe, die ein Unterkammeramts-Beamter nach vieljähriger Dienst- 
zeit im glücklichsten Ealle erreichen konnte, war ein Ingenieurposlen mit 
800 fl. Hiemit hatte er seine Laufbahn abgeschlossen, und jede weitere Aus- 
sicht auf eine Beförderung im städtischen Dienste war ihm benommen. Hält 
man diesem Eose jenes der Baubeamten anderer Behörden gegenüber, so 
konnte dasselbe gewiß nicht als beneidenswert bezeirhrtf^t werden; denn die 
Ingenieure der k. k. Provinziai-Baudirektion bezogen emen jährlichen (iehalt 
von 1000 und 1100 fl., bei der k. k. Staatseisenbahn sogar bis 1500 fl., und 
hatten überdies bei namhaften Nebenbezügen, wie Diäten, Wagengebohren usw., 
noch die anirenehme Aussicht auf hriherc Dienstesposten von 2000 fl. und 
dnniher. Wenn daher bei dem damaligen i^^roßen Wirkuns^skreise das L'ntci- 
kammeramt den an dasselbe gestellten Antorderunf^en entsprechen und seinen 
höchst wichtigen Dienst zur Zufriedenheit und Ehre der Stadt Wien be- 
sorgen sollte, so mußte eine den Zeitverhältnissen angemessene Vermehrung 
des Personalstandes und eine Verbesserung in der Besoldung in zweckent* 
sprechender Weise Platz greifen. Dieses allgemein gefühlte Bedürfnis nach 
in er zeitgemäßen Regulierung des unterkammerftmtlichen Status fand endlich 
ein dem denkwürdigen Licmeinderatsbeschlusse vom S.November 1849 
Befriedigung. 

Dl* flMchiektOefe« BntiiieUuiig de* WIcdci SMdibKMuiiMii. 2 
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/Ainftclist wurde beschlossen, daß, 'da die bisherige Bezeichnung ,Unter- 
kamniciaiiu' in keinem Z.iisammenhnnc:ji' mehr mit dem Wirkungskreise dieses 
Amtes steht, dasselbe von nun an die Bezeichnung »städtisches Bauamt* 
zu führen habe/ und daß die Umgestaltung der städtischen Baubehörde als 
eine definitive und nicht bloß provisorische Reform zu behandeln sei.« 

Was das Dienstpersonale dieses Amtes und dessen Bezage betraf, so 
hatte der Gememderat beschlossen, dasselbe, wie nachstehend, zu systemisieren: 

1 Baudirektor mit einem Jahresgehalt von 1800 fl. C.-.M. und Natural- 
quartier, außerdem 200 fl. Pcrsonalzulage, 41*48 fl. Lichtrelution, freies 

Holz und Gebrauch des Dienstwagens. 

1 Baudirektions-Adjunkt mit 1400 fl. und Naturalquartier. 
8 Ingenieure, und zwar: 

3 Ingenieure I. Kl. mit je 1000 fl. und Naturalquartier. 

3 » II. » » • 900 * » ». 
2 • III. » » , s(M) » V >. 

4 technische Ii a u a s s i s t e n t e n. und zwar: 

2 Bauassistenten i Kl. mit je 600 fl. und einem Quartiergeld von 15Vo 

des Jahresgehaltes, 

2 Bauassistenten II. Kl. mit je 500 fl. und eniem Quartiergeld von 15*Vü 
des Jahresgehaltes. 

1 Materialverwahrer mit 700 fl., Naturalquartier und 8^ Holz. 
1 Protokollist (zugleich Expeditor und Registrator) mit 700 fl. und einem 
Quartiergeld von 15% des Jahresgehaltes. 

1 M a s c h i n e n I e i t e r der Kaiser Ferdinands- Wasserleitung mit 600 fl., 

Naturalquartier und 5*^ Holz. 

1 K a n /, 1 i s t, welcher so wie die übrigen Bauamtsbeamten mit technischen 

Kenntnissen ausgerüstet sein mußte, mit 400 ti. und einem Quariiergeld 

von Id^/o des Jahresgehaltes. 
8 Baupraktikanten, mit je 300 fl. Adjutum fbr die beiden Ersten. 

Der technische Beamtenkörper zählte somit 26 Beamte mit einem 
jährlichen Grundgehalte von 15.700 fl. 

Neben diesem Personale bestanden femer: 

2 Aufsichtsbeamte bei der Albertinischen Wasserleitung mit je 400 fl. 

und Naturalquartier. 

1 Waffen-undHaus-lnspektorim bürgerlichen Zeughause mit 300 fl. 

und Naturalquartier. 

2 B e 1 e u c h t u n g s - 1 n s p e k t o r e n 1, Kl. mit je 600 fl. und 60 fl. 

Quanieri^rM. 

2 B e 1 c u c h t u n g s- In spe k t u r e n 11. KU mit je 500 fl. und 60 fl. 
Quartiergeld. 

1 Maurerpolier mit 450 fl., Naturalquartier und 4^ Holz. 

Mit dieser Organisation wurde auch eine Regelung in den allfälligen 
Nebenbezügen der städtischen Baubcamten für Fuhren- und Zchrungsbciträge 
und die Aufstellung eines Diätenscfaemas zur Normierung der gesamten Neben* 
bezOge verbunden. 

Von wesentliche m F'influ'j^f nuf die \ ollzfiiL^rnr Orir-inisation des Bau- 
amtes war die bevorstehende Ausdehnung der btadtgemeinde auf die um- 
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Heftenden Gebiete zu einer Großkommune mit acht Bezirken. Im Hinblick auf 
diese Vereinigung^ wurde für joHrn der acht künftij^en litvirke Wien? ein 
Ingenieur bestimmt. Diese Vereinigung der Stadt und Vorstädte zu einer 
Ortsgemeinde und die Einteilung in acht Bezirke erfolgte durch das Gesetz 
vom 20. März 1850. Bis dahin war die Stadt Qetzt I. Bezirk) behufs leichterer 
Wrwaltung in vier Viertel, das Schotten», Kärntner", Stuben- und Wimmer- 
vicrtcl, geteilt. 

Neben diesen durchgreifenden Veränderungen im Personal- und ßc- 
soldungsstande wurden noch so manche bedeutende Einfflhrungen getroffen. 
So wurde u. a. festgesetzt, daß jede künftige Anstellung als wirklicher Beamter 
\)c'\ dem Stadtbauamte nur mit dem Nacliweise über die vollständig absolvierten 
polytechnischen Studien*) sowie Ober die bei einer k. k. Baudirektion oder 
dem stadtischen Bauamte abgelegte Bauprüfung**j erfolgen könne. Die ab- 
zulegende strenge BauprOfung, welche in eine theoretische und eine praktisdie 
zerfiel, umfaßte nicht nur alle Bau- und Rechnungsföcber, sondern auch die 
bestehenden Bauvorschriften und Amtsmanipulationen. Die Prüfung hatte auf 
Grundlage der durch das hohe Hofkanzleidekret vom 24. April 1835 vor- 
gezeichneten Normen zu gescliehen. Dem Kandidaten wurden 15 Fragen zur 
Beantwortung vorgelegt, welche nach der Bestimmung des Abschnittes V der 
obbezeichneten Verotdnung in Aufgaben aus allen drei Baufächern zu be- 
stehen und nicht so sehr die Theorie, worüber ohnehin die Studienzeugnisse 
vorIngen, als vielinehr die Anwendung des theoretischen Unterrichtes auf 
praktische F.lUe zu unifassen hatten. 

Es dürfte zum Zwecke der Vergleichung von Interesse sein, den mit 
Allerhöchster Entschließung vom 15. Dezember 1849 genehmigten Status bei 
der Baubehörde im Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten 
hier anzufügen***): 

VI. Diatenklasse: 2 Ober-Baudirektoren mit je 3000 fl. u. 400fl.Quartierg1d, 

1 . -Baudirektor » » 2500 » » 400 » 

VII. » 30}>pr-Tnspektoren » . 2000. .300» 
VIII. » 12 Inspektoren . > 1800 » » 3ü0 » 

IX. > 30 Ober-Ingenieure » » 1400 » » 240 » - , 

30Ingenieure L Kl. > » 1000 » » 200 » > , 

30 » II. » . . 900 » » 200 » 

X. » 50 Ingenieur-Assistenten I. KI. » » 700 » » 140» 

50 » » 11. » > » 600 > * 120» 



B. Die Ovfaalsation vom Jahr» 18S8. 

Da das städtische Bauamt von allen Kommunalämlern zuerst und zu 
einer Zeit reguliert wurde, als richtige Anhaltspunkte hiezu noch nicht vor- 
handen waren, die Regulierung des Konzeptsamtes und der Hilfsamter aber 
erst später erfolgte und hiebei »mit atigemein anerkannter Munifizenz« vor- 
gegangen wurde, machte sich das Bedürfnis nach einer neuerlichen Reorgani- 
sierung des Bauamtspersonales und dessen GehaltsbezOgen nach wenigen Jahren 

*) Die Staatsprüfungen an der k. k. technischen Hochschule wurden erst mit Ver- 
ordnung; des k. k. Ministeriums für Kultus und Unt« nicht vom 12. Juli 1878 eingeführt. 

**) Die Einführung von Staatsprüfungen für den Staatsbaudienst wurde mit Aller* 
hAchster Entschließung vom 8. März 1850 genehmigt 

***) Siehe »Zeitschrift des Österr. Ingenieur» u. Architekten^Vereines« ISSO, S. 6 
und 22. 
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insofcme geltend, als dieses wichtige Amt hinter den übrigen Kommunalämtern 
nicht zurückstehen konnte. Nachdem die Systemisierung des Status des ge« 
samten magistratischen Amtspersonales beendet war, stellte sich nämlich das 
Verhältnis der (jehalte heim Stadtbauamte gegenüber jenen der anderen 
Kommunal'lmtpr derart heraus, daß bri dem Stadtbniiamte außer dem \'"or- 
steher und dessen Stellvertreter niemand mit einer li«'>}ieren FiesoIdunL,' als 
1000 fl. angestellt war, w.ihrend bei anderen KomniunalänUern zwischen den 
mit 1000 fl. besoldeten Posten und dem Vorstande noch mehrere Stellen mit 
einem höheren Gehalte als 1000 fl. eingereiht wurden. Es bezogen beispiels- 
weise : 

Der Kassedirektor des Oberkammeramtes einen Jahresgehalt von . . . 2(XX) fl., 
» Kontrollor » » » » » . . . 1800 > , 

die Liquidatoren » » » » » . je 1300 > , 

> Kassierer » » » » » 1200, bzw. UOO » , 

» Liquidaturs- 

adjunkten » . » » » 1(300, ^ 900 » 

und die Offiziale » » » » . 800, 700, 600 > , 

b/w. 500 * . 

Da bei dem raschen Aiifschwunq;e der (ie^^chäfto infolge der Vereinigung 
der Vorstadtf^emeindi n. insliesondere aber durcli die Besorguni^ der Albertini- 
schcn, MariahiUcr- und Hcrnalser-Wasscrleitung und die Umgestaltung des 
FeuerlOsdiwesens» der Personalstand des Amtes den samtlichen Baugcschaften 
der zu acht Bezirken nunmehr angewachsenen Großkommune überdies nicht 
mehr gewachsen war, weiche Umstände bereit lie Ernennung eines Ober- 
Ingenieurs zur iMjlj^e j^H'habt hatten, beschloß der Gemeintlerat am 8. No- 
vember 1.SÖ3, eine umfassende Organisation des Stadtbauamtes in folgender 
Art vor/iunchmen ; 

1 S t a d t - B a u tl i r e k t o r mit dem jahrcs«7ehalte von 2000 fl. (unter Ein- 
stellung der bisherigen Personalzulage von jährlich 200 fl.). 
1 Direktions-Adjunkt mit dem Jahresgehalte von 1800 fl. 
1 Ober • Ingenieu r » » » > 1400 <. 

7 Ingenieure, u. zw: 

2 Ingenieure I. Kl. » > » > 1200 », 

3 » II. Kl. » « » 1100 

2 . III. Kl. » » * . 1000 » . 

10 Bauassistenten, u. zw.: 

3 Bauassistenten I. Kl. mit dem Jahresgehalte von 700 fl., 

4 * 11. Kl. > . » * 600 « , 
3 » III. Kl. » » . » 500 » . 

1 M a t e r i a I v e r w a h r e r » » » * 800 » . 

1 Protokollist (zugleich Expeditor und Registrator) 
1 Maschinenleiter der K. Ferd.'Wasserleitung 
1 K a n z 1 i s t 

8 Baupraktikanten 

Somit im ganzen 32 Beamte mit einem jährlichen Grund- 
gehalte von 22.000 fl. 

Zu dem obigen Personalstande kamen anlaßlich der Inangriffnahme der 
Stadterweiterung zum Jahre 1859 noch hinzu: 2 Ingenieure, 2 Bauassistenten 
und mehrere unbesoldete Praktikanten nach Bedarf. 



mit Beibehaltung der 
früheren Bezüge. 
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Den Abschluß dieser Regulierung bildete die am 20. Juli 1854 erschienene 
»Altgemeine Dienstinstruktion fttr das Stadtbatiamt«« welche die Verpflichtungen 
dieses Amtes in allgemeinen Umrissen feststellte. Ks würde zu weit führen, 
"wollten wir auf (U n Inhalt dieser wichtigen Dienstesinstruktion nJihcr ein- 
gehen, es möge daher genügen, die vier Hauptabteilungen an/.uführen, nach 
welchen die Hauptgeschäfte des Stadtbaiiaintcs zerfielen. Diese sind: 

1. Die Besorgung und Leitunj^ des ganzen stadtischen Bauwesen^, sowohl 
im ganzen Umfange der GrolSgemeinde Wien als auch der ihr außerhalb 
des Gemeindebezirkes gehörigen Gebäude und Anstalten. 

II. Die Besorgung der Geschäfte sämtlicher die Stadt Wien betreuenden 
öffentlichen Anstalten. 

III. Die Besorgung aller öffentlichen Sicherheitsvorkehnmgen der städtischen 
Lokalpolisei und endlich 

IV. die innere Geschaftsleitung des Bauamtes. 



IV* Die zweite Entwicklungsperiode des 

Stadtbauaaites. 

Diese beginnt mit der Inangriffnahme der Stadterweiterung und reicht 
bis zu der im Jahre 1883 erfolgten durchgreifenden Neuorganisierong des 
Stadtbauamtes. 

IH» Organisation vom Jaliro 1865. 

Wie bereits vorher erwähnt, wurden durch das Gesetz vom 20. Marz 1830 
Stadt und Vorstädte zu einer Ort^emeinde verschmolzen und das ganze 
Stadtgebiet in acht Bezirke eingeteilt. Der /wischen der Stadt und den 
34 Vorstädten sich ausbreitende fortifikatorische Rayon konnte jedoch erst in 
die Vcrbauung einbezogen werden, als mit Allerhöchstem Handsciireiben 
Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef I. vom 20. Dezember 1857 die Auf- 
lassung der Festungswerke und bald darauf die Stadterweitening angeordnet 
wurde. Nun konnte sich die Stadt frei und fessellos entwickeln. Das riesen- 
hafte Anwachsen des Verkehres, die zunehmende Entfaltung des Eisenbahn- 
netzes, die zu einer ungeahnten Hohe steigende Baulust trugen das ihrige zur 
großstädtischen Entwicklung Wiens bei. Diese Entfaltung der Hauptstadt des 
Reiches konnte auch ftlr das städtische Bauamt nicht ohne Folgen bleiben. 
Der mit der Zunahme und Ausdehnung der Stadt organisch verbundene Auf- 
scbwun!:^ der Bautätigkeit machte niclit nur eine Vermchrunc^ des technischen . 
BeaiTitenpersonales, sondern auch eine Reor|::;anisation der ganzen fieschäfts- 
gcbarung notwendig. Stieg doch die Zahl der (jeschafisstücke von 7745 im 
Jahre 1852 auf 14.426 im Jahre 1862 wie jene der Amtshandlungen von 
30.055 auf 113.805, d. i. in zehn Jahren nahezu aufs doppelte« bezw. aufs 
vierfache! 

In der Plcnarversamnilunj;^ des (iemeinderates vom 3. Februar 1S65 
wurde daher in Anbetracht dieser Verhältnisse die Bestimmung zum Beschluß 
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erhoben, daß die Verteilung der Geschäftsvernchtungen «um Teil nach Ge- 
schaftsfilchem und zum Teil kombiniert nach Amtsbezirken und Geschafts- 
fächern zu erfolgen habe. Demgemäß wurden nach Geschäftsfitchem ge> 

gründet: 

L Die Direktionsabteilung (Ür Hoch unti /ivilt)nu, 
II. » » » Straßen- und Brückenbau, 

III. » » * \Vas.scrl>au und Wasserleitung 

und außerdem neun Sektionen für die neun*) Gern ein debezirke von Wien 
mit je einem Bezirksingenieur als Leiter und vier Fachsektioaen, nämlich; 

1. für Wasserleitungen, 

2. » Feuerwehr, 

3. » EvidciuhaiLung, Kanzlciwcscn und Grundvcrinessung, 

4. > Materialverwaltung. 

Diesen organischen Besiinunungen schloß sich die Feststellung des 
Personal- und Besoldungsstandes in folgender Weise an: 

1 Baudirektor mit 3000 fl. und Naturalquarticr oder 800 fl. Quartiei]geld. 

I Vizebaudirektor > 2500» > » > 600» ». 

3 Ober-Ingenieure, u. zw.: 

1 Ober-Ingenieur L Kl. mit 2000 fl. und 420 fl. Quarttergeld, 

2 > > II. Kl. mit je 1800 » > 420 > 

II Ingenieure, u. zw.: 

4 Ingenieure 1 Kl mit je 1600 fl. und 360 fl. Quarttergeld, 

3 » II. Kl. ► » 1400 » > 300 . 

4 > III. Kl. - » 1200 » » 240 » ». 

16 1 n g e n i e u r - .'\ (1 j u n k t e n, u. zw. : 

5 Ingenieur- Adjunkten l. Kl. mit je lüUü t\. und 240 fl. Quartiergeld, 

6 » » 11. Kl. . » 900 » » 180 . » , 

5 » » III. Kl. » » 800 > » 180 > 

16 Ingenieur-Assistenten, u. zw.: 

5 Ingenieur-Assistenten I. KI. mit je 700 fl. und 180 fl. Quarticrgeld. 

6 » » II, Kl. » » 600 . » 120 » » , 

5 . - III. Kl. ^ ■ 500 » . 120 » » . 

6 Bauelevrn mit je 41H) fl. und 120 fl. Quartiergeld. 
8 Pr a k t i k a n ten, mit je 300 fl. Adjutum für die 6 Ersten. 

Im ganzen somit 61 system mäßige Beamte mit einem jähr- 
lichen Grundgehalte von 54.700 fl. 

Auü^r diesem Status bestanden noch folgende Stellen: 
1 Maschinist der K. Ferd.- Wasserleitung mit 900 fl. und Naturalquarticr. 

1 Inspizient der Albertinischen Wasscrltg. » 600 » > 

2 Kanzleibe amte aus dem Konkretual>ätatus des Magistrates mit 700, be- 

ziehunj^swei.se 600 fl. 

GeleL^entlich dieser Organisation wdrden noch folgende Bestimmungen 
getroffen: Dem Baudirektor wurde das Recht eingeräumt, »zu verlangen, daß 
in wichtigen Fragen zur Beratung seiner Anträge im Magistratsgremium der 



Dur( ii <lic am 14. August 1861 vorgenommene Teilung des vierten Besirkes in 
die Bezirke- Wieden und Margareten terüel die Gemeinde Wien nunmehr in neun Ge» 

mcmdebezirke. 
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Baudirektor oder dessen Stellvertreter zugezogen werde«. Die Haueleven- 
stellen wurden nur solchen Technikern verliehen, welche die Bauamtspriifung 
mit gutem Erfolge abgelegt hatten. Emolumente für Beheizung, Beleuchtung usw. 
wurden nicht mehr bewilligt, dem Stadt«Baudirektor jedoch eine Dienst- 
equipage zur Verfügung gestellt. Die Diäten wurden in analoger Weise wie 
filr Staatsbeamte systcmisicrt; die Stadtbauamtsbeamten vom Direktor bis 
inklusive zmn Assistenten wurden zum Tr.i'^en der Dienstesunitorin nach den 
emgetührten Normen verpflicluet und denselben hidür ein einmaliger Uni- 
formierungsbeitrag von 100 (i sowie ein Erhaltungsbeitrag von jährlich 25 fl. 
bewiUigt*X 

B. Die Organisation vom Jahre 1872. 

Im Jahre 1872 fand neuerdings eine »fachliche Reorj^anisation des Stadt- 
bauamtes< statt, welcher das Prinzip der Dezentralisierung zuLjrunde- 
gelegt wurde im Gegensatze zu dem im Jahre 1865 eingeführten System der 
Zentralisierung der technischen Leitung in einer Hand. Der Dienst des 
* Stadtbauamtes wurde demsufotge in nachstehender Weise verteilt: 
I. Die Direktion. 

II. Die drei Facbahtetlungen: 

n) (ür Hochbau, 

h) * Straßen- und Brückenbau, 

r) » Wasserbau 

mit je einem Ober-Ingenieur als Abteilungsvorstand. 

III. Der Exekutions- und Manipuiationsdienst. 

IV. Die Feuerwehr, provisorisch bis zur anderweitigen Verfügung verbunden 
mit der Stadtsäuberung. 

V. Das Kvidenzbureau. 
\'I. Die Materialverwaltung 
VII. Die KaiuleiL^eschätte. 

Die Abteilungen III bis VII wurden der Direktion unmittelbar unter- 
stellt. Das Institut der Bezirksingenieure wurde aufgelassen und hiefOr je zwei 
subalterne Bauamtsbeamten zur Besorgung der minder bedeutenden kurrenten 

Baugeschäfie in den einzelnen Bezirken exponiert. Die Bauelevenstellen wurden 
unter gleich/,oiti[^er Auflassung der Praktikantenstellen als erste Dienstes- 
kate^oric gescliatfen. Die Trennung des Feuerwehrdien^tes vom bauämtlichen 
Dienste wurde bei dieser Gelegenheit im Prinzipe genehmigt, mit Gemeinderats- 
beschluß vom 22. Dezember 1874 aber aus technischen und ökonomischen 
GrQnden wieder abgelehnt. 

Der zur Durchtührung des technischen Dienstes neu organisierte Status 
wurde in der Gemeinderatssitzung vom 3. Jänner 1872, wie folgt, iest- 
gestelU: 

i Baudirektor mit 3500 fl. und 1050 fl. Quartiergcld**). 

1 Vizebaudirektor » 3000 » > 900 » », 
3 Ober-Ingenieure, u.zw.: 

1 Ober-Ingenieur I. Kl. mit 2500 fl. und 750 fl. Quartiergeld, 

2 Ober-Ingenieure II. Kl. » 2200 * » 660 » > . 



*) Oer jahrliche Uniformerhaltungsbeitrag wurde nach einigen Jahren wieder ein- 
gestellt. 

**) Das Quartiergeld wurde anfangs mit später mit 30<>/« des Gehaltes be- 

messen. 
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14 Ingenieure, u. zw.: 

5 Injjenieure I. Kl. mit 2CXX) fl. und 6(X) fl. Quarticrgeld, 

4 . II. Kl. V \m} > » 540 « > , 

5 » III Kl. * 1600 ' » 480 » 

18 1 n g e n i e u I - A cl j u n k t e n, u. zw. : 

6 Ingenieur- Adjunkten 1. Kl. mit 1400 fl. und 420 fl. Quai ticrgcld. 
6 » ► II. Kl. » 1200 » » 360 » 

6 » . III. KI. » 1100 » » 330 » 

24 Ingenieur 'Assistenten, u. zw.: 

8 Ingenieur-Assistenten I Kl. mit 1000 fl, und 300 fl. Quartiergeld, 

8 » »II. Kl. > 900 " > 270 > 

8 » ^ III. Kl. > ^00 ' > 240 » * . 

6 Ii a u e 1 1- V e n mit ICH) Ü. und 210 tl. ( }uarnci ;^cld. 

Im ganzen somit (ohne die HiHsbeamten, welche bis Ende 1882 auf 
24 anwuchsen) 67 Beamte mit einem jährlichen Grundgehalte 
von 86.600 fl. 

Zu diesem Personale kamen noch hinzu: 

Im Jahre 1875 1 Ingenieur mit 1600 fl. unfl 2 In-^rnicur- Adjunkten mit 
je 1400 fl., im Jahre 1878 8 provisori-sche Eleven mit je 700 fl. 

Diese Reorganisierung vom 3. Janner 1872 war jedoch nur eine Gehalts- 
rcgulierungf denn es fehlte an einem eigentlichen Statute Ifir die Geschäfts- 
führung. Diese wurde erst in der Gemeinderats.sitzung vom 2. August des- 
selben Jahres hesrhlo.xsen und gipfelte in drin ürundsatzc, daß der Schwer- 
punkt der Arbeiten in den Händen der Ober-Ingenieure und Ingenieure zu 
liegen und die Direktion nur die Oberleitung zu führen habe. Diese Be< 
Stimmung gelangte jedoch nie recht zur Durchführung, indem nach wie vor 
die Abteilungsvorstande die meisten Aktenstücke der Direktion vorlegeh 
mußten. 



V. Die dritte Entwickiuagsperiode des 

Stadtbauamtes. 

Diese bei^innt mit der N'eiiori^anisienini^ vom laliir 1S8!i xmd leiclit his 
zu der im Jahre 1893 vollzogenen Einteilung der Beamten in Rangklassen. 

A, Oio Orgnaisfition vom Jabre J1883. 

Durch die bald zutage tretenden Mangel der letzt besprochenen Organi- 
sation gelangte man im Gemeinderate zur Erkenntnis, daß angesichts des 

gewaltigen Aufschwuni^eH auf nlk n (1( bieten der Technik eine gründliche 
Neuorganisation des Amtes ein unabwei.sliches liedürlnis sei. Man kam ^ur 
Überzeugung, daß »das Stadtbauamt in einer den großartigen Fortschritten der 
technischen Wissenschaften, ihren umwalzenden Errungenschaften und der hervor- 
ragenden Stellung des technischen Standes, zugleich aber auch der Würde und 
den Aufgaben einer Großstadt ent»^prechc ndrn \\'( i<r tenrtjanisiert werden 
mlbse, und daß eine rationelle Organisation nicht allein die Systemisierung 
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des tprhniscbcn Dienstes, sondern \ iclnu lit die Regelung des gesamten Bau- 
wesens /.um Hauptgegenstnnde nehn'cn müsse, 

Line inijalire 1876 eingesetzte 15 luainLs-Regulierungs-Kommission« wurde 
mit der Bearbeitung eines diesbe/iiglichen Organisationsentwurfes betraut« 
welcher bereits am 12. Jänner 1877 unter dem Titel: »Städtisches Bauwesen* 
zur iicratunjT in der Kommission vorgelegt wuidc. Nach diesem Entwürfe, 
welcher den damaligen Vizebürgermei^ster Dr. von N e w a 1 d zum Verfasser 
hatte, sollte das Bauwesen in eine »Städtische Bauverwaltung« und in die 
»Städtische Baupolizei« getrennt werden. Die erstere sollte silles umfassen, 
was die Gemeinde im eigenen (nattlrlichen) Wirkungskreise zu besorgen hat, 
w.^hrcnd die Fiaupolizei* die Anwenduiii^ bestellender (ieset/e !::^crTcn(tber 
fremder Haut;iti*j;keit zum ( iCL;enstandp ihrer Wirksamkeit haben sollte. Für 
die Bauverwaitung sollten drei Departements, u. zw. A. für Hochbau, B. für 
Straßenwesen und C fQr Wasserversorgung und Wasserbau gebildet werden, 
welche in eine administrative und eine technische Abteilung zerfallen sollten. 
An der Spitze der ersteren sollte je ein Magistratsrat, an der Spitze der 
letzteren je ein Baurat gestellt werden. Ebenso sollte ffir die Baupolizei ein 
Departement mit einem iVlagistratsrate als Leiter und einem Bauratc errichtet 
werden. Zur Vorberatung der dem Gemeinderate zu unterbreitenden Vor- 
lagen und zur Erzielung eines gleichmaßigen Vorganges in der Geschäfts» 
gebarung der Bauverwaltungsdepartements sollte beim Magistrate ein »Bau- 
verwaltuncfsaiisschuß' eint^esetzt werden, dem außer dem Magistratsdirektor 
und den vier Magistratsrelerenten der erwähnten vier Departements auch die 
vier Baurate und noch die Referenten anderer Magistratsdepartements als 
beschließende Mitglieder angehören sollten. Die Stellen des Baudtrektors 
und des Vizebaudirektors sollten nach dem Entwürfe N e w a 1 d s 
gänzlich anfgelassen werden. Dieser die Auflösung des Bauamtes 
beabsichtigende Entwurf fand jedoch zahlreiche Gegner und gab zur Unter- 
breitung eines sorgfältig ausgearbeiteten Gegenentwurfes Veranlassung, welcher 
von dem damaligen Ober-Ingenieur, dem spateren Stadt-Baudirektor Doktor 
Franz Berger im April 1880 verfaßt wurde. Der Entwurf Bergers ge- 
langte jcdorh erst im Mai 1SS2 zur Beratung in der hiefih eingesetzten 
Kommission, nachdem der inzwischen (am 1. Mai 1882) zum Amtsleiter 
ernannte Verfasser denselben mit einem eingehenden Motivenberichte, datiert 
vom 5. Mai 1882, einbegleitet hatte. 

Mit Plenarbeschluß des Wi( ner Gemeinderates vom 23. Jänner 1883 
wurde hienacli das neue »Organisationsstatut' i^enehmi<^t, nach welchem sich 
das Stadthauamt in die Bauamtsdirektion und in die folgenden vier Fach- 
abteilungen gli(M leite: 

I. Abteilung für Hochbau, 

II. » > Straßen-, Brücken- und Kanalbau, 

III. » » Wasserbau, Wasserversorgung und Beleuchtung, 

IV. » > allgemeine Bauangelegenheiten, Baupolizei und Hand- 
habung der Bauordnung. 

Mit der unmittelbaren Leitung der Bauamtsabteilungen, welche nach Ge- 
schäftszweigen noch in UnterabteiUmf^en zerfielen, wurde je ein städtischer 
Bau rat als Abteilungsvorstand betraut. 

Dem Baudirektor war nunmehr das gesamte technische Personale der 
Gemeinde unterstellt, derselbe jedoch von der Durchsicht minder wichtiger 
Akten, welche von den Abteilungsvorständen zu erledigen waren, entlastet. 
Dadurch konnte sich derselbe der Bearbeitung^ wichtiger Fra-^en widmen und 
durch persönliches Eingreifen bei kommissionellen Verhandlungen und Bc- 
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ratungen die Ansichten des technischen Amtes mit größerem Gemchte xur 
Geltung bringen. Behufs kollegialer Behandlung besonders wichtiger Ange* 

le^^'cnheitcn wurden Sitzuncjon im Stadtbaunmtc oinjTeführt, ZU denen die 
Baurate und fallweise die Rrfctcnten eingeladen wurden. 

In seinem Motiveuberichte sagt der Verfasser bezüglich dieser l:,m- 
teilung: »Diese Gruppierung des stadtischen Dienstes erscheint schon deshalb 
als die einzig richtige, weil bei dem kolossalen Fortschritte der technischen 
Wissenschaften sich auf jedem Gebiete derselben Spezialisten entwickeln 
müs'son, ^aher es nicht möglich ist, daß der einzelne Techniker sämtliche 
Zweige dieser Wissenschaften in hervorragender Weise bewältigen kann.« Diese 
Gruppierung hatte zur Folge, daß den einzelnen Abteilungs vorständen, als Fach- 
spezialisten, die in ihre Fachabteilung einsdUagenden prinzipiellen Fragen zu- 
gewiesen wurden, und daß die Direktion ihre Tätigkeit ausschließlich dem 
Studium i:;rößorer und hcdeutendcror Frai^rn widmen und auf eine gründ- 
liche Erkdi»4uni^ dcrselln-n Finfluß nelmirn konnte. 

Durch diese Neuorganisierung wurde die von V^izebürgcrmeistcr Dr. von 
Newald angestrebte Geschättsvereinfacbung erzielt, ohne daß das Bauamt 
deshalb zersplittert werden mußte. Vielmehr erlangte dasselbe durch die Be- 
stimmunjj des Statutes, daß die technischen Beamten den Konzeptsbenmtrn 
der gleichen ( ichaltsstufe in allen Brzichun^.::jcn L^lcir!in;rstrilt sind, sowie durch 
die nicht gering anzuschlagende Maßregel, daß die Qualitikation der tech- 
nischen Beamten und die Vorschläge auf Beförderung von dem Bauamte 
selbst, also durch Fachgenossen, zu erfolgen habe, eine selbständigere Stellung 
und vermehrtes Ansehen in der Gemeinde sowie in den technischen Kreisen. 
Audi die Stelle des Raudirektors gewann durch diese Organisation erhöhte 
Hedeutuiii^, und (He in dem Referentenentwurfe vom jähre 1877 ausLjesjirochcne 
Befürchtung, »daß sich in dem technischen Stande kein so universell l)cgabtcr 
Mann ßnden werde, welcher gleichzeitig die fOr die Aufrechterhahung der 
inneren und äußeren Ordnung in dem so umfangreichen Amte erforderliche 
Energie und Umsicht besitzen müßte«, erwies sich — wie die Erfahrung zeigte 
— als unbegründet. 

Die Stelle eines Vizebaudirektors wurde bei dieser Organisierung auf- 
gelassen und verfQgt, daß der rangälteste Baurat oder ein anderer vom 
Bürgermeister bestellter Beamter den Baudirektor im Verhinderungsfalle zu 
vertreten habe. 

Die Bedingungen für dit- Aufnahme in den .städtischen Baudienst wurfien 
verschärft und festgesetzt, dal> die He\verl)er außer den in der Dien>tpragaKüik 
angeführten allgemeinen Krfordernissi n den Nachweis über die an einer tech- 
nischen Hochschule des Inlandes abgeU gte Diplom- oder die zweite Staats- 
prüfunij /u erbringen haben. Nach Ablegung eines Probejahres haben sich 
die Kandidaten einer mündlichen und schriftlichen praktischen Priirun;:^ zu 
unterwerfen, welche -- gleich jener für den Staatsbaudienst seit IS'.M bei 
der k. k. Statthalterei unter Zuziehung des Stadt-Baudirektors und eines 
stadtischen Baurates abzulegen ist. 

Die städtische Feuerwehr wurde gelegentlich dieser Reorganisierung vom 
Stadtbauamte losgelöst und ein eigenes Korps, mit dem Feuerwehrkommandanten 
an der Sj>if /e gebildet. Bei Anstellunj^^ der Oflfuiere nnd sonstigen wichtigen 
Fragen hat der Feuerwehrkommandant jedoch die Ansicht des Stadt-Bau- 
direktors einzuholen. Der Feuerwehrdienst in den Theatern blieb auf Grund 
der hohen Statthaltereiverordnung vom 1. juli 1882 auch weiters den tech- 
nischen Beamten des Stadtbauamtes fiberlassen. 

Das auf Grund dieses Statutes verfaßte Personal- und Gehaltsächema 
lautet, wie nachstehend: 



Digitized by Google 



V. Di« dritte Entwieklung^period« de« Stedttwoamteg. 



27 



1 Baudirektor mit einem Jahresgehalte von 3500 fl. und 1050 fl. Quartier- 
gcld. 

4 Hauräte, u. zw.: 

1 Baurat I. Gehaltsstufe mit 3000 fl. und 900 fl. Quartiergeld, 

1 » II. » » 2700 » - 81ü . -» , 

2 Baurätc III. > » 2400 » » 720 » » . 

12 O b e r i n L,' c n i e u r o, u. zw. : 

6 Oberingenicure L Gehaltsstufe mit 2200 ri. und 660 ti. Quartiergeld, 
6 » II. > ■ » 2100 » ♦ 630 ^ 

24 ln<;enieurr, u. zw.: 

8 Ingenieure I. Gehaltsstufe mit 2000 fl. und 600 fl. Quartiergeld, 
8 » II. » » 1800 » • 540 » » , 

8 * III. » » 1600 » » 480 > 

24 Ingenieur -Adjunkten, u. zw.: 

8 Ingenieur-Adjunkten I. Gehaltsstufe mit 1300 fl. und 390 fl. Quarticrgcld, 
8 > II. > > 1100» » '330 » 

8 * III * » 900 » » 270 * 

12 Ingenieur-Assistenten, u. zw.: 

6 Ingenteur-Assistenten 1. Gehaltsstufe mit 800 fl. und 240 fl. Quartiergeld, 
6 > II. > * 700 » > 210 » « . 

9 Praktikanten mit 600 fl. Adjutum. 

Zusammen daher 86 Beamte mit einem jährlichen Grund- 
gehalte von 123.800 fl. ohne das Hilfspersonale. 

Dieser Stand blich iinvcrflndert bis zum Jahre 1889. Am 28. F'ebniar 
dess, J. beschloß der ( It meindcrat ü})er das Ansuchen der Ingenieur- Assistenten, 
denselben den Titel Ingenieur- Adj unkten II. Kl. zu verleihen, und deren 
Gehalte sowie die der Ingenieur-Adjunkten I. Kl. um je 100 fl. jahrlich zu 
erhöhen. Gleichzeitig wurde die Zahl der Ingenieur- Adjunkten I. Kl. auf 27, 
die der II. Kl. auf 16 erhöht und die Zahl der Praktikanten auf 8 vermindert, 
sonach eine Vermehrung des Personales um 6 Stellen vorgenommen. 

B. JHe Or£;aiii8aiioii von Jahre 1893. 

Als mit dem Gesetze vom 19. Dezember 1890 die Vereinigung mehrerer 

Vorortegcnieinden mit Wien genehmitrt wurde und diese Vercinif^un^r mit 
1. Jänner 1892 in Kraft trat, zeigte sicli bald, daß eine weitgreifende V^er- 
mchrung des Personales notwendig .sei. Um den dringendsten Bedürfnissen 
teilweise entsprechen zu können, wurde mit Gemeinderatsbeschluß vom 
5. Juni 1891 die Aufnahme von zehn Üaupraktikanten genehmigt. N.ich Akti- 
vierung der Be/irksilmter in den 19 Bezirken, welche mit I.Jänner 1892 ihre 
Tätigkeit bci^annen, konnte der Bedarf an Personale bald näher bestimmt 
werden, und Bürgermeister Dr. Prix nahm die Gelegenheit der Vermehrung 
des Personales zum Anlasse, um die schon früher als notwendig erkannte 
Einteilung der Beamten in Rangklassen gleichzeitig durch- 
zuftihren. Mit den Gemeinderatsbesclilüssen vom 31. Mai, 14. und 17. Juni 1892 
wurden die Vorschläge bezüglich der ReL^ulierun^j der Bezüge der städtischen 
Beamten genehmigt und mit den Beschlüssen vom 29. und 30, November 1892 
die Systemisicrung der Beamtenstellen nach deni genehmigten Rangklassen- 
schema durchgeführt. Mit den Stadtratsbe.schlQssen vom 4. und. 5. Jflnner 1893 
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wurde sodann die Bcsetzun{t der Stellen im Stadtbauanitc vollzogen. Das 
Bauamt hatte nach den vonstehenden Gemeinderatsbeschlüssen, welche mit 

1. Jänner 1893 in Kraft traten, nachstehende ZusammensetKimg: 

VI. Rangktasse: 1 Baudirektor*) mit 4000 fl. Grundgehalt, 800 fl. 

Quartiergeld und einem Quinquennium von 500 fl. 

VIL ^ lOBaurätemit 2800 fl. Grundgehalt, 700 fl. Quartier- 

geld und zwei Quinquennten von 400 fl. 

VIII. y 30Oberingenieuremtt 2000 fl. Grundgehalt, 600 fl. 

Quartiergeld und zwei Quinquennien von 200 fl. 

IX. » 30 I n g e n i e u r e mit 1600 fl. Grundgehalt, 500 fl. Quartier- 
geld und zwei Quinquennien von 100 fl. 

Xa. > 30 Ingenieur- Adjunkten I. Kat mit 1300 fl. Grund- 

gehalt,400 fl. Quartiergeld und zwei Quinquennien von 100 fl. 

X6. > 40 Ingenieur- Adjunkten 11. Kat. mit 900 fl. Grund- 

gehalt, 400 fl. Quartiergeld und zwei Triennien von 100 fl. 

18 Baupraktikanten mit 600 fl. Adjutum. 

Im ganzen somit 159 Beamte mit einem Grundgehalte 
von 225.400 fl. 

■ 

Gleichzeitig wurde, um den veränderten Verhaltnissen Rechnung zu 
tragen, eine neue Geschäftseinteilung fllr das Stadtbauamt vom Stadt-Bau- 
direktor vorgrlriL^ und vom Bürgermeister genehmigt. Nach derselben zerfiel 

das Stadtbauamt in 

a) Die Bauamtsdirektion, 

^) d i e zehn Fachabteilungen mit je einem Baurate ander Spitze,und zwar: 
I. Abteilung: Studienbureau, 
jjj' * j Hochbau, 

IV. » Straßen- und Kanalbau, 

V. » Wasser- und Brückenbau, 

VI. > Beschaffung von Haus- und Genußwasser, 

VII. > Verteilung und Verwendung des Wassers, 

VIII. » Belcnc1itun(T, 

IX. » Allgemeine Bauangelegenheitcn usw .in den Bezirken IhislX, 
X. » Allgemeine Bauangelcgcnheiten usw. in den Bezirken X 
bis XTX, 

f) d i e B a u a m t s a b t e i l u n g e n in den äußeren Bezirken X— XIX, 
welche den betreffenden magistratischen Bezirksämtern fllr die Be- 
sorgung der minder bedeutenden Baugeschäfte zugewiesen sind. 



*) Zufolge Gemcind« ratsbeschluß vom 3 M^ir? 1R93 wurde dem (iamalif^eii Hai:- 
direktor, Herrn Oberbaurat Kranz Berger, der Kang und Charakter der V. Kangklasse 
ad honores nebet einer Zutage von 1000 fl. jährlich vediehen. 
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VL Die vierte Entwicklungsperiode des 

Stadtbauamtes. 

Diese beginnt mit der SchafTung der Rangklassen im Jahre 1893 und 
reicht bis zur Gegenwart. 

A, IM« OrgMilsaÜoB vom Jahr« 1S98. 

Da bald nach der Vereinigung der Vororte mit Wien die Geschäfte der 
Stadtverwaltung durch den bedeutenden Gebietszuwachs eine immer zu- 
nehmende Steigerung erfahren hatten, waren durchgreifende Veränderungen 
im Bauamte eine notwendige Folge davon. Fine der ersten Neuerungen 
bildete die Schattung emes General - Regulierungsbureaus, und 
zwar wurden mit dem Gemeinderatsbeschlufi vom 11. September 1894 
folgende Bestimmungen getroffen: 

1. Die Bildung eines eigenen Bureaus als Bauamtsabteilung mit der 
AiilV'abe, die Sladt])lanaufnahme von Wien zu vervoll^tflndigen und einen 
General-Ruguhenin<^splan anzufertigen, welcher zur defmitiven Feststellung 
und Durchführung gttignet ist, wird genehmigt. Dieses Bureau hat weiters 
auch die mittlerweile notwendig werdenden Baulinien« und Niveauprojekte zu 
verfassen und die bezüglichen Anträge zu stellen. 

2. Die Leitung dieses Bureaus wird dem Stadt-Haiidirel<t()r übertragen; 
als Burenu\ Ol stand wird ein Obcrbeainter des Stadt! )auanites bestellt. 

3. Für die Ausführung dieser Arbeiten werden externe Hilfskräfte be- 
stellt, u. zw. 1 Architekt und 9 flir Zeichnungs- und Vermessungsarbeiten 
fähige Aushillsbcamte (die Zahl dieser Aushilfsbeamten wurde mit VerfUgung 
des 1. f. Komiiiiss.'irs vom 24. Mfirz 1896 um zwei vernu lirt). 

Mit VertüjL^un^ des 1. f. Rornniis.'ic'lr'^ vom 10. De/enilicr 1895 wurde 
anliißlich dei neu zu schaffenden Fachabteilung für Suaßensäuberungs- 
angclcgenheiten, welche als Fachabteilung XI den betreffenden zehn Ab- 
teilungen angereiht wurde, die Anzahl der Bauratsstellen von zehn auf elf 
vermehrt. 

In der Sitzung vom 8. Juni 1894 faßte der Gemeinderat folgende bc- 

schlüs.se : 

»1. Zum Zwecke der Reorganisation des Beleuchtungsdicnstes wird der 
Hilfsbeamtenstatus des Stadtbauamtes in der Weise abgeändert, daß vier 

Beleuclitunii>-Inspektorstellen und eine Elektrikerstclle mit den I^ezügen der 
X. Rangklasse 11. Rat. und fünf Helruchtungs-Revisorstellen mit den Bezügen 

der XI. Ranc^k-ln.'^^e !:te';cliatTeii werden. 

2. Zur 1 liangung der geschatTenen Stellen wird außer der l'rfüliung 
der Bedingungen der i} 1 -3 der Dienstpragmatik die mit gutem Erfolge 
abgelegte Maturitätsprüfung an einer Oberrealschule oder an einer Staats* 
gewerbeschule gefordert.« 

Damit war auch für den Ililf^^^tatus rles Stadt! )auanitcs. welcher bisher 
nur aus provisorisch anL;r.^trllten Heamten bestand, eine Organisation ge- 
schaffen, welche spater immer weiter ausgebildet wurde. • 

Mit dem Gemeinderatsbeschluß vom 22. Dezember 1897 wurden die 
Adjuten der Baupraktikanten mit 700 fl. (frtlher 600 fl.) und nach vollendeter 
zweijfthrigcr Dienstzeit mit 800 fl. festgesetzt, (gleichzeitig wurden die Orund- 
gehalte der Ingenieur-Adjunkten II. Kl. von 9U0 ä. auf 1000 fl. erhöht. 
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Unter einem wurde auch folgender Beschluß gefaßt: »Der Gemeinderat 
nimmt den grundsätzlichen Beschluß des Stadtrates, wonach die Einteilung 
der Beamten in die verschiedenen Ran^^klassen derart zu ertoirjen habe, daß 
ein entsprechendes, die Befonierunt; der ein/,ehien Beamten leichter er- 
möglichendes Verhältnis zwischen den oberen und unteren Stellen hergestellt 
wenie, und womit xur Feststellung dieses Verhältnisses ein Komitee, be- 
stehend aus dem Präsidium und drei Mitgliedern des Stadtrates. ( ini^esetzt 
wurde, welches längstens binnen zwei Monaten die entsprechenden Anträge 
dem Stadtrate vorzulegen hat, zur Kenntnis und erteilt dem Stadtrate die 
Ermächtigung, in finanzieller Beziehung die infolge der Änderung der Rang- 
klasseneinteilung notwendig werdenden Beförderungen als vom 1. Jänner 1898 
erfolgt anzusehen.« 

Mit diesem Beschlüsse war die Reorganisation vom Jahre 1898 einge* 
leitet, welche im folcjenden besprochen werden soll. 

Mit dem Gemcinderatsbeschlusse vom 19. |uli I89S wurden die Be- 
stimmungen, betreffend die personelle Regulierung des Wiener Magistrates, 
gctroifen. Aus denselben seien die auch das Stadtbauamt betreffenden Punkte 
angeführt. 

Die mit Gehalt anj^cstellten Beamten, welche bisher — anpassend an 
das staatliche Rancjklasscnschenia -- von der XI. bis zur V. Rangklasse 
eingereiht waren, wurden nunmehr in acht Rangklassen, von der V^lll. bis 
zur In eingetdlt. Die BezQge sowie die Zahl der Beamten in den einzelnen 
Rangklassen sind aus dem nachstehenden Schema zu ersehen. 

Die Stelle eines Bauvizedirektors wurde wieder geschaffen, doch blieb 
derselbe im Ranj^e der Bauräte und erhielt eine in die Pension einrechenbare 
Funktionszulaj^c von 600 fl. jährlich. Diese Stelle wurde dem Baurat Josef 
S c h i e b e k verliehen. * 

Durch die Schaffung von acht Rangklassen war es möglich, die Zwd- 
teilung der Ingenieur Adjunktenstellen aufzula.«;sen. Rs erhielten sonach die 
Adjunkten I. Kl. den Titel Intienieur, die Ingenieure den Titel Oberingenieur 
und die Oberinj^enieure den neugeschaffenen Titel Hauinspektor. Die Ge- 
samtzahl der Beamten einschließlich der Rraktikanien wurde auf 175 vermehrt. 

Gleichzeitig wurde das Personale des Hiltsstatus für den Beleuchtungs-, 
Behetzungs- und Wasserleitungsdienst «in die Rangklassen Vni bis VI ein- 
geteilt. 

Mit der Vermehrun*» der Hauratsfitellen um fünf und der Bauinspektor- 
stellen um zehn war eine personelle Beförderung verbunden, welche mit den 
Stadtratsbeschlüssen vom 3. und 30. Noveuiber 1898 durchgeführt wurde. 

Das Bauamt hatte nun folgende Zusammensetzung: 

II. Rangklasse: 1 Baudirektor*) mit 4000 fl. Grundgehalt, 800 fl. 

Quartiergeld und einem Quadriennium zu 500 fl. 
m. » 16 B n u r a t e mit 2800 fl. (inrnrli^rehalt, 700 fl. Quartier- 

gcld und zwei Quadriennien /.u 400 fl. 

IV. » 40Bauinspektoren mit 2tJ00 fl. Grundgehalt, 600 fl. 

Quartiei^eld und zwei Quadriennien zu 200 fl. 

V. » 340beringenleuremit 1600 fl. Grundgehalt, 500 fl. 

Quartiergeld und zwei Quadriennien zu KX) fl. 

VI. » 34 1 n g e n i e u r e mit 1 300 fl. Grundgehalt, 4O0 iL Quartier- 

geld und zwei Quadriennien zu 100 fl. 

*) Der damalige Baudirektor, k. k. Oberbaurat Dr. Franz Bereer» war schon 

zufolge r.emeindLiatsbeschlusses vom 3. MSn 1893 in die V. (derzeit IT) Rangklaase ad 

honores eingereiht worden. 
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VIL Rangklasse: 34 Bauadjunkten mit 1000 fl. Grundgehalt, 400 fl. 

Quartiergeld und zwei Triennien zu lOQ fl. 
16 Baupraktikanten mit 700 fl. Adjutum und einem 
Hiennium zu 100 fl. 
Im ganzen somit 175 Beamte mit einem Grundgehalte von 272.600 fl. 
Über Vorschlag des Stadt-Baudirektors Mrurdc auch eine neue Geschäfts- 
einteilung für das Stadtbauamt vorgenommen, welche vom Bürgermeister ge- 
nehmigt wurde. Danach bestand das Stadtbauamt nunmehr aus folgenden 
Abteilungen: 

1 . B a u a m t s d i r e k t i o n. 

2. 16 F a c Ii a l) t e i ! 11 n j:r e n, u. »w.: 

I. Studienbureau, 

II. Hoclibau a, 
III. > h, 

II./III. Gebäudeerhaltung, 
IV^7. Straßenbau, 
Wh. Kanalbau, 
V. Wasser- und Brückenbau, 
VI. Beschafiung von Haus- und Genußwasser, 
Vlla. Verteilung des Trink- und Genußwassers, 
VUb. Nutz Wasserleitungen. 
VIII. Beleuchtuni^.'iwesen, 

IX. Baupolizei in den Bezirken 1— IX und XX, 

X. » » » X — XiX, 

XI. Straßenpflege, 

XII. Verkehrswesen, 

XIII. Sta(itre<^ulieriing (dickes nurcati wurde erst mit Gemeinderats- 
hcschluß vom 12. Janner 19<X) definitiv t>esteUt und dem Bau- 
amte als Fachabteilung angegliedert). 

3. 10 Bauamtsabteilungen in den Bezh-ken X— XIX. 

Die mit Gemeinderatäseschlaß vom 6. Mai 1S98 lUr den Bauleiter der 
städtischen Gaswerke geschaffene Bauratsstelle extra statum wurde bei Durch* 
fUhrung dieser Reorganisation wieder aufgelassen. 

Der in Ranc^klnssen eingeteilte Hilfsstatus umfaßte bei der Reorganisation 
im Jahre 1898 folgende Stellen: 
VI. Rangklasse: 2 Revisoren I. KI. für den Beleuchtungsdienst, 
» » ' 1 Revisor I. Kl. für den Beheizungsdienst, 

VII. • 1 Elektriker und 2 Revisoren II. Kl. fiir den Beleuchtungs- 

dienst, 

» »1 Revisor II. Kl. fiir den Behei/:ung.<dienst, 

» »4 Revisoren für den Wasserleiiungsdienst, 

VIII. > 5 Assistenten fiir den Beleuchtungsdienst, 
» • 2 » » » Beheizungsdienst, 

» 5 * » » Wasserleitungsdienst. 

Dieser Ililfsstatus erfuhr eine Vermehrun«:^ durcli den Gemeinderats- 
beschluß vom 12. jcinner 1900, womit das Bureau für die Verfassung des 
General-Reguli erungsplancs in ein ständiges Bureau umgewandelt wurde. Diesem 
Bureau wurde, wie bisher, der Chefarchitekt Prof, Karl Mayreder zur Seite 
gestellt, und wurden fiir dasselbe neu systemisiert in der 

VII. Rangklasse: 2 Geometerstellen und in der 
VIII. » 3 Geometcrassistentenstellen, 

welche dem bauämtlichen Hilfsstatus eingereiht wurden. 
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Bei der am 21. Dezember 1898 im (iemeinderatssitzungssaale »tattge- 

fundencn Etdescrinnerung jener Beamten, welche durch diese Regulierung 
brfftrrlri t worden sind, hielt der Bürgermeister Dr. Karl f, n c ^ c r. der mit d^^-n 
beiden \'i/.ebür;^iM ineistern S t r o !> a c h und Dr. N e u in a \ e i , einer An- 
zahl von (iemeinderaten und den AmtsvorMünden erschienen war, eine von 
der städtischen Beamtenschall mit Begeisterung aufgenommene Ansprache» 
welche in folgenden Worten ausklang: »Der Beamtenkörper der Stadt Wien 
hat es jederzeit als seine Pflicht erachtet, den Interessen der Stadt gerecht 
zu werden, und es ist eine Krfüliung dankbarer Anerkennung, wenn seitens 
des Gemeinderates es als Pflicht erachtet wurde, die Stellung der Beamten 
zu verbessern.« 

B, Di0 Orgamisation vom Jahre 1907« 

Mit der großstädtischen Entwicklung Wiens mehrten sich ansteigend 
auch die Aufgaben, die an die städtische Verwaltung herantraten. Ziffern be- 
weisen dies am bererltesten. Es betrug die Zahl der im Stadtbauamte zur 
Behandlung gelangten Aktenstücke: 

im Jahre 1901 . . . 126.861, 

> 1902 ... 127657, 

. 1903 . . 143.029, 

« 1904 . . . 152.713, 

» 1905 . . . 152.684, 

» 1906 . . . 159.481. 

Die Versorgung der Millionenstadt mit Wasser und IJcht, die Schaffung 
neuer Transporteinrichtungen und «Wege, die Beseitigung von Verkehrshinder- 

ni.ssen und im Zusammenhange damit die Umgestaltung des Straßennetzes 
und Regelung des Städtebaues bedingte eine fortwährende Ausgestaltung 
des städtischen Bauamtes, welche sicli einerseits in der Vermehrung des 
Personales, andererseits in der Besserstellung einzelner Beamtengruppen sowie 
des ganzen Beamtenkörpers kundgab. So gelangten, bevor es zu einer durch- 
greiTenden Reorganisation kam, sukzessive folgende Veränderungen zur Durch* 
fuhrung. 

Mit dem Gemeinderatsbeschlusse vum 2. Juni 1899 wurden die Archi- 
tekten J. S c h e i r i n g e r und J. F r <> h 1 i c h dehnitiv angestellt, ohne aber 
in Rangklassen eingereiht zu werden. 

Nach der »Pensionsvorschrift für die (iemeindebeamten und 
Diener der Stadt Wien« aus den Jahren 1872 und 1895, worin auch die 
Versorgung der Witwen und Waisen geregelt ist, wird der Ruhegehalt bei 
den Stadtbauamtsbeamten in der Art bemessen, dali derselbe nach dem 
zurückgelegten zehnten Dienstjahre vierzig Prozent des jeweiligen Aktivitäts- 
gehaltes («trägt und mit jedem weiteren zurückgelegten Dienstjahre um 
zwei und ein halbes Prozent so lange steigt, bis der Ruhegenuß nach 
34 Dienstjahren dem zuletzt bezn^^enen Aktivit.ltst^ehalte gleichkomnit Seif 1892 
wurde in die Pension das Ii a 1 b e Q u a r t i e r g e 1 < i und mit dem Gcmcuidcrat.s- 
beschlusse vom 18. Jänner 1901 das ganze CJuartiergeld einbezogen. 

Mit Gemeinderatsbeschluß vom 31. Jänner 1901 wurden mit Rücksicht 
auf das hinzugekommene Rohmetz der Wientalwasserleitung eine Revisor- 
Stelle in der Vll. Rangsklasse fiir den Wasserleitungsdienst geschaffen. 

Mit Gemeinderatsbe.sch]uß vom 7. Mai 1901 wurde der Bauaufsichts- 
dienst für die Überwachung der Privaihäuscr organisiert und beschlossen, für 
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diesen Dienst 28 Stellen zu scliati'en, wovon 12 Revisoren in die Vll. und 
16 Assistenten in die VIII. Rangklasse einzureihen sind.. Weiters wurde mit 
diesem Beschlüsse die Schaffung von 10 Bauaufsichtsraten aus den Kreisen 

der Baumeister genehmigt. — Der Hilfsstatus des Stadthauaintcs erhielt mit 
dem Gemeinderatsbeschluß vom 11. April IWi insofern eine AusLjestaltung» 
als für die Wienflußregulierung ein Aufsiclu.>- und Erhaltungsdicnst eingcnchiet 
wurde. Dieser Dienst umfaßte folgende Hilfskräfte: 

1 Revisor in der VI. Rangklasse, 



1 » » » VII. 

4 Assistenten » » VIII. 



» 



* 



Am 30. Oktober 1901 wurde beschlossen^ daß von der Be^limmung: 
»Die .Anstellung als Baupraktikant kann erst nach sechsmonatlirher, voll- 
kommen hefriedijijender Probepraxis erfolofon'' in jenen Fällen Lnif^anL,' ge- 
nommen werden kann, in welchen der Betrelüende eine mehr als einjährige, 
vollkommen zufriedenstellen'de Dienstzeit als Aushilfstechoiker aufweist. 

Die Verdienste des Stadt-Baudirektors Frans Berg er, welcher — wie 
bereits erwähnt — schon im Jahre 1893 ad honores den Rang der I. Bcamten- 
klasse erhalten hatte, fanden eine neuerliche Anerkennun«» in dem Gemcinderat.s- 
beschluß vom 20. April 19U0, womit derselbe nunmehr ad personam definitiv 
in die 1. Rangklasse mit den Bezügen von 6000 fl. Gehalt und 1000 fl, 
Quartiergeld eingereiht wurde. 

Eine weitere, für das Stadtbauamt bemerkenswerte Errungenschaft ent- 
hält das mit dem Gesetze vom 24. März 1900 <;enchmif^te neue Gemeinde- 
?;tatnt, 7ufo!|rre welchem der liaudirektor Im Greniium der Magistratsräte 
und in den Senaten bei Beratung und Abstimmung über fachmännische Fragen 
S 1 1 2 u n d S t i m m e hat. (Geschäftsordnung ftlr den Magistrat, IL Abschnitt, § 49.) 

Am 23. September 1902 vollendete Stadt-Baudirektor Berger sein 
40. Dienstjahr. Aus diesem Anlasse fand im Magistratssitzungssaalc eine Feier 
statt, an welcher Bürt^ernieister Dr. I.ucj^cr mit Vizebürgermeister Doktor 
Keuniayer und zahlreiche Stadt- und ( ienu inderäte sowie die Spitzen der 
Beamtenschaft und alle dienstfreien Beamten des Stadtbauamtes teilnahmen. 
Bauvizedirektor H e 1 m r e i c h begrüßte den Jubilar namens des Stadtbauamtes 
und hob die großen V^erdienste ßergers sowohl um das Stadtbauamt als 
um die Techniker im allgemeinen hervor, welche ihm die liehun«^ des Standes- 
an.sehens mit zu verdanken halben. Fr sagte u. a . ^ Seine l .'iti^keit hat ihm 
einen internationalen Ruf verschafft, seme Fachgenossen haben Ilm bei vielen 
Gelegenheiten auf die höchsten Ehrenposten gestellt und so ihre Achtung vor 
seinem Wissen und Können bewiesen. Ich kann nicht übergehen, daß ZU 
früheren Zeiten der Stand der Techniker keineswegs ein beneidenswerter war, 
und daß die Hebung des Standes in sozialer Hinsicht nicht zum mnidesten 
unserem Baudirektor zu verdanken ist.« Er gab zum Schlüsse dem Wunsche 
Ausdruck, daß der Jubilar in voller Kraft und Gesundheit erhalten bleibe, um 
auch in Hinkunft imstande zu sein, die i^rc.ßt n Werke, welche durch die 
Initiative des Hiircjermeistcrs und die Beschlüsse des Gemeinderates dem Amte 
aufgetragen werden, zur !• hre und zur Zierde der geliebten Vaterstadt auszuführen. 

Magistratsdirektor Preyer dankte dem Baudirektor Berger als V^or- 
stand der gesamten Beamtenschaft fQr das stets geübte gute und kollegiale 
Einvernehmen. 

Bürgermeister Dr. Lueger liob in längerer Rede die Verdienste des 
Jubilars um das städtische Bauwesen her\'or und betonte, daß der Rat Bergers 
bei allen in den letzten Dezennien ausgeführten großen Schöplungen der 
Gemeinde Wien ausschlaggebend war. Der BOrgermeister sprach zum Schlüsse 

Di« geschichtliche Entwickluug des Wienet SttdtbAiisnit«». 3 
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den Wunsch aus, daß Baudirektor Berger der Stadt noch weiterhin seine 
Dienste widmen möge. 

In seinen Dankesworten hob sodann Baudirektor Berger hervor, daß 
das Stadtbauamt seit dem Jahre 1882, als er an die Spitze des Amtes be- 
rufen \vtirdp, von 67 auf 175 akademisch gebildete Heamte gewärtigen sei und 
heute das größte einheitlich organisierte technische Amt der Moii;ii hie dar- 
stelle. Er diankte der Gemeindevertretung dafür, daß sie stets in iimmruenter 
Weise die Mittel zur Schaffung großer Werke zur Verfügung stdle und die 
soziale und ftoanzielle Lage der Techniker verbessert habe. Dem Wimsche 
des Bürgermeisters entsprechend gab Baudirrktor Berger dann die von 
lebhaftem Beifalle begleitete Zusicherung, den Dienst noch weiter vei-sehen zu 
wollen, und schloß mit der Bitte an den Bürgermeister, dem Amte auch 
weiterhin sein Wohlwollen und seinen machtigen Schutz bewahreo zu wollen. 

Der Herr Bürgermeister überreichte sodann dem Jubilar die vom Statt* 
haJter übersendete Öireomedaille für 40jahrige treue Dienste. 

üie Beamten des Stadtbauamtes widmeten dem Stadt-Baudirektor Berger 
anläßlich seines Dienstjubilflums sein von Prof. Schmid gemaltes Porträt. 

Die weitcrim \' crändcrunt^en in der Ori^anisation des Stadtbauamtes 
seien in chronoloLjischer Aufeinanderfolgte kurz, aufgetiilirt; 

Am 23. September 1902 wurde für den Beleuchtungsdienst eine zweite 
ElektrikersteTle in der VIIL Rangklasse systemisiert. 

Am 11. November 1902 wurden die Quarüergelder der IV., V. und 
VI. Rangklasse um je 200 K erhöht, und am 13. Janner 1903 wurde diese 
Erhöhung auch auf die II. und III. Rangklasse ausgedehnt. 

Am 13. März 1903 wurde dem Oberingenieur Eugen Karel der Titel 

eines Direktorstellvertreters der städtischen Elektrizitätswerke verliehen und 
der Inejenieur Ludwig Moser zum Oberinspektor II. Klasse der städtischen 
Elektrizitätswerke ernannt. Die hiedurch freigewordenen Stellen wurden im 
Wege der Vorrückung besetzt. 

Am 24. April 1903 wurde behuts Errichtung eines Überwachungsdienstes 
für elektrische Anlagen der bauämtliche Hilfsstatus für Beleuchtungsdienst 
um sieben AssistentensteUen in der VIII. Rangklasse vermehrt. Gleichzeitig 

wurde dem Elektriker in der VII. Rangklasse der Titel eines Revisors und 
dem P-Iektriker in der VIII, KanLjklasse der Titel eines Assistenten zuerkannt, 
so daß nunmehr dieser .Status 2 Revisoren I. Kl. in der VI. Rangklasse, 
3 Revisoren II. Kl. in der VII. Rangklasse und 13 Assistenten in der VIII. Rang- 
klasse aufwies. 

.Mit dem Gemeinderatsbeschlufi vom 29. Mai 1903 wurde der Bauvize- 

dirt'ktor Rudolf Helm reich ad pcrsonam in die II. Rangklasse versetzt 
und gleichzcitii; die Zahl der Hauratsstellen von 15 auf 20 vermehrt, die- 
jenige <\cv Bauinspektorstfllcn v<.n 40 auf 35 ticrabi^csctzt. 

Im I^ufe der folgenden Jahic wurden wiederholt Veränderungen im 
HUfestatus des Stadtbauamtes durciigclührt, so daß es angezeigt erscheint, 
den Stand der pensionsberechtigten Stellen dieses Statuts pro Ende 1903 
übersichtlich zusammenzustellen. 

Am 22. Jänner 1905 wurde den Beamten des Hilfsstatus für den Be- 

heizunj^sdirn^^t fiir Atntsliandlungen außerhal!) des .Amtslokales ein Pauschale 
von j.'ihrlich 6(X) K bewilligt, wie solches auch .schon für die Beamten des 
Beleucluungsdienstcs seit 1894 und des Wasserleitungsdienstes seit 1902 ge- 
nehmigt war. 
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Nr. ^ 




Rerisor 
I. Klute 


i 

Reviior 
U. Klan« 


Auiiteni 
Vm. Rskl. 


Niehl in RangkiiiMen 
eincetelit 


1 ZuMUluneii 

1 • 


VI. Rskl. 


VII. Sikt. 


.lug. u. Arch. 


UilfMecho. 


1 

1 

i 3 

5 

7 
8 


Beheizungsdienst . . 

W ICl 11 1 U Ij du l >1 1 Illb* 

dienst 

Wasserluituiiysdienst 
i Bcleuchtungsdienst . 
1 Stadtregulierung . . 

Bauaufsichtsdienst . 

BrOckenbau .... 


1 

* 

I 

1 

2 

1 

1 


1 

1 

h 
3 

Vi. 

1 


4 

5 

la 

3**) 
16 


_ 
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2 


• 4 

6 
12 
1» 

5 
•'8 

4 

1 




Summe: [ 


4 1 


24 


1 « 


3 


4 1 


78 




*) Mit 'lern Tiiel: Geuiueitr. 
*•} Mil dem Ttteh GcomMMMiMent. 













Am 28. Februar 1905 wurden die am 15. Mäi/, bezw. ain 3. Mai 1904 
systemisierten Stellen eines Rathausverwalter-Assistenten und eines Assistenten 

für die VcrwnUung der Gebäude und sonstigen tt clini^ichen Angelegenheiten 
im ZentraK ichmarkte und im Schlachtliause St. Marx in den Status des 

Städtisclicn liaunufsichtsdienstes eingereiht. 

Am 4. April 1904 wurden außer der SchafTuni^ einer Assistenten.stelle 
im Wasserlcitungsdienste die .>ystemisierten Stellen lür den Beleuciitungs- 
dienst, wie folgt, geregelt: 

In der V. Rangklasse: 1 Oberrevisor, 
» » VL » 4 Revisoren 1. Kl., 

* . VII. . 4 . II. Kl, 

* > ViU. * 9 Assistenten, 

u. zw. mit Belassung der jahrlichen Zulage von K 600. 

\\\\ 5. September 190n wurden im Ililfsstatus für die Stadtrei^ulienmg 
die drei Geometer-Assistentenstellen um zwei vermehrt und gleichzeitig von 
den vier Aushiltstechnikcrstellen zwei aufgelassen. 

Am 7. Dezember 1906 wurde eine neue Bauaufsichts-Assistentenstelle 
(Ür den Dienst bei den Sammelkanälen bewilligt. 

Aus Anlaß der Einverleibung des XXi. Bezirkes Floridsdorf 
wurden zufolge Gcmeinderatsbeschltisses vom 1.'). Dezember 1905 nach- 
stehende Stellen geschaflfen: Im Hauptstatus je eine i3aurats-, Baumspektor- 
und Ingenieurstelle, zwei Bauadjunktenstellen und eine Baupraktikantenstetie; 
im Hilfsstatus ftir den Bauaufsichtsdienst je eine Revisor« und Assistentenstelle. 

Am 23. JSnner 1906 wurde der Titular-Baurat Dr. Karl Kinzer zum 
Baurate extra statum ernannt und die Besetzung der iiiedurch freigewordenen 
Stellen genehmicrt. 

I^ut Verfügung vom 21. Mai 1906 wurde die Aufstellung einer neuen 
Fachabteilung des Stadtbauamtes, u. zw. der Fachabteilung XIV für Grund- 
transaktionen (Erwerb und Veräußerung städtischer Liegenschaften) genehmigt. 

Mit (iemeinderatsbeschluß vom 20. Dezember 1906 wurden die »Be- 
stimmungen über die Einführung der Zeitbeförderung für städtische 
Angestellte« erlassen, wonach neben der bestehenden Stellenbeförderung (Be- 
förderung nach Maßgabe freigewordener Stellen) künftig auch eine Zcit- 
bcforderung (Beförderung nach Ablauf bestimmter Fristen) stattfindet. FUr 

3* 
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die Branucn des Stadtbauamtes erlolgt eine Zeitbeförderung von der VIII. in 
die V'JI., von der VII. in die VI. und von der VJ. in die V. Rangklasse, so 
daß innerhalb dieser Rangklassen jedem einzelnen die Mdglichkeit geboten 
ist, in jenen Fallen automatisch vorzurOcIcen, wo er nicht schon froher durch 
Ernennung avancieren kann. Von der fünften Rangklasse an findet nur mehr 
eine Stellrnbcförderung statt. Die Zeitbef/^rdorung erstreckt sich aber nicht 
nur auf die in Ranf»klassen eingeteilten Beamten, sondern auch auf die 
Aspiranten und I'iaktikantcn sowie auf die städtischen Üiurnisten, welche 
die Anwartschaft auf die Anstellung als Aspiranten, besw. Praktikanten 
besitzen. 

Aus Anlaß der Einführung der ZeitbeHirderung wurde die Rangklassen- 
und ( lehaltsfMntciliin^ vom Jahre 1898 fiir die technischen }^•^ff■>Ut.•n «Irs 
Stadlbaliamtes lolgrndt rmaßen abgeändert und cT jr.'inzi; Für che \ urrückung 
(Aufsteigen iu die höheren Gehaltsstufen innerhalb einer Rangklasse) werden 
hinsichtlich der V., VI., VII. und VIIL Rangklasse die aus der folgenden 
Tabelle ersichtlichen Fristen neu festgesetzt 
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Die technischen Praktikantfii erliahen ein Adjiitui^i v<»n jfihriich IGtHjK, 
die technischen Aspiranten ein solches von 1200 K. in die aus der obigen 
Tabelle ersichtlichen Beforderungsfristen wird auch die in einer Rangklasse 
zurückgelegte provisorische Dienstzeit und bei Praktikanten jene Dienstzeit 
eingerechnet, wMche sie als Aspiranten zugebracht haben. 

In derselben Sitzunq^ vom 20. Dezember 1906 faßte der Gemeinderat 
den Beschluß, daß jenen Beamten, zu deren Anstellung die Absolvierung 
einer Hochschule vorgeschrieben ist, im Falle der Dienstuntauglichkeit der 
Anspruch auf den vollen RuhegenuiS nach zurückgelegtem 30. D i e n s t- 
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jähre ge1)ührt. Dementsprechend steij^t auch der Ruhe^n halt. welcher nach 
zurückgelegtem zehnten Dienstjahr vierzig Prozent des letzten Aktivitäts- 
gehaltes beträgt, mit jedem weiteren Dienstjahr um drei Prozent (statt wie 
bisher um 2^ ///o). 

Am 5. April 1907 wurde die Anzahl der systemisierten Bauadjunkten- 
stellen von 36 auf 46 erhöht. 

In der Sitzung vom 25. Juni 1907 hat der (Irmeinderat in be/.ug auf 
die Regulierung des Hilfs Status des Stadtbauamtes folgende 
Beschlüsse gefaßt: 

Aus den bestehenden sechs Hilfsstatus des Stadtbauamtes werden drei 
Hilfsstatus gebildet« die folgende Bezeichnung zu führen haben: 

1. (leodätischer Hilfsstatus. 

2. Bautf^rbi^ischtr Hilfsstatus. 

3. Maschmcntechnischcr Hilfsstatus. 

Den geodätischen Hilfsstatus bildet der gegenwärtige HiUsstatus für den 
Vermessungsdienst. 

Der bautechnische Hilfsstatus umfaßt die gegenwärtigen Hitfsstatus (ür 

Bauaufsicht und Wienflußaufsicht sowie die Stelle des Hausinspektors fiir den 
Zentralviehmarkt und das Schlachthaus St. Marx, die des V^erwaltcrs des 
städtischen Materialdepots und die des technischen Beamten im Versorgungs- 
heim Lainz. 

Der msschinentechnische Hilisstatus umfaßt die gegenwärtigen Hilfs- 
status nir Beleuchtungsr, Beheizung»- und Wasserleitungsdtenst. 

In den drei Hilfsstatus werden folgende Stellen systemisiert : 

( iftulätischcr I Iilfsstatus: 

2 Stellen m der Kangklassc, 

4 . » . vn. 

2 » » • VIII. 
zusammen 8 Stellen. 

Bautechnischer Hilfsstatus: 

3 Stellen in der \'. Rangklasse, 

10 » . . VL 
15 » » » VII. 

14 » ■> > Vlll. 
3 Praktikanten(Aspirantcn jstellen, 

zusammen 45 Stellen. 

Maschinentechnischer Hilfsstatus : 

2 Stellen in der V. Rangklasse, 
So». VI. 

12 . » . VII. » » 

11 » » > VIII. 

3 Fraktikanten(Aspiranten)stellen, 

zusammen 36 Stellen. 

Im geodätischen Hilfsstatus ist jedesmal im Falle eines Abganges eine 
Stelle in der Vlll. Rangklasse offen zu lassen und zunächst ein Aspirant 
(Praktikant) aufzunehmen. 

Die Aspiranten erhalten ein Adjutum von 1000 K jährlich, die Prakti- 
kanten ein solches von 1200 K jährlich. 
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Die Aspirantin dürren rrst nach mindc.Ntens x chsinunatlicher, vollständig 
befricdi}»cndt r Probt piaxis aU Piaktikanicn beeidet werden. 

Die Beamti n des geodätischen Ililfsstatus haben folgende Titel zu fQhren: 

In der Vi. Rangklassc den Titel Obergeomeier, 

» » VII. » » » Geometer, 

» » VIII. > » > Geotneterassistcnt 

und die Praktikanten (Aspiranten) den Titel Geometerpraktikant (.\>])irant). 

Die Beamten des bautechnischen und niaschinentechnischen llilf.-staius 
haben folgende Titel zu föhreo: 

In der V. Rangklasse den Titel Bauaufsichts-Oberrevident. 

» » VI. > » » Bauaufstchtsrevident, 
» • yil. 9 » » Bauaufsictitsoflizia], 

» » Vlll. » * i Bauaufsichtsassistent 

und die Praktikanten i Aspiranten! den Titel Hauauf,sirht>praktikant (Aspirantl. 

Fih' allftllif^e Auslacjjen aus Anlaß von AnUshandhinj^eti außerhalb des 
Anitsortes erhalten die Beamten des geodätischen Hilfsstatuts ein tntfernungs- 
gebfihrenpauschale von je 800 IC jahrlich, die des bautechnischen und maschinen- 
technischen Hilfsstatus ein solches von je 300 K jahrlich. 
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Der Anspruch auf Diäten nach Maßgabe cics Diattnnurmales bleibt den 
Heamten in den drei Hilfsstatus des Stadtbauamtes gewahrt. 

Bewerber um eine Stelle im geodättedien Hilfsstatus haben die Absol- 
vierung der erforderlichen Fächer der Ingenieurschule oder des Geometerkurses 
an einer technischen Hochschule mit deutscher Unterrichtssprache nachzuweisen. 

Bewerber um eine Stelle im bautechnischen und maschinentechnischen 
Hilfsstatus haben das Reifezeugnis einer deutsclK n höheren Staatsgeu erbe- 
schule und den Nachweis über eine zweijährige praktische Verwendung in 
dem betreffenden Fache beizubringen. 

In Ermanglung von Staatsgewerbeschulabsolventen können auch Be* 
Werber mit dem Reifezeugnisse einer Oberrealschule oder einer anderen gleich- 
werligen Anstalt in Betracht gezogen werden. 

Eine allgemeine und wirksame Verbesscriini; der La<4e der städtisclißn 
Beamtenschaft mit Rücksicht auf die seit Jahren unaufhaltsam fortschreitenden 
TeuerungsverhftUnisse, welche auch schon den Staat bestimmte« eine gründ- 
liche Aufbesserung der Bextige der Staatsbeamten zu beschließen, wurde 
durch die in der Gemeinderatssitzung vom 6. Dezember 1907 beschlossene 
Regelung der Beamtenbezüge erreicht, wonach das im Jahre 1898 
festgesetzte Gehalts- und Quartiergeldschema für die in Rangklassen ein- 
gereihten städtischen Beamten durch umstehendes» mit 1. Jänner 1908 in 
Kraft getretenes Rangklassenschema (S. 38) ersetzt wurde, wobei die mit dem 
( jemeinderatsl)eschlusse vom 19. Juli 1 S98 für die Beamten der I. bis IV. Rang- 
klasse und mit dem Gem( inderatsbeschlusse vom 20. Dezember 1906 für die 
l^ean^ten der V. bis VlU. Rangklasse festgesetzten Vorrückungsiristcn aufrecht 
l)ieiben. 

Der Hauptstatus des Stadtbaoamtes hatte nunmehr folgende Zusammen- 
setzung: 

I. Rangklasse: 1 B a u d i r e k t o r*) mit 14.000 K Grundgehalt,* 4000 K 

Funktionszulage und ein Quadrienniiim zu 2000 K. 

II. * 1 B a u V i z c d i r c k t o r**) mit 10.000 K (Jrundgelmlt, 

2000 K Quartiergeld und zwei Üuadriennien zu KKXJ K. 

III. » 22 Bauräte mit 6400 K Grundgehalt, 1600 K Quartier- 

geld und zwei Quadriennien zu 800 K. 

IV. * 36 Bau Inspektoren mit 4800 K Grundgehalt, 1400 K 

Quartiergeld und drei Quadriennien zu 400 K. 

V. • 340berinfjenieure mit 3600 K Gnindgehalt, 1200 K 

Quartiergeld und drei Triennien zu 200 K. 

VI. » 35 Ingenieure mit 2800 K Grundgehalt, 1100 K 

Quartiergeld und zwei Biennien zu 200 K. 
VII. » 46 B a u a d j u n k t c n mit 2200 K Grundgehalt, 900 K 

Ouartieri^eld und zwei Biennien zu 200 K. 
17 Baupraktikanten mit 1600 K Adjutum. 

Im ganzen somit 192 Beamte mit einem Grundgehalte von 688.400 K* 

Nach der Pensionierung des Bauvizedirektors Helmretch wurde mit 
Gemeinderatsbeschlufi vom 3. April 1908 die Vizebaudirektorstelle aufge» 

lassen, und wurden hiefür zwei Oberbaurats stellen mit den Be- 
zügen der Iii. Rangklasse nebst einer Personalzulage von jährlich 1200 K 
systemisiert. 



*) Dr. Franz Berger ad personam. 
**) Rudolf Helmreich ad personam. 
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In derselben { icmeinderatssitzung wurde auch die Schaffung eines 
*Stadtbauamts-Hilfs Status fOrArchltektur« genehmigt, and 
xwar mit folgenden Stellen: 

1 Stadtarchitekt in der IV. Rangklasse, 

1 Architekt I. Kl. * » V. 

2 Architekten II. Kl. » * 

8 » III. Kl. » . VII. 
8 . IV. Kl. * . VIII. 

zusammen 20 B e a in t e n s t e 1 1 e n. 

Die A r c h i t e k t u r 7. e i c h n e r t^rlialten ein Taj^Ljeld von 5 K. Be- 
urriter um eine Stelle im Hill.sstatus für Arcliitektui liaben das Reifezeugnis 
emer ( >lierrealschule oder höheren Staatsgcwerbcschulc mit deutscher Unter- 
richtssprache beizubringen und den Nachweis zu liefern, daß sie die Spezial- 
schule für Architektur an der k. k. Akademie der bildenden KOnste mit gutem 
Erfolge besucht haben. - Zur Erlangung einer Anstellung in der niedersten 
Ran^'kla'j'Jr im Ililf-'Status Wir Architektur ist erronierlich. daß die Architektur- 
zeichner mindesten.s zwei Jahre als solche in vollkommen befriedigender Weise 
im Gemeindedienste zugebracht haben. 

* » 
« 

Diese rasch aufeinanderfolgenden Veränderungen und Ncusystemi- 
sierungen liefern einen Beweis dalür, daß die Entwicklung des Stadtbauamtes 
mit dem nie stille stehenden Fortschritt der Technik innig verknüpft ist. 

Denn im Sinne des Ausspruches Herders: 

^ Alles ist auf der Erde Veränderung ■- hinfallii; ist jedes Menschenwerk, 
Drückend wird selbst die beste Einrichtung in wenigen (jcschlecluern« 
erscheint auch das Wiener Stadtbauamt, als das technische Amt einer empor- 
wachsenden Weltstadt, fortwährenden Veränderungen unterworfen. Die vor- 
st'*henden Znsammen.stellungen gehen uns nicht nur ein übersichtliches Bild 
über das stetige Anwachsen des tcchnisrlu ii Amtes d- r Stadt Wien, sondern 
auch einen Beleg für die inuner zunehmende Bedeutung der Technik. 

Und so sehen wir denn heute das Amt auf der Höhe dos gewaltigen 
Fortschrittes der technischen Wissenschaft und Praxis als eine hervon atmende, 
der Stellung des technischen Standes würdige Körperschaft, welche, ihr 
Wissen und Können dem Wohle der Sta'li aufopfernd, »Iii* l-^hrc und das 
An.schen Wiens zu wahren, die volle Kralt und den besten Willen besitzt! 
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a) Biographien der bisherigen Amtsvorstände. 



Anton BehseL 



Ober die l'crson des erst in Bau- 
Inspektors dci Stadt Wien linden sich nur 
wenige Nachrichten. Gcdrukte Aufzeichnun- 
gen sind, wenn wir von der kurz gehaltenen 
Todesanzeige in der »Wiener Zeitung« vom 
31. Oktober von dt-r Erwähnung seines 

Namens in Franz Tschischkas >Geschichte 
der Stadt Wien«, Stuttgart IH47. S. 4fi4, und 
in Karl Hofbauers 'Die Wieden mit den 
Edeisitzen usw.«, Wien 1664, S. 24, abschen, 
unseres Wissens keine vorhanden. Die cijj- 
zig( n aiithentisrhc n Daten ülier seine Tätig- 
keit finden wir in den in der i~luuptregistratur 
des Wiener Magi stmtes niede i gel e gt e n Akten , 
während die tn)er sein Leben bekannten, 
leider nur sehr kargen Angaben wir einer 
brieflichen Mitteilunf; des (tur Zeit der Ab- 
fassung der ersten Auflage dieser Schrift) 
im 6Ö. Lebensjahre stehenden Sohnes und 
einzig noch lebenden Nachkommen des 
ersten Stadtbau- Inspektor s, des Herrn 
Med. Dr. Anton Behsel. verdanken. Die in 
solcher Weise gesammelten authentischen 
Dnten tn Rate ziehend, haben wir versucht, 
ein tiiid über das Leben und die Tätigkeit 
des um unser Wien sehr verdienstvollen, 
aber schon länjjst \-cr^c%s.fn geglaubten 
Mannes in kurzen Zügen zu entwerfen. 

Anton Behsel wurde im Jahre 1780 

zu Wien jjehnren. Er erlernte bei dem 
Wiener Stadtbaumctster Josef Reymund 
das Maarerhandwerk und hat unter diesem 
Mentcr durch drei Jahre als Gesell nnd 
durch zehn Jahre als Polier und Zeichner 
mit Nutzen imd xu dessen vollster Zufrieden- 
heit das Erlernte praktiseh ül)t und so die 
nötige Bildunji zu einem künftigen Bau- 
meister sich erworben. In dieser Zeit erhielt 
er von dem Magistrate der .'^tadt Wien über 
den beim Stuben-, Burg- und Käintnertor 



als Polier unter der Leitung des obigen 
Baumeisters ausgeführten Brückenbau ein 
Belobungsieugnis. 

Schon wahrend diese! Zeit legte er 
reichliche Begabung und Vorliebe für archi- 
tektonisches Zeichnen an den Tag. Als ihm 
im Jahre 1812 beim stildtiselien Unlcr- 
kammeramte die Stellt eines Maurerpoliers 
verliehen wurde, suchte er trots seiner an- 
gestrengten Tätigkeit, durch «nausprsctztes 
Studium in den Nebenstunden aueh >enic 
theoretischen Kenntnisse und Ansichten — 
als Autodidakt — zu erweitern und sich 
dadurch die Architektur eigen la inachen. 
Mit allen Kräften strebte er nach 
möglichster Vervollkommnung in 
seinem Berufe! Als Behsel anläßlich 
der Bewerbung um die ausgeschriebene Bau- 
Inspektorsstellc (s. S. 11} bei der k. k. Aka- 
demie der bildenden Künste um ein Zeugnis 
über seine Fähigkeit ansuchte untl hiebei 
die Pläne mehrerer von ihm aufgenommener 
GebSude vorzeigte, wurde ihm am 1. Juni 
1818 von den k k akademischen Räten 
und Professoren der Baukunst Andreas 
Fischer and Georg Pein das Zeugnis er^ 
teilt, >daß er nirht nur durch die Aufnahm^ 
so vieler Gebäude, sondern auch durch die 
geometrische Aufnahme der Mappen mehrerer 
Teile der Stadt Wien und ihrer X'ntstädtc 
und seine schon vielfältig praktisch gc- 
fBhrten wichtigen Gebäude, vorzOglich der 
erst im vorigen Herbst ebenso schnell als 
gut und zweckmäßig ausgelühtten Brücke 
auf derSmIcrstätte samt den Nebengebäuden 
so viele praktische und theoretische Kennt- 
nisse erprobt hat«, und daß er sonnt im Zivil- 
baufache zu jeder Bauangelegenheil al> >hin- 
reichend fähig« erarhtct wnide. Dieses 
Zeugnis ist um so höher anzuschlagen, als 
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zu jener Zeit deijcniße, welcher den Titel 
e-tnes Baumeisters erlangen xvollte, an der 
1<. k A!<.'iilt'mir- der hildcndcn Könstc einen 
Bauplan mit Proril und Durchschnitt zeichnen 
und die KofttenQberschläge hiexu verfassen 
mußte. 

Im Jahre 1813 legte er anläßlich der 
in diesem Jahre stattgehabten bedeutenden 

"CThersrhwemmung in der I.eopnidstadt nicht 
nur wahrend derselben bei Besorgung der 
nötigen Vurkehrungcn, M>odem auch vor 
und nach der Überschwemmung durch die 
Untersuchung des Bauzustandes der be- 
drohten Mäuser so besondere Umsicht, Eifer 
und Bereitwilligkeit an den Tag, daß ihm 
Ober Antrag der k. k. Hofpolizeistelle durch 
I lofdekrct vom "j^i April desselben Jahres »zum 
Beweis der Zufriedenheit mit seinen Dienst- 
leistungen« eine Belohnung von fOnfzig 
Gulden W, \V.*) bewilligt wuide. Eine zweite 
weit höhere Belohnung ward ihm wenige 
Jahre darauf seitens der hohen Landesstelle 
zuteil. Nacli dem Inhalte eines Hofkanzlei- 
dekretes »haben är. Majestät mit Allerhöchster 
Entschließung vom 10. JSnner 1817 dem 
Maurerpolier des Unterkarnmcmmtcs bei dem 
hiesigen Stadtmngistrate Anton Uchscl für 
die VerFcrtigung der Pläne der städtischen 
Häuser eine Belohnung von Eintausend 
<j u 1 <1 e n aus der städtischen Kassa gegen 
dem zu bewilligen geruhet, daß er die Quer- 
profile der sämtlichen städtischen CtbrUide 
nachliefere«. Die in den Jahren und 1H17 
sufolge eines erhaltenen hohen Auftrages 
gemachten Aufnahmen und Vermessungen 
sämtlicher i»tädliseiier Mäuser unr! die \ cr- 
filBsung der Grundpläne derselben, wurden 
auch später durch die nachträßluh aul'^e- 
nomiiieacn und verfaßten l- assadt n, Längen- 
und Querprofilc sämtlicher Häuser ergänzt. 
Die im Jahre 1818 von Behscl planmäßig 
durchgeführte Erbauung des Seilerstatt- 
tores trug ihm nebst der Kundmachung der 
hohen und höchsten Zufriedenheit eine Be- 
lohnung von 4«K) Gulden ein. 

Mit seiner am 2J. (Oktober 1818 er- 
folgten Ernennung zum Stadt*Bau- 
Inspektor wurde inm unter dem damaligen 
Stadl-Unterkäinmerer und Mairistratsrate 
Feter Stooß die technische Leitung des 
stSdtischen Unterlcammeramtes flbertragen, 
in welcher Eigenschaft er bis zur Berufung 
Kajetan Schiefers als Stadt-ünter- 
kämmerer nnd Chef des technischen Arotes' 
der Stnrlt Wien September 1885) ver- 
blieb. Von dieser Zeit an fungierte er als 
«weiter Amtsvorstand und Letter des städti- 
schen Feuerlöschwesens bis zu seinem am 
27. Oktober 18b8 im .'>8- Lebensjahre im 
damaligen bOrgerlichen Zeughause am Hof 
Kr. ilS2 erfolgten Tode. 

In seiner Stellung als Stadt-iiau- 
Inspektor oblay liehsei als Hauptaufgabe 
die Leitung und Prüfung der Baugeschafte; 

•> B GMm W. W.»a Gulden C.-M. 
1 Galdea C.^M.ali» Guldm «u. W. 



glcichvvijhl wuädc ilun auch die Anfertigung 
von Projekten und Bauausführungen Ober- 
trafjcn. Die zahlreichen zum Nutzen seiner 
N'aierstadi von ihm vollführten Arbeiten 
geben Zeugnis von seiner vielseitigen Ver- 
wendung, seiner ausgedehnten Praxis und 
emsigen Tätigkeit. Noch m demselben Jahre 
seiner Ernennunt; zum Stadt-Bau-Inspektor 
erhielt ei den .\uftra^. das btlr^'ei liehe Zeug- 
haus nach einem der Zeit mehr anpansenden 
Geschraackc omaugestalten und die nötigen 
Verbesserungen in demselben vorzunehmen, 
welche Aufgabe ihm von Seite des Magistrates 
besonderes Wohlgefallen eintrug. Im jahie 
1819 stellte er zwischen der Vorstadt Hünds- 
tnrm und der Nevillegasse in Gumpendorf 
eine hölzerne BohlenbrUcke her, welrlu erst 
im lahre 1854 durch eine FahrketteabrUcke 
nach dem NevilTeschen System ersetzt wurde. 
Im jahie Ib'.VJ hatte er einen aus fK) Blättern 
bestehenden Situationsplan dem Magistrate 
Oberreicht, welcher Ptan sämtlidie Basteien, 
Plätze und Gassen der inneren Stadt Wien 
in sich faßt, und welchem auch die genaue 
FlSchcnberechnung von jedem Platze und 
jpder Casse mit Kücksicht auf das hestehcmle 
Truttoir- und WürfeipHastcr sowie die An- 
deutung eines jeden freistehenden Objeictes 
und der st.lrlti.tchcn Kiiifallsgittcr bcij.;("fü'^t 
wurden. Dieses Elaborat wurde so bedallig 
aufgenommen, daß dem Verfasser desselben 
in Anerkennung dieser mühevollen Aus- 
arbeitung von Seite des Magistrates die 
zehnfache goldene Salvator-Medaille ver- 
liehen n'uifle. Eine ebenso lanf;\vierif:;e als 
mühcvullc Aibeil war die Auhiuhmu und 
Verfassung der für den amtlichen Gebrauch 
der .*^enatsabtcilun^ in schweren Polizei- 
übcrtrctunucn dienenden Jurisdiklionsplane 
im ganzen Umfange von Wien einschließlich 
der außerhalb der Linien zunächst liegenden 
Ortschaften. In demselben Jahre begann 
B c h s e I die mehrere Jahre währende 
unterirdische Aufnahme der 
Stadt Wien, die Nivellicrung samtlicher 
Unratskanäle und Senkgruben in der inneren 
Stadt und den Vorstädten Wiens und die 
Verfassung des Planes hierOber. Dieses 
außcrordcritliehe, viele I.nkalkenntnis, Um- 
sicht und Anstrengung erfordernde Elaborat 
wurde mit der Beschreibung des Bau- 
zustandcs, der Ranmhälti^keit. des GcfSlle«? 
und der Längenmaße jeder einzelnen Kanal- 
strecke ergänzt. 

Infolge seiner langjährigen Anstellung 
als städtischer Baubcamter hatte er sowohl 
im Laufe seiner Geschäfte als durch die 
Aufnahme der Stadt Wien und die Ver- 
fassung des Generalplanes Gelegenheit, 
nicht nur alle Baulichkeiten nach ihrem 
inneren un<l äußeren Umfange, sondern auch 
vorzüglich den ganzen magistratischen Burg- 
frieden und die Grenzen seiner Jurisdiktion 
genau kennen zu lernen. Hiedurch rrelangti- 
er zu emer vollständigen, nur durch viel- 
jährige Erfahrung erreichbaren Lokaikenntnis. 
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Die Herausgabe seines noch heute vielfach 
als verläßlichste Quelle benützten Häuser- 
verzeichnisses ist ein Produkt seines emsigen 
Fleil^es. Dieses für die Topographie und 
Geschichte unserer Stadt »ehr wertvolle 
Schema führt den Tilrl: »Verzeichnis aller 
in der kaiserl. königl. Haupt- und Residenz- 
stadt Wien mit ihren Vorstädten befind* 
liehen Hauser, mit genauer Angabe der 
älteren, mittleren und neuesten Numerierun- 
gen*), der dermaligen Eigenthümer und 
?fhildf:i, (Irr Straßen und Plätze, der Grund- 
obriykeiten, dann der i-'olizey- und Pfarr- 
bezirke. Wien 1829«. 

Als die hervorragendsten T. (• i - 
stungen des Siadt-Bau-Inspcktois Anton 
B e h s e 1. die es bendrken, daß sein Name 
mit der Kntu-icklung unseres Wien stets 
zusammen genannt werden wird, erscheinen 
jedoch dir zwei in dem Planarchivc des 
Wiener ätadtbauamtes aufbewahrten artisti- 
schen Werke. Das erste, in Folloforroat 
sich [)! ;isentici ende Wi'rk bildet e\nv kom- 
plette Sammlung der Grundrisse aller in der 
inneren Stadt Wien befindlichen Gebftude 
mit ihren UfifrfSurncn und n;irten. Die in 
mustergültiger und kunstvoller Manier auf 
Grund sorgfältigster Originalaufnahmen aus- 
geführten Handzeirhniinfjcn sind mit genauer 
Angabc der Grundbücher mittels Farben 
ausgezeichnet und nach der Reihenfolge der 
seinerzeitigen HSiü^errmmericrung geordnet. 
Der Name des X'cifasscrs dieser in den 
Jahren 1818 bis 1824 hergestellten, noch 
heute vielfach benutzten Grundplänc ist in 
bescheidenen Lettern auf dem mit reichen 
Zieraten geschmückten 'litL-iblattc clicscs 
Unikums verewigt Die einzelnen Grundrisse 
sind im Maßverhältnisse 4 Zoll ^ 25 Klafter 
fidci 1:45<) mit pcinlichsitr (icn.iuißkcit 
separat aufgetragen. Die GrülSe dieses Maß- 
stabes ist noch von keiner Onginalkartierung 
der inncrrn Stadt jemals erreicht worden. 
Selbst die jUngsteOriginal-Mcl.^tischaufnahmc 
vom Jahre 184ß, bekanntlich die größte zu- 
sammenhangende Plandar.stellung der 
inneren Stadt, wurde in dem kleineren Maß- 
Stabe 1 2oll=10 Klafter oder 1:72«) h'irgestellt. 

Die gegen sechs Jahre währende Arbeit 
wurde im Jahre 1824 im verkleinerten Maß- 
Stabe 1 : 13.T0 zu einem Plane der k. k. Haupt- 
und Residenzstadt Wien vereinigt, und bihlet 

*l Dicvclbea ruideii statt : In der illll«np Sudi 
in den Jahren 1771, 1796 iiinl 1821; in ilrn VontSdtea 
in den Jahren 1775, 1795 uml 1818. 



dieser Plan*), verbunden mit den in gleicher 
Weise mit fachmännischer Unterstützung des 
ehemaligen Katastergeometers und nach- 
maligen Unterkammeramtsbeamten Josef 
M e In i t z k y und mit Zuhilfenahme einiger 
Privatzciehm i geometrisch aufgenommenen 
Planen der umliegenden M Vorstädte mit 
Inbegriff d^ Brigittenau und des Praters, 
das zweite B e h s e I sehe Hauptwerk. Der 
innere Wert dieser noch vor der ersten all- 
gemeinen Kataatralaufnahme ausgefQhrten 
Originalpläne liegt in der außerordentlichen 
Genauigkeit und Treue der Darstellung, 
welehc weder von den vorhergegangenen 
Aufnahmen dei versehiedenen Jahrhunderte 
erreicht, noch von d<-n nachfolgenden auf 
sorgfaltiger Trianfjulict ung basierenden Kata* 
stralaufnahmcn ObertrofTen wurde. Diese von 
dem Katastralinspektor und k. k. Professor 
Ritter V. Gcrstncr geprüfte Mappicrung 
wurde so richtig befunden, daß eine l^eu- 
Vermessung Wiens für den k. fc. Kataster 
bis auf weiteres al^ entlieht lieh ei kannt w ut de. 

Für die aus eigenem Antriebe 
und auf eigene Kosten durchgeführte mQhe> 
\ollc Athrir wurden dem Verfasser in den 
Jahren 1827 und 1828 nicht nur die gehabten 
.\uslagen vergütet, sondern auch in Aller- 
höchster Anerkennung dieses wohlj^clnngenen 
Werkes vun Kaiser Franz I. iKMJ<> fl. C.-M. 
als Belohnung angewiesen und die große 
goldene Zivil-Ehrenmcdaiüe verliehen. 

Anton Hehsels uneriniidliche 
T.1tigkeit war aussehlicßlich seiner Vater- 
Stadt gewidmet Seit seinem 32. Lebensjahre 
im Dienste der Stadt Wien wirkend, hat er 
bei allen < iclegenheiten eine staunenswci te 
Sachkermtnis und Tüchtigkeit an den Tag 
gelegt. Zu wiederholten Malen wurde ihm 
hieiülu'i V'in den verschiedensten Rehür li-n 
besonderes Lob zuteil. Die Vielseitigkeit 
und Gewandtheit in seinen Ausführungen im 
Hochbrm, im Brücken-, Straßen- tind Wasser- 
bau, !)ci den Krhaltungs- und Wasserieitungs- 
arbeiten usw. bezeichnen ihn ebenso als einen 
im liaufaciie jeder Art bewanderten Meister, 
wie die Lrcschitkiichkcil und Vcrlablichkcit 
in seinen geometrischen Aufnahmen und 
Berechnungen, in seinen Regulierungs- und 
Situationsplänen, in seinen Ausgleichungs- 
und Trennungsplänen ihm den Ruhm eines 
bedeutenden Geodäten für alle Zeiten sichern. 

sielie Welliich; „D«t Brhselitcbe Pisa 
von Wieu« in der „^eiischril'l des *Htcit, iognmw- 
und Archiiekien-Veitinct« 1900, .s. 71^ 



K a i e t a n J o s i f > < h \ e ("o r, der 
erste ßaudirektor der Stadt 
Wien, wurde am 12. Märe 1791 su Komotau 
in Böhmen hören. Nac h .\! isolvierung des 
Gymnasiums widmete er sich den tech- 
nischen Stadien und erlernte die Kameral- 
rechnungsfllhrang samt der iloppelten 



Buchhaltung. Am 1. November ISl'A wurde 
er Assistent bei der Architekturschulc der 
böhmisch • ständischen technischen Lehr- 
anstalt zu Prag, am 7. Tt;Ii tH14 beeideter 
Praktikant der k. k. böhmischen vereinigten 
Land- und Wasserbaudirektion und am 
4. Februar 1819 Amtszcichner daselbst. Am 
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7. August 1S20 wurde er zum Amtszeichner 
bei der k. k. niederöstcrreichischcn Zivil- 
Uaudirektion in Wien, am 2. Juni 1827 zum 
k. k. Krcisingenteur im Viertel O. W. \V. 
(St. Pölten) und am 8. September 1827 von 
Sr. Majestät dein Kaiser F r a n z I. taxfrei 
zum k. k. Architekten mit der Dicnstes- 
leistung bei der k. k. niederösterreithischen 
Zivii-Baudirektion ernannt, in welchen Kigcn- 
schaften er unter anderen Projekten nicht 
nur das unterirdische Kanalsystem für die 
Vorstädte Wiens und den Entwurf für d e 
am 13. Dezember 1829 zum Gesetze ge- 
wordene Bauordnung für die Haupt- und 
Residenzstadt Wien ausarbeitete und an 
den Bauten der St. Slcphanskirchc und dem 
Turme teilnahm, sondern auch den großen 
Cholerakanal am rechten Ufer des Wien- 
rtusscs erbaute, wofür er von tlem Magistrate 
mit der Verleihung der großen goldenen 
Salvatormedaille ausgezeichnet wurde. Am 
19. Dezember 1832 wurde 
ihm die verantwortliche Stelle 
eines k.k. Zivil-Bau-Inspektors 
bei der steicrmärkischen Pro- 
vinzial-Baudirektion mit der 
gleichzeitigen Dienstleistung 
als Überbauleiter aller Wasser- 
bauten der erwähnten Bau- 
direktion verliehen, in welcher 
Eigenschaft er auch die Ober- 
aufsicht bei dem Baue der 
Kettenbrücke Ober <lie Mur in 
Graz führte. Seine hervor- 
ragenden Leistungen alsUnter- 
kämmercr der Stadt Wien, 
welche ehrenvolle Stelle er 
vom 12 September 1835 an 
bekleidete, sind so zahlreich, 
daß wir uns begnügen wollen, 
nur jene aufzuzählen, welche 
auf die Entwicklung des städti- 
schen Bauamtes selbst Bezug 
Kajetan S c h i e f e r hat 



haben. 

das ehemalige 



Unterkammeramt, welches zur Zeit seines 
Amtsantrittes mehr ein administratives als 
technisches Amt war, mit vieler Sach- 
kenntnis als ein wichtiges technisches 
Amt organisiert und zu einer Gröl.^c 
herangebildet, daß es den vielen und bc- 
«leutenden Anforderungen des Dienstes ent- 
sprechen und bei den Kommunalbauämtern 
des In- und Auslandes allgemein als Vorbild 
dienen konnte. Er führte eine geregelte Ge- 
schäftsführung ein. organisierte und verbes- 
serte die Ecuerlöschanstalt, regelte die Vor- 
kehrungen bei Wassergefahren, bei der Stadt- 
reinigung, bei der ötTentlichen Beleuchtung 
wie überhaupt die Funktionen aller wich- 
tigsten Geschäftszweige ilurch Verfassung 
besonderer Instruktionen, welche Arbeiten 
von dem Gemeinderate sowie von anderen 
Behörden des In- und Auslandes als vor- 
züglich anerkannt und durch Danksagungen 



ausgezeichnet worden sind. Er hinterließ 
ein wohlgeordnetes Planarchiv, eine Samm- 
lung aller Normalvorschriften, Instruktionen 
und Informationen, eine mit schätzenswerten 
Werken ausgestattete Amtsbibliothek sowie 
ein durch viele Jahre gesammeltes Plan - 
album über alle die Stadt und die öffent- 
lichen Rücksichten betreffenden Anstalten. 
Bei allen außerordentlichen Ereignissen, wie 
bei Überschwemmungen, großen l''cuejs- 
brünsten, Choleracpidemien und Volksau f- 
ständcn. war er seilest mit großer Selbstauf- 
opferung den Gefahren persönlich entgegen- 
getreten, und in der verhängnisvollen Epoche 
des Jahres 1848, »wo alle Zucht und gesetz- 
liche Geltung aufgehoben war«, begegnete 
er der drohenden Haltung Tausender von 
Arbeitern durch die zweckmäßige Regelung 
der Arbeiterordnung, welche später auch 
auf allen Ärarialarbeitcrplätzen eingeführt 
wurde. 

S c h i <• f e r stand über 
21 Jahre mit Eid im Staats- 
dienste und mehr als 29 Jahre 
als Baudirektor im Dienste 
der Kommune Wien bis zu 
k \ seiner am 12. November 1864 
k , erfolgten Pensionierung. 
f \ .Aus seinem schriftlichen 

Nachlasse sind zu erwähnen 
die vor seinem Dienstaustritte 
gehaltenen »Reden« und eine 
»Denkschrift überdenOrganis- 
mus und den Pcrsunalstand 
des Wiener Sladtbauamtes, 
zur Erinnerung an den 12. Sep- 
tember 1860, als den Jahres- 
tag seiner 25jährigen Dienst- 
leistung bei der Kommune 
Wien«, welche schätzenswerte 
Schrift nebst einer kurz ge- 
haltenen Emleitung über das 
Anwachsen des städtischen Bauamtes vom 
Jahre 183.5 bis 1860 die wichtigsten vom 
Bauamte in dieser Zeit ausgeführten Ob- 
jekte in den einzelnen Bezirken sowie 
mehrere Verzeichnisse über sämtliche .\mts- 
organe enthält. 

Zahllos sind die .Anerkennungen. Be- 
lobungen und Danksagungen, zahlreich die 
dekorativen Auszeichnungen, die ihm während 
seines unermüdlichen Wirkens zuteil ge- 
worden. Ihn schmückte der k. k. öster- 
reichische Franz Josef-Orden, der königlich 
preußische Rote Adler-Orden, der päpstliche 
St. Gregor-Orden, dann die k. k. große 
goldene Medaille für Kunst und Wissen- 
schaft, die große goldene St. Salvator- 
medaille und die drei römischen Verdienst- 
me«.laillen. Kajetan Schiefer, der 
Organisator des Wiener Stadtbauamtes, 
schied mit dem berechtigten Bewußtsein, 
das Amt in die Bahn des gedeihlichen Auf- 
blühens gelenkt zu haben. 
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Rudolf Nientsee. 



Rudolf N i c rn s c c, der Nachfolger 
Kajetan Schiefers, wurde am 1. April 1810 
zu Wien geboren. Nach ZurUcklegung der 
vier Klassen der höheren ttrchnisrhen 
Studien erwarb er sich durch angestrengtes 
Frivatstudium die theoretischen Kenntnisse 
aller Baufächer und legte 1834 die Cjcneral- 
prüfung aus dem Land-, Wasser- und 
Straßenbau am k. k. polytechnischen In- 
stitute ab. Er erlernte durch drei Jahre 
praktisch das Bauhandwerk und vervoll- 
ständigte sein Wissen als Zeichner bei den 
angesehensten Baumeistern seiner Zeit. 
Schon seit dem 1. Februar 1833 als Zeichner 
in den Diensten des Wiener .Magistrates 
stehend, legte er am V). Februar 1835 den 
Eid als technisther Amtspraktikant daselbst 
ab. Ein Jahr später wurde ihm die damals 
erU'digie Brunnpolicrstelle mit einem jähr- 
lichen Gehalte von 350 H. 
nebst NaturaK|uartier ver- 
liehen, in welcher Eigen- 
schaft er hauptsächlich die 
Aufsicht der Stadtwasserlei- 
tung zu führen hatte. Bei 
der im Jahre 1837 erfolgten 
Regulierung wurde er, als 
unter die technisch gebildeten 
L'nterkammcramtsbeamten ge- 
hörig, zum zweiten Ingenieur- 
Adjunkten befördert. Im Jahre 
1841 zum Ingenieur vorge- 
rückt, erreichte er endlich 
am 7. Juli 1865 die höchste 
Stufe tlcr beschwerlichen 
amtlichen Stufenleiter, den 
Rang eines städtischen Bau- 
direktors, welche ehrenvolle 
Stelle er bis zu seiner am 
20. März 1877 ei folgten Ver- 
setzung in den bleibenden Ruhestand be- 
kleidete. Er starb am 10. Oktober 187'J. 

Es ist kein Zweig im städtischen Bau- 
wesen, in welchem er nicht hcrvoi ragende 
und vielfach belobte Leistungen aufzu- 
weisen hatte. Es würde zu weit führen, 
alle im .Straßen- und Brückenbau, im Hoch- 
und Wasserbau usw. ausgeführten .Arbeiten, 
die zahlreichen Verdienste nur aufzuzählen; 
wir beschiänken uns bloß darauf, hinzu- 
weisen, daß N i c r n s e e ' die ersten 
Projekte für den Bau zweckmäßiger Schul- 
gebäude lieferte, daß er es war, welcher 
<he zur wesentlichen Verbesserung des 
Prtaslerungswesens erstatteten Vorschläge 
ausarbeitete. <laß er die von Schiefer an- 



gebahnte Verbesserung der städtischen 
Berufsfeuerwehr in bezug auf Organisation, 
Korpsausbildung und ersprießliche Wirk- 
.samkeit fortsetzte, und daß ihm kein ge- 
ringer Anteil an den Ausführungsarbeiten 
der in seine Amtspenode fallenden Stadt- 
enveiterung gebührt; war er doch vermöge 
seines geachteten Kachrufes von der 
k. k. Stadterweiterungskommission durch 
eine Rcilie von Jahren zu Rat und Tat als 
Mitglied beigezogen. Wir begegnen ihm als 
Mitglied zur Verfassung einer neuen Bau- 
ordnung im Jahre 1858. als Komitecmitglied 
zur Verfassung eines Bauprogrammes für 
das neue Operntheater, als Mitglied der 
k. k. Baukommission im Ministerium des 
Innern im Jahre 1860, als beratendes Mit- 
glied der k. k. Baudeputation im Jahre 1873, 
als .Mitclicfl des Exekutionskoniitees für die 
Restaurationsbauten und den 
Neuaufbau des oberen Turm- 
teiles am St. Stephansdome 
seit dem Jahre 1858. Von den 
ihm zuteil gewordenen be- 
lobenden Anerkennungi n und 
Auszeichnungen, 57 an der 
Zahl, seien bloß erwähnt: Das 
goldene Vei dienstkreuz mit 
(1er Krone für verdienstliche 
fachliche .Mitwirkung bei der 
Erweiterung der Stadt Wien ; 
das Ritterkreuz des Kranz 
josef-Ordens; die goldene 
.Sankt SalvatormedailTc der 
Stadt Wien ; die silberne 
päpstliche Medaille; das Ritter- 
kreuz des St. Gregor-Ordens; 
der preußische Rote Adler- 
Orden IV. Klasse; die römi- 
sche goldene Medaille Bene- 
mcrenti; das Ritterkreuz des portugiesischen 
Christus-Ordens; das Ritterkreuz I. Klasse 
des hannoverischen Ernst .Augu.st-Ordens; 
das Offizierskreuz mit dem Sterne des 
brasilianischen Rosep-Ordcns. 

Rudolf Nicrnsec wirkte 44 Jahre 
im städtischen Dienste, hicvon 12 Jahre als 
Baudirektor. 

Nach seiner Pensionierung im März 
1877 wurde die Stelle des Stadtbau- 
direktors in Anbetracht der in .Schwebe 
stehenden Reformierung des Amtes vorläufig 
nicht wieder besetzt. Mit der Amtsleitung 
wurde der damalige Vizebaudircktor Arn- 
berger betraut. 
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Hieronymus Arnberger. 



Zu Schwarzenau in Nicderöstcrrcich am 
S. September 1821? geboren, trat A r n- 
l) e r g e r nach Ahsulvierung des poly- 
technischen Institutes in Wien 
und Krequcntierunß eines Jahr- 
ganges der Akademie der bil- 
clendcn Künste im Jahre 1844 
in die Dienste der k. k. Landes- 
Baudirektion alsKaupraktikant. 
Im Jahre 1850 trat er in den 
kommunalen Dienst Uber und 
wurde am 16. August dess. J. 
zum ersten Bauassistenten bei 
dem Stadtbauamte ernannt. Im 
Jahre 1866 zum Ober-Ingenieur 
befördert, wurde ihm die Ab- 
teilung für Wasserbau zuge- 
wiesen. Anlüßlich der Übci- 
schwemmungen in den Jahren 
1862, 1870 und 1876 wurde 
ihm in Anerkennung seines 
verdienstlichen Wirkens wie- 
derholt der Ausdruck der 
Allerhöchsten Zufriedenheit 




zuteil und im Jahre 1866 das goldene Ver- 
dienstkreuz verliehen. Besondere Sorgfalt 
widmete Arnberger dem Feuerlöschwesen, 
und wurde ihm auch für seine 
aufopfernde Tätigkeit und die 
erfolgreichen Leistungen, wel- 
che die Lüschanstalt trotz der 
beschränkten Hilfsmittel auf- 
zuweisen hatte.wiederholt vom 
(icmeinderate die Anerken- 
nung ausgesprochen. Im Jahre 
1870 wurde ihm die seit dem 
im Jahre 1866 erfolgten Tode 
des bisherigen Vizebaudirok- 
tors Karl Gabriel unbesetzt 
gebliebene Vizebaudirektor- 
stelle verliehen. Nach Pensio- 
nierung N i e r n s e e s im Jahre 
1877hattccr die schwierige und 
verantwortungsvolle Leitung 
des.'Xmtes bis zuseiner am I.Au- 
gust 1882 genehmigten Pensio- 
nierung zubesorgen. Er starbam 
25. November 1 892 zu Mainfeld. 



Dr. Franz Berger. 



Franz B c r g c r ist in Wien am 

30. Oktober 1841 geboren. Nach ZurOck- 
Icgung der Studien am polytechnischen In- 
stitute zu Wien trat er am 22. Sep- 
tember 1862 als unbesoldeter Bauprakti- 
kant in den städtischen Dienst, leistete am 

31. Oktober 1862 die Ange- 
lobung und legte am 14. De- 
zember 1861? den Eid als de- 
finitiver Ingenieurpraktikant 
ab. Im raschen Laufe erstieg 
er die Beamtenstufenleiter von 
der untersten bis zur höchsten 
Sprosse, wie dies aus folgen- 
den Daten zu ersehen ist. Er 
wurde, nachdem er am 22. .April 
1864 einenSustentationsbeitrag 
von 300 H. erhalten hatte, am 
14. April 1866 Ingenieur-Assis- 
tent II. Kl. mit 600 fl. Gehalt 
und 30" 'o Uuartiergeld, 

3. Februar 1869 Ingenieur- 
Adjunkt III. Kl. mit 800 tl. 
Gehalt und 30«>/o Quartier- 
geld, 

31. Oktober 1870 Ingenieur- 
Adjunkt II. Kl. mit 900 H. 
Gehalt und 300 o CJuartiergeld, 

28. Jänner 1870 Ingenieur-Adjunkt II. Kl. 
mit 1200 fl. Gehalt und 30" o (Juartiergeld, 

3. Mai 1872 Ingenieur III. Kl. mit 1600 fl. 
Gehalt und 30<'/o Quartiergeld. 

14. Dezember 1877 Ingenieur II. Kl. mit 
1800 fl. Gehalt und 30" o Ouartiergeld. 




Am 22. Oktober 1879 erhielt er in An- 
erkennung seines hervorragenden, verdienst- 
lichen und eifrigen Wirkens den Ehrentitel 
»Oberingenieur« und am 7. März 1882 eine 
I'crsonalzulage von 520 fl. 

Am 1. Mai 1882 wurde B c r g e r infolge 
des Zurücktretens des Bau- 
vizedirektors .Arnberger 
mit Überspringung vieler Vor- 
dermänner zum provisorischen 
.A m t s 1 e i t e r und am 24. Fe- 
bruar 1883 definitiv zum 
Stadt-Baudirektor mit 
3500 fl. und 300 o Quartier- 
gcld ernannt. 

Schon in den ersten Jahren 
seiner .\mtstätigkeit hatte er 
durch seine hervorragenden 
Arbeiten die Aufmerksamkeit 
der Vorgesetzten erregt und 
durch sein ersprießliches Wir- 
ken und seinen stets be- 
tätigten Diensteifer die .An- 
erkennung und <lcn Dank des 
Gemeinderates sowie anderer 
Behörden erworben, wie dies 
aus der am Schlüsse ange- 
fügten Zusammenstellung der ihm verliehenen 
Auszeichnungen zu entnehmen ist. 

In der Eigenschaft als Baudircktor hat er 
für das Stadtbauamt ein neues Organi- 
sationsstatut geschaffen, welches sich 
vorzüglich bewährt hat, und durch welches 
das Ansehen und die Stellung der städti- 
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sehen Techniker sich wcseDtlich gehoben 
hat Sodann wurde eine dtirch^reifende 

Umgestaltung dn K;ir.alisatinn, des Stiaßcn- 
wesens, der Straücnsäubcrung und der 
Schneeabfuhr eingeleitet und mit Erfolg 
aurh liurrhßcftUirt. Fi srhc int auch manches, 
was damals gescbaticn wurde, seither ver- 
altet und wiMer reformbedOrftig, so war es 
dnrh ff^r jrnc Zeit ein hndcntsamcr Fort- 
schritt. Wenn wir die Werke des Stadtbau- 
amtes, die unter der Leitung des Bau- 
dirrktors Rcrfrcr in früherer Zeit ausgeführt 
wurden, vorüberziehen lassen, so tritt uns 
eine lange Reihe von bemerkenswerten Hoch- 
bauten und atoßen Anlagen vor die Augen, 
worunter die StliaOung des Zentralvieh- 
marktes, der Bau zahlreicher Amts- und 
Schulhäuser in allen Reziiken, die Frrirhtunp 
städtischer Bäder und die Ausgestaltung der 
Feuerwehr besonders genannt su werden 
verdienen. 

In großartigem Maße erweiterte sich 
der Wirkungskreis des Stadtbauamtes und 
seines schafTensfreudigen, tatkräftigen Di- 
rektors durch die Einverleibung der Vor- 
orte und die damit in Verbindung stehende 
Erwerbung der LinienwäUc seitens der Ge- 
meinde. Es mußten ReguKerungspläne fftr 
weite Gebiete geschaffen werden; es kam 
dazu der Hau der Vcrkehrsanlagcn, die 
niustergtlltige Anlage der Hauptsammel- 
kanJlh' am Donaukunale und am Wienflusse, 
die Regulierung des Wienflusses, Bauwerke, 
welche die ungeschnalerte Anerkennung des 
In- und Auslandes gefunden haben Nament- 
lich die beiden letzten großen Arbeiten, die 
der Gemeinde Wien sulielen. boten jähre- 
!an<je, anstrenjjende. aber auch frucht- 
bringende Beschäftigung, denn ihnen ist 
zum großen Teil die .Assanierung der Stadt 
und damit auch die Hera1>drückung der 
Mortalitätsziffer zu verdanken. In den meisten 
der neu einverleibten Vororte fehlte es an 
einer geordneten Kanalisierunpj, an [jnten 
Straßen, an Schulen usw., das alles mußte 
im Verlaufe weniger Jahre nachgeholt werden. 
Auch an dem Ausbau und der Elektri- 
sierung der Straßenbahnen hat Stadtbau- 
direktor Berger in hervorragender Weise 
mitgewirkt, ebenso an der Verlegung der 
Kasernen aus dem Weichbildc der Stadt, 
an der Verwertung der Gründe der.seilien, 
wodurch wieder ausgedehnte Stadtgebiete 
einer Umgestaltung und Modernisierung su- 
gefilhrt wurden. In die letzte Zeit fällt auch 
der Bau der städtischen Gaswerke, der 
unter besonders schwierigen Verhaltnissen 
untl in sehr kuiz bemessener Frist ferti^'- 
gcstellt werden mußte, ferner der Bau der 
Elektrizitätswerke, des neuen Versorgungs- 
heims, die Erweiterung der ersten und der 
Beginn der Erbauung der zweiten Hoch- 
quellenleitung. 

Wenn heute das Wiener Stadtbauamt, 
das nicht nur als ein städtisches Ver- 
waltungsamt, sondern auch als eine Statte 



der Wiener Gemeinde für die Begutachtung 
in allen technischen Fragen erscheint, eine 

so hervorrai^ende Stellung eirnitnint, so ist 
dies gewns ui erster Linie Berge rs tech- 
nischer Begabung, seinem umfassenden 
Wissen, seinem organisatorischen Tn!t r.r 
sowie auch seiner sympathischen Er- 
scheinung und einnehmende» PersOnlidikett 
7.U danken. Fnst liei allen grolk^n tech- 
nischen Fragen, die mit der Stadt Wien in 
innigem Zusammenhange st^en, hat sich 
Baudircktor Berger als sarhvcrstSndiger 
Abgesandter oder infolge Berufung beteiligt, 
und zahlreich sind die Ausschtisse und Kor- 
porationen, in denen er vermf^pe seines viel- 
seitigen Fathwiäsens und seiner pcrsunlithen 
Beziehungen leitend und fördernd mitwirkte. 

Wir finden ihn als Mitglied dei k k. 
Staatsprüfungskommission für das Ingenieur- 
baufach der technischen Hochschule in 
Wien, als beratendes Mitglied des Wasser- 
straßenbeirates, der Donauregulierungs- 
Kommission und der Wiener Baudeputation, 
als Ausschuß der Österreicliischen Gesell* 
Schaft fttr Gesundheitspflege, im Verein zur 
Pflege des pewerbehygicnischen Museums, 
im Wiener Sängerhausverein, im Ausschuß 
des Deutschen Museums von Meisterwerken 

der Naturwis.sensehaft und Technik in 
München, im Internationalen und im Öster- 
reichischen Verbände fDr MaterialprUfungen 
der Technik, in der k. k [>\'\\\ wechsel- 
seitigen Brandschaden -Versicherungsanstalt, 
in der Freiwilligen Rettungsgcsellschaft in 
Wien, im Zentralverein für Fluß- und Kanal- 
schifTahit in Österreich, in der Kaiser Franz 
Josef I. -Stiftung für Volkswohnungen, im 
Wiener Dombauverein, im Zentralverein für 
Verküsligung ai-mcr Schulkinder, in der Öster- 
reichischen Gesellschaft ftlr Bekämpfung der 
Rauch- und Staubplagc, im ersten Wiener 
Volksküchenverein, m der Zentralstelle für 
Wohnungsreform in Osterreich; er ist Khren» 
mitglicd des I. niederösterreicliischcn Feuer- 
wehr - Untcrstützuuj^svereines. des Wiener 
Wftrmestuben- und W ohltatigkeitsvereincs 
und des Wiener Lehrervcreincs »Volks- 
schule« sowie der französischen Sanitäts- 
gesellschaft in Paris, korrespondierendes 
Ehrenmitglied des britischen Feuerverbin- 
derungs - Komitees in London, korrespon- 
dierendes Mitglied der k k. Fandwirtschaft- 
lichen Gesellschaft in Wien, der k. k. geo- 
logischen Reichsanstalt und des niederöster- 
reichischen riewerbeveieines. außerordent- 
liches Mitglied der Genossenschaft bildender 
Kflnstler m Wien usw. 

Auch die höchsten Würden, welche die 
Techniker zu vergeben haben, wurden ihm 
verliehen. Er gehört 88 Jahre dem Vcr^ 
waltun^'.'iratc des Österr Infjenieur- und 
Architekten -Vereines an, als dessen Präsi- 
dent er in drei Wahlperioden (sechs Jahre) 
funj^icrtc, unrl ist auch seit 1900 Präsident <l r 
ständigen Delegation des Österreichischen 
Ingenieur- und Architekten-'Tagea. ~ Von 
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<^lcn vii-lcn ehrenden Auszeichnungen, welche 
liergcr erhielt, seien besonders hervor- 

gebobttn: Der Titel eines k. k. üb tr- 
au rat es, die Zucrkennung des akademi- 
schen Grades eines D o k t o i s der techni- 
schen Wissenschaften honoris causa, 
die Aufstellung seiner ROstc im österr. 
Injjenieur- und Architikten -Vereine, du 
\'ericihung zahlreicher hoher Orden und 
die Emcnnunif zum Ehrenmitglied des Klubs 
der Wie nt-r Staiitbaurmits-lngenicurc 

Seine Beteiligung an wissenschaftlichen 
Diskussionen und Besprechungen war stets 
von bestem Erfolge hcj^lcitct; seine in alle 
Gebiete der Technik einschlägigen Berichte^ 
Mitteilungen und Vorträge, die er namentlich 
imÖsterr.lnj:;cniciir- un<l Architekten-Vereine 
jjehaltc n hat, haben duich ihren wissenschaft- 
lichen und eminent praktischen Gehalt den 
lebhaftesten Beifall lics Auditoriums gefunden 
und durch geschickt eingeschaltete Pointen 
da» Interesse der Zuhdrerschaft in ständiger 
Spannung erhalten. 

Bei <ien verschiedensten VeranstaUungcii, 
bei Aussteltongen und Kongressen ist Doktor 
Berger in hervorrafjfndei Weise beteiligt 
Überall, wo es gilt, für den FortsthiiU 
technischen Wissens und Konnens und für 
die Standesintcresscn der Österreichischen 
Technikerschaft oder für die Hebung des 
Ansehens der Techniker einzutreten, steht 
er in der ersten Reihe, ganz besonders aber 
ist er um die Fürsorge seiner Ihm unter- 
stellten r.eamtensi halt bemüht und auf ihr 
Wohl bedacht gewesen, wie er auch stets 
för die Interessen seiner Mitarbeiter im Amte 
in eifervoller Wi-ise- sich ciiifjesetzt hat. 
Kein Wunder, dalS die ganze Beamtenschaft 
in ihm das Ideal eines Chefs erblickte, ihn 
dankschuldip verehrte un<l mit Begeisterung 
an ihm hina. Dies kam auch bei der um 
34. Februar 1908 stattgefondenen feierliche» 
r>i g< hung seines 9'>jflhrigen Dir-nstjubilüums 
Madt-Baudirektor zum Ausdrucke, an dem 
der Klub der Bauamts-Ingenicure dem Stadt> 
Baudirektor I n g c n i e n r Dr. Kr a n z He rg e r. 
dem Stolz des Amtes, als ein Zeichen der 
innigsten Verehrung und Hochschätzung eine 
kflnsttei i>ch ausgeführte Erinnerungsplakette 
flbcricjehtc. 

Stadt-Baudirektor Dr. Franz Berger 
5e]ii(d am 22 Mai 1908 aus dem Amte, 
um alb isektionschcf in das neugeschaffene 
Ministerium der OflTentlicben Aroeiten ein- 
zutreten. 

Eine bequeme Übersicht über das 
äußerst vielseitige Wirken des Stadt-Bau- 
direktors Dr. Kranz B e r g c r läßt sich der 
nachfolgenden, von Herrn Stadtbauinspektor 
Dr. Martin Paul arbeiteten Zusammen- 
stellung der ß e r g c r zuteil gewordenen An- 
erkennungen. Auszeichnungen und Ehrungen 
• — si»\\< it sie nicht >rhon ol)cn ei"wähnt 
wurden — entnehmen. Diese lange Liste 
beginnt im Jahre 1864 mit einer . K e m u* 
neratlon fttr Bergers Verwendung bei 

Dl« gtflcMchUicb» Bnlwlcklnt im Wvum Stadtbau 



einem Volksfeste und schließt im Jahre 
1908 mit dem Gemeindcratsbeschlusse, wo- 
mit ihm bei seiner Versetzung in den blei> 
benden Ruhestand für die außerordentlich 
hervorragt nden, mehr als 45jähri}ien treuen 
Dienste der wärmste Dank und die 
vollsteAnerkennung ausgesprodien 
und das Bürgerrecht il c r Stadt 
Wien taxfrei verliehen wurde. 

Für seine Leistungen auf dem Gebiete 
des II o r h b a u e s und der damit in Ver- 
bindung stehenden Dienstzweige wurden 
B e r g e r ausgesprochen die Belobung 
des Gemeinderates für dir Ausführung der 
Floßbäder in der Brigittenau und am Tabor 
(1864), diebesondere Anerkennung 
des fjcmeindcratcs für die Verfassung des 
l'rojcktes der städtischen Badeanstalten 
(1874), die volle Anerkennung des 
Bürgermeisters Dr. 1' <• 1 d c r für den ge- 
lungenen Bau des städtischen Bades O^?^)« 
die belobende Anerkennung des 
Gemeinderates für den Bau des neuen 
städtischen Bades (1H76), die volle An- 
erkennung des Gemeinderates für die 
Durchführung tler technischen Arl)iiten bei 
Errichtung des .sladlisthcn Lagerhauses 
( 1 876), die .Anerkennung des Gemeinde« 
rates für die besondere eifrige Überwachung 
der Lagerhaus-.Magazinsbauten am Donaukat 
(1 878), die vollste Anerkennung 
des Gemeinderates für die hervorragende 
und h/Jchst ersprießliche Tätigkeit als Leiter 
des Zentral vichmarktbaut^s 1-SS4) und der 
Dank und die vollsteAnerkennung 
des Gemeinderates fttr die ersprießliche 
Täti<^kc it in Ansehung der Vollendung des 
Rathausbaues (1890) ; 1906 wurde er in den 
techniscbenBeirat zur Restaurierung 
der Karlskirche berufen. 

B e r g e r s Tätigkeit auf dem Gebiete 
des Kanalbaues fand die gerechte 
Würdigung durch die volle Anerken- 
nung fOr die Verfassung des Kanalisie- 
rungsprojektes Brigittenau (1871), die be* 
lobende .Anerkennung für das Ge- 
neral-Kanalisationsprojekt Favoriten il872), 
die vollste Anerkennung des Ge* 
meinderates atis .Nnlaß iler Ausarbeitung 
des Projektes füi die Kanalisation der 
Donaustadt (1891) und den besonderen 
Dank des Gemeinderates für das hervor- 
ragende Wirken bi:i der Piojcklicrung und 
dem Bau der IIaui>tsanimelkanaie längs des 
Donaukanales (1907). 

Auch auf dem Gebiete tles W a & s e r- 
baues entfaltete Berger eine eifrige 
und erfolgreiche Wirksamkeit, der die An- 
erkennung des Gemeinderates für die 
Verfassung' eines Projektes der Wienllufs- 
regulierung in Verbindung mit der Stadt- 
bamnfrage (1882), die vollste Aner- 
k e n n u n ^ tles Bürgermeisters Kd. U h 1 
für die höchst ersprießliche Teilnahme an 
den Arbeiten der IL Wt<mflußregulierungs- 
Expeitite (1886) und der besondere 
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Dank des Gemeinderates fttr das in jeder 

Bcziehunj^ lu rvni ra^< ndc und crfolj»reiche 
Wirken bei der Projektierung und dem Bau 
der WienflußreguHerung (1906) zuteil wurde. 

In hpzii<T auf die Ausgestnltnng der 
W a s s e r V c r s o r <4 u n g Wiens fand er 
die vollste Ane rkennung fttr die 
Anregung der Kiw cifcrnnt^'stinnten der 
Wasserleitung Kmaci hrunn — \Va>i.cialm in 
eigener Regie, für die Oberleitung der Bau- 
fünrung sowie für die rasche und klaglose 
Vollendung derselben (189ri\. die vollste 
Anerkennung des Gcineinderates f(lr 
die Vollendung des Projektes der II. Kaiser 
Franz Joscr-Hochqueflenleitung i l<>0:<) und 
den Dank und <V\c vüllstc Aner- 
kennung des Ciemeinderatcs in WQrdi* 
gung der Verdienste um den Bau der 
II. Kaiser Frans Josef- Hochquellenleitung 
(1906). 

Seine Tätigkeit auf dem Gebiete der 

Stadtrcgulicrnng gab Anlaß zu dem 
Dank <les (jenuiiiilcralcs für «iic Mit- 
wirkung bei (kr Prüfung des (jenfral-Ban- 
linit iiprojektes für Wien » m'>4). di-ni Dank 
des Gemeindcratcs für die Tätigkeit in der 
Kommission zur Beratung einer neuen Bau- 
ordnung für Wien ilX9'>) und zur vollsten 
Anerkennung des Ciemeinderatcs fUr 
<lie erfolgreiche Tätigkeit bei Losung der 
Krage der Regulierung des Platzes vor dem 
SOd- und Staatsbahnhofe fl905). 

Finc hl sonders umfassen<lc Wirksamkeit 
hat B c r g e r in bczug auf die Ü b e r- 
schwcmmungsangclcgenheiten 
entfaltet. Für seine aul^eroi dt ntliehe Ver- 
wendung bei der Überschwcraraung im Jahru 
1871 wurde ihm schon im genannten Jahre 
eine Remuneration zugesprochen, 
weiters wurde ihm die Anerkennung 
des Gemeinderates fttr die erspricfilichen 
Dienste bei Sicherung des Lagerhauses gegen 
Risgang (1880>, der Dank und die A n- 
erkcnnung des Gemeinderates für die 
hingi bungsvolle und ausdauernde Tätigkeit 
anlalSlich der Hochwasserkatastrophe im 
August 1897 und für die im Interesse <lcr 
Gemeinde und der Bevölkerung ununter* 
brochen und rastlos eingesetzte ganze FCraft 
und der verbindlichste IKi n k dn 
Gemeinde Wien filr die aufopterndc und 
hingebungsvolle Tätigkeit als .Mitglied des 
Zmt l alkumit« es fOi I *hcrs< liu < unntingsan- 
gelegenheitcn anlÜlMich «les Hochwassers 
1899 suteil. 

So lange «las Fenf rl(*5srh\vr';rn m dem 
Geschüftsumfange dch .Sia<itbauau)Lcs ge- 
hörte, wendete B e r g e r auch diesem Ge- 
biete ein reges Avij^u nniei k zu, was ihm die 
belobende .Anerkennung für die 
Mitwirkung bei Dämpfung des Kellerbrandes 
in der Spicgelgassc (1879), die vollste 
Anerkennung des Gemeinderates für 
die umsichtige Leitung «Icr Feuerwehren 
l>ei dem großen Brande an der Rossauer- 
lande (1883) und die v o II e A n e r k e n- 



n u n g des Gemeinderates für die nm- 

sichtige Leitung der 1. fischarbeiten bri ticm 
Brande des Stadttheaters (18^4) eintrug. 

Hier soll auch der Anerkcnnu n g 
des Gemeinderates gedacht werden, die 
Berg er für die Leitung der Kettungs- 
und Sicherungsarbeiten anläßlich des Haus- 
einsturzes IX. I.irrhtenstcinstraße 87 im 
Jahre 1903 ausgesprochen wurde. 

B e r g e r s Betätigung auf dem Gebiete 
des .\ u s s t c 1 1 u n g s w e s e n s ist gle ich- 
falls eine sehr erfolgreiche gewesen, wie 
dies aus dem D a n k e des Zcntrakiu.^- 
Schusses der k. k. Landwirtschaft- 
lichen Gesellschaft für die vorzüg- 
liche Mitwirkung bei «ien technischen Ar- 
beiten für die l und II. Mastvieh- 
ausstellung (1882), dem Danke und der 
Anerkennung für tlie erfolgreiche Mit- 
wirkung bei der hygienischen Aussteilung 
in Berlin 1883, der besonderen An- 
erkennung des k k I Inndclsinini- 
stcriums für die .Mitwirkung bei der Ant- 
werpener Allsstellung als Mitglied der 
.Ansstelhini^.skoinniission < 1886V <leni .Aus- 
drucke «lea w ä i lu s t e n D a n k e s für die 
hervorragenden Verdienste um das Zustande- 
kommen der Jubiläums-Gewerbcausstelhing 
1 888, dem aufrichtigsten und in- 
nigsten Danke des Genei alki)mttees 
der Land- und forstwirtschaftlichen Aus- 
stellung 1890. dem Danke und der voll- 
sten Anerkennung der Ausstcllungs- 
kommission des Gemeinderates für die her- 
vorragenden Dienste um die Ausstellung 
1 898, der Verleihung der goldenen .Mit- 
arbeiter - Medaille der Weitaus- 
stell ung Paris 1900, dem Danke und der 
v o M s t e n A n e r k (• n n u n g für die Tätig- 
keil anlabheh clcr Beteiligung der Gemeinde 
Wien an der Pariser Weltausstellung 1900 
(1901), der Verleihung des M i t a r !i < i ! r r- 
Diploms der Ausstellung »Die Kmdcr- 
w« lt« in St. Petersburg 1904, <ler goldenen 
.M i t a r b e i t e r - M e d a i 1 1 e ilcr Jubiläums- 
ausstellung in Bukarest l'>06 (1907), der 
vollsten Anerkennung des Ge- 
raeinderates für die Leitung der technischen 
Arbeiten der AnssteHung in Maitand 1906 
l'''i>7'' und aus i!ci Verleihung eines Ver- 
dienst-Diplomes der Ausstellung in 
Mailand 1906 (1907) hervorgeht. 

Anih der Tätij^kcit Hergers auf dem 
Gebiete der allgemeinen Stadtverwaltung 
wurde die Würdigung suteil. So wurde ihm 
ausgesprochen die u n b e d i n rr t c Aner- 
kennung des Magistrates für die Ge- 
schuftstfihinn.g im II Bezirke (ISTI), der 
Dank und die Anerkennung des \ or- 
stehcrs des II. Bezirkes fttr die interimistische 
fünfmonatliche Geschäftslcitung (1871), der 
Dank und die vollste Anerkennung 
des Ausschusses des II. Bezirkes für mehr- 
jährige Dienstleistung (1872), die volle 
Anerkennung des Gemeinderates ftir 
die Bearbeitung des neuen Preistarifes (1876), 
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die vollste Anerkennung des Cic- 
meindenites ftirdie höchttt ersprießliche Mit» 

Wirkung bi i der Verfassung des ne uen Preis- 
tarifes (1883), die vo 11 e Anerkennung 
des (?emeindeiates tfir die Mitwirkangf hm 
der Verfassung des W-rwaUun^^shi i i. htcä 
1874 bis 1876 (1878), die Anerkennung 
des Gemeinderates fllr die Mitwirkung bei 
der Verfassung des Vrrwaltim^slxi irlites 
1877 bis 1879 {lüül). die v o 11 c A n e r- 
k e n n u n g des Gemeinderates ftlr die Mit- 
wirkung hei der Verfassung des Ver\va!t\it^^s- 
berichtes 1880 bis 1882 (1884), der Dank 
des Gemeinderatm fUr die Herstellung eines 
Stadtplanes zum .Schiil^'ebraurh«- 'IST') , dir 
volle Anerkennung^ des Gcraeindc- 
rates für die hei vnrra^;ende Mitwirkungr bei 
Veranstaltung' der Festlichkeiten am 11 und 
12. September ISH^», der Dank und die 
Anerkennung des Gcmeindei ates für 
die crsprießliehe und eifrige Mitwirkung bei 
der Eiscnbahntarif-Knquetc US8'3), der Aus- 
druck der Anerkennung des Gemeinde- 
rates anlaßlich der Mitwirkunj^' !tei Einrich- 
tung des historischen .Museums ^1888\ die 
Anerkennung für die anläßlich der 
Schlußberatung über die Projekte der Wiener 
Stadtbahn bewiesene Hingebung und Fach- 
kenntnisse (1892). der Dank und die 
vollste Anerkennung des Stadtrates 
fttr die äußerst ersprießliche nnd hingebungs- 
volle Mitwirkinig hii FOhrunt; de- Verhand- 
lungen in Angelegenheit der Überlassung 
der Linienwallgrttnde (1899), der Dank des 
("iemeinderatcs fQr die B«'mühungen um 
das Zustandekommen der Grundtransaktion 
zwischen der Kommission fQr Verkehrs« 
anlagen und der Gcmcind«- Wien (1S')81. dei 
Dank und die vollste Anerkennung 
des Gemeinderates aus Anlaß des Aus« 
^Icirhc«? mit dem Ilof.lrar 1 1900), der Dank 
des Gemeinderates iUr die Bemühungen an- 
läßlich des Abschlusses des Übereinkommens 
mit der SCidbalin-Gesells» haft wegen Durch- 
führung der Gürtclstralv vom IV. bis X. Be- 
airke (1903), der Dank imd die vollste 
Anerkennung für die Tätigkeit anläß- 
lich des Übereinkommen:» mit der k. k. priv. 
SOdbahn-Gesellschaft am 8. Mflrs 1905, der 
Dank und die Anerkennung fllr die 
Verdienste anlal>lich der Einlrtsutij^svcrhand- 
lungen mit der Dampftramway-Gesellschaft 
vorm. Krauss & Co. (1907), die volle 
Anerkennung anläßlich der Duich- 
führung der Leichenfeierlichkeiten nach dem 
verewigten Bürgermeister Dr. }. ü. V ris 
fttr die persönlich aufopfernde Mühewaltung 
1 1 894) un<l ilif .Anerkennung und der 
Dank für die außerordentliche aufopfernde 
Mitwirkung bei den Verhandlungen über die 
Aufnahme eines Investitionsanlehens pei 
K 285,000.000 (1902). Für die besonders 
-iweckmtßige Publikation der anf den Bau 
und den Betrieb der Privattheater Vtczug- 
nehroenden Bestimmungen und Dicnstcs- 
instraktionen wurde ihm der wärmste 



Dank und die besondere Aner> 
k e n n u n g der niederösterrctchischen Statt- 
haltcrei aus'fjes()rnrhen (18S;7\ 

Gel^entlich der Schatiuiig der städti- 
schen Industrieuntemehmungen wurde der 
fachm:innis( he Kat des Stadtbaudirektors 
Dr. Franz tierger stets in weitestem Um- 
fang herangezogen, wie daraus entnommen 
werden kann, dal> ihm der Pank und die 
vollste Anerkennung des Bürger- 
meisters Dr. Karl L u e g e r für die geleistete 
T^nterstflt/unp in -Xngi legenhrit di r Regelung 
ties Wiener .Mraßenl»ahnwcsens (,189K), der 
Dank des Gemeinderates für die hingebende 
und wertvolle Tfiti^keit und die gewissen- 
haften KatsehlJigeauiiiblieh ilei Verhandlungen 
über den Stand der städtischen ElektrizitSts- 
werke (1900) und di< vollst«- ,\ n e r - 
kennung för die Initiative wegen Er- 
richtung emer stadtischen Ziegelei (1904) 
ausgesprochen wurde 

Von umfassendster Austlehnung war auch 
die Tätigkeit, die Bc r g e r in Preisgerichten. 
Expertisen tmd Eniiucten. als f iutachter inid 
Schiedsnchtei entwic kelte 1' Ur sie j.jeben 
Zeugnis der Dank des k. k. Handelsmini- 
stenums für die schiedsrichterliche .Mit- 
wirkung anläßlich der Wcltausstcllungsbauten 
(1877). der v e r b i n d 1 i c h s t c D a n k der 
k. k. Familienfondsgüter-Direktion für die 
Abgabe eines ljutachtens Ober den Bau des 
Schlosses Sassin iissi , th r Dank der Ge- 
meinde Neulerclienteld tUr die Begutachtung 
eines Sdiulbauprojektes (1S8S), der Dank 
des .^tadtvorstandes Ha<Ien für <lie Prüfung 
der Konkursprojekte für den Bau eines 
Kurhauses in Baden (1883), «der Dank der 
Stadt Reiehi iiherg för die erfolgreiche Mit- 
wirkung bei der l^urtcilung der Projekte für 
den Bau eines neuen Rathauses (1887), der 
Dank «les niedrr/istmeirhisrhen T,andtajjes 
für die Begutachtung des Projektes einer 
Jubilaums-Landesheil- und PHegeanstalt in 
Mauer-Öhling f1S0R\ der Dank des Ge- 
meinderates für die Mitwirkung \n\ Be- 
urteilung von Kassadetypen für den Karls- 
kirchen-Platz der V e r 1) i n d 1 i c hst e 
Dank der Gemeinde für die Teilnahme an 
der Beurteilung der Entwürfe für den Bao 
eines Kai.Her Fi an/. Josef - .Sta«ltmuseums 
(1902), die w U t ui s 1 1 Anerkennung 
des k. k. Keichskriegsministeriums für die 
ersprießliche Mitwirkung bei der Enquete Uber 
Intiueiuakraukheit in den militärärarischen 
Stallungen (1878\ der Dank des niedcr- 
österr^chischen Landesausschusses für die 
ersprießliche Mitwirkung m iler Enquete- 
Kommission über die Erlassung einer neuen 
Bauordnung (1881), die volle Aner- 
kennung des k. k. Handelsministeriums 
Rh die eifrige und erspriefslirhe Mitwirkung 
an den Arbeiten der Eise nbahntarif- Enquete 
(1886), der verbindlichsteDank der 
Donaurcgulicrungs Konunissi(jn fi'-i d.r werk- 
tätige Beteiligung an den Beratungen der 
wichtigen Expertise über die Donaukana]- 

4* 
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rej:;tiliernn^ (IS'rj j. »Im v c r h i n tl 1 i c h s t c 
Dank der Doikiu: rtiulici uiij^s-Koinniih.siim 
für die Mitwirkung bei der Expertise weg« n 
l'mpestallung des Donaukaiiaics .I8O31. dii 
w ;i 1 in s t e Dank di-s ( icinciadcialcs lüi 
die Tätigkeit in der I.\j>citise für den Rcgu- 
lieningsplan des i. Bezirkes und des Karts- 
kirchcn-Platzcs (1899), der wärmste und 
verbindlichste Dank der Donau- 
reguiierungs-Kominissioo für die Mitwirtcung 
bei der Expertise Uber den Bau des March- 
fel<l-S( liut/damnics (is'rM, di( volle An- 
erkennung des BQrgcrmcistcrs Ed. iJ Ii i 
fÖr die ersprießliche Mitwirkung an den Ar- 
beiten der Jury fHr ein Denkmal am Cirahe 
der beim Kingthcatcrbrandc Verunglückten 
(1884), der Dank der Stadtvoistehung Brilnn 
für die crfol^reiehe l?etcilißiing an dem Preis- 
gericlite Uber den Bau einer allgemeinen \ er- 
aorgungsanstatt (1889), der Dank des Ge- 
meindeaussrhiTsses Währing für die Mit- 
wirkung be> der lury über die Projekte zum 
Bau eines Amtsbauses (1889). der Dank 
des Gemeinderatrs von Krakau für die Mit- 
wirkung bei dci Jury über den Bau eines 
Theaters (1890). der Dank des Gemiinde- 
rates für die Müh< waltung als Mitglied des 
Preisgerichtes lür den Regulierungsplan des 
Stubenviertcis (1893», die Anerkennung 
des Gemcinderates ftir di< Tatit^koil im 
Preisgerichte zur Erlangung vun Projekten 
fbr eine städtische Gasanstalt (1893), die 
Anerkennung und der Dank des Ge- 
meinderates für die Mühewaltung als Mit- 
glied des Preisgerichtes für Bauten am Zen- 
tralfriedhofe (1900). der Da n k der Gemeinde 
Wien für die Bemühungen als Mitglied des 
Preisgerichtes für Errichtung eines Mo/ait- 
brunneos im l\^ Bezirke (1900). der Dank 
der Gemeinde Wien fDr die MftwiricQnf; im 
Preisgerichte für die Koiikurri ;i: ut Er- 
langung eines Amtshauses im XX. Bezirke 
(1902), der I)ank des GcmeinderateB von 



Olmiltz für die tatkräftige UntrrstütTunrr bei 
dem Baue dcj dortigen Wasscrleitunj^ 
und der verbindlichste Dank des 
Landcsausschu sscs von B/)hmen für die 
UnterslUtzun«^ l>ei Vertassung einerneuen Bau- 
ordnung für Prag, Pilsen und Budweis (1898). 

An Allerhöchsten Auszeiclinungcn sind 
dem Stadt-Baudirektor Dr. Franz Berge 1 
zuteil geworden: das Ritterkreuz des 
portugiesischenVeidienstordens 
XQ Villa-Vi^osa (1879). die Aller- 
höchste Zufriedenheit für die be- 
sonders verdienstliche Leistung bei dem 
Brande in der Spiegelgasse (1879), das 
Ritterkreuz »1 e s r a n z Josef- 
Ordens (1883;, der preußisch cRote 
Adler-Orden III. Klasse (1890), der 
Orden d c r F, i s c rn c n Krön e III. Klasse 
in .Anerkennung besonders verdienst- 
votier Leistungen bei der Erweiterung der 
Kaiser Franz Josef- 1 lorhquellenleitune in 
Wien, das Offizierskreuz des Bel- 
gischen Leopoldordens (1896), 
das Komthur kreuz des Franz Josr f- 
Urdens (1898. die Allerhöchste 
Anerkennung Sr. Majestät in 
Würdigung der verdienstlichen T,ci'!tun'^'rn 
aus Anlaß der Weltausstellung i'aiis ivuo 
(1901), die Ehrenmedaille für vierzig- 
jährige treue Dienste <\<m2\. d.is 
K o m ni a n d e u r k r e n z des italieni- 
schen Mauritius- und Lazarus- 
Ordens (1903), das Offiziers kreuz 
des französischen Ordens der 
Ehrenlegion ( 190.5,, die r u m a n 1 s e h e 
Jubiläumsmedaille Karotl. (1907), 
der bayerische Verdienstorden 
vom heiligen M i e h a e 1 TI K 1 a s s ■• 
(1907j und die Allerhöchste^Aner- 
kennung Sr. Majestät fQr die bei 
Durchführung dt r Wiener Kasernen-Trans- 
aktion geleisteten besonders ersprießlichen 
Dienste (1908). 
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Iiiatra«lioii. (Am dem Jahn 1818.) 



cj Instruction 

I iii il c n s t ä li t i s c h c n B a u - 1 n s p e c t o r. (Aus dem Jahre I818.> 

Nachdem Se. k. k. Majcstai alkrhüchsi lu bcichlen gri iih< t haben, daß bcy dem 
StadtwieiMSr Unterkammer'^Amte ein Bau-lnspector mit der HL-stimiiuin<4 hestt-llt werden 
solle: dem rntcrkanimrr-Amtc nicht allein in He/u^ auf die ordentliche Baueinlcitung und 
Bearbeitung der vorfallenden Bau vorschlüge, sondern auch in Ansehung der Aufsicht l>«2y 
Gebäuden und der dabey Hand zu habenden WirthschaAlichkeit zur Seite tu stehen, und 
überhaupt dir Rnupcpcnstände aller Fächer unter dem Stadtunterkämmercr zu besorffCn* 
so wird in dieser Beziehung dem Bau-Inspector folgender Unterricht crthcilt. 

Vor allem wird derselbe an den ab^t legten Diensteid erinnert: gemäß dessen er 

sich verpflichtet hat, <kni M:i)^istratL- Gt horsam und den ihm vorgesetzten Stadtunti i- 
kämmerer Achtung und Folgsamkeit schuldig zu scyn, dem städtischen Ararium nach seinen 
Kräften Nutzen zu schaffen, und Schaden abzuwenden, die ihm zugewieaenen Geschäfte mit 
Redliehkeil, Ihipaitheylichkcit und nnch scyner besten Saehkenntnit^ zu verrichten, bev \'er- 
lust seines Dienstes von Niemandem, am allerwenigsten aber von städtischen Lieferanten, 
Handwerksleuten, FuhrweHcspachtem oder anderen städtischen Arbeitsleuten Geschenke 
•>der Belohnungen anzunehmen, auch darüber zu wachen, daß sich kein l'ehcrireber. 
Follierer oder sonst ein städtischer Arbeiter eine dcriey unerlaubte Handlung zu Schulden 
kommen lasse. 

Die nSheren Bestimmungen der i'Hichtcn eines Bau-Inspectors sind zwar in der 
gegenwärtigen Instruction enthalten, jedoch wird derselbe hiermit ausdrücklich verprlichtet, 
sich auch andern Dicnstcsverrichtuneen, welche ihm nach Befund des Magistrats durch 
das städtische Unterkamneramt werden zugewiesen werden, willig zu unterziehen. 

8 3. 

Die vorzn^lichsten Ptliihten eines stiidtisehen ln^()el•t<l^s l)rziehcn sieh 

1. auf die Krhaltung der schon bestehenden oder auf den Bau neuer Gebäude, 

3. auf die gleichmjSige FOrsorge bey BrQcken und Stegen, 

3. bei Straßen und We^'^^n, 

4. bei Wasserleitungen und Canälen. 

Zur Besorgung dieser Gegenstande bestehen bereits bei dem Unterkammeramte 

4 Banültergeher und 3 Pollierer; ncmlieh 1 Maurer-, 1 Zimmer- und 1 Hrunnpollicrcr. ferner 
ist ein eigener städtischer älaurer-, ein Zimmer- und ein ßrunnmeister bestellt» durch 
deren Dazwisdienkunft nach Anweisung des StadtunterkSmmerers alle Bauten bisher gc- 
nihrt worden sind, und da durch die Aufstellung des Bau-InsiK-eiors in dieser \'crr.is-,iing 
nichts verändert wird, so versteht es sich von selbst, dalS der jeweilige Stadtuntcr- 
kflmmerer als erste Person des Amtes, dem in dieser Hinsicht das gesammte Unterkammer- 
amts|>ersonale, mithin aurh der Bau-Tns|»cctor untergeordnet ist, för alle dahin cinschla>^endcn 
ObUegenhciten dem Magistrate zunächst verantwortlich bleibt, dal> jedoch auch der Bau- 
Inspe^or, welcher als Techniker nach dem ausdrOcklichen Befehle Sr. Majestät dem Stsdt> 
unterkümmercr zur Seite 7u stehen hnt, für jeden im Bauwwen durch vernachlässigte 
Aufsicht oder fehlerhafte Anhandgebungen oUer selbst durch Unterlassung der nöthigen 
Untersuchung und Prüfung entstehenden Schaden mitverantwortlich Ist. Zu diesem Ende 
werden 

dii Bauübergeher und Pollierer in Bausachen <lem Hau-Ins]>cctor dergestalt unterTreordnet, 
daß derselbe für die Befolgung ihrer PHichten vcraiilvvortlich und gehalten ist. ihre Un- 
folgsamkeit sowohl, als wenn sie etwas detn städtischen Arariom schädliches unternehmen 
sollten, dem Stadtunterkämmerer zur weiteren Verftijjung anzuzeigen, llierbev e: wartet 
aber der Magistrat, datS der Bau-Inspector mit dem ilim untergeordneten ^.auper^unak■ sich 
gelassen und höflich betragen, auch freundschaftlich demselben an die Hand ge hen werde; 
indem nur von dem gemeinschäftUchen Mitwirken und guter Eintracht die Beförderung 
des Dienstes sich erwarten läßt. 
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In der VorausscUuag, daß der Bau-lnspector ohnehin die KetuUmsse besitzt, wie 
und auf welche Weise die seiner Instruction nnterstdienden Bau^^cgenstande besorgt 

werden sollen. k;inn sich die gegenwärtige Instruction nur darauf l)esehranken, sowohl 
die Rechte, als die hieraus entspringenden Pflichten eines jeweiligen Bau-lnspectors zu 
beteichnen, und weldie im wesentlichen darin bestehen: daß er, wenn er zu Veihand^ 

hin,:! n im Baufarhc beygezo^'en wird, auch bercchti<jt sey, t'ine Stimme abzuj^'ebcn. welche 
Uic eines vollkommen unpartheyischen Technikers vorzüglich zu berücksichtigen ist, 
sowie seine dießfäliige Verantwortlichiceit sich von selbst versteht. Ihm kOmmt es diemnaich 
7,\t. seine Mcynung frey und ungezwungen abzugeben, bcy Ausarbeitungen Ober BauantrS^e 
von was immer für einen Belange und über alte die Verschönerung und Verbessemnif 
betreffenden Gegenstände, insofern die Ausftthrung auf Kosten des Magistrats zu geschehen 
liat, die erforderlichen Pläne und Kostenfibcrsrhlftge nach seiner besten Krtintnif^ iinr? 
Ucberzeugung zu vi rfassen, bey Bauführungen jedoch, welche zwar nicht aul Kosten des 
Magistrats, jedoch unter seiner Leitung iMSorgt, und wozu die PUbie und Ueberschläge von 
bererhtirrten Werkmeistern verfaßt werden, selbe zu prüfen, zu zcnstjriren und sein Hut- 
achten abzugeben, welches, wenn es mit den Ansichten des Untcrkanimeramtes nicht im 
£iniclaiige steht, dem Magistrate sur Entscheidung oder weiteren Einleitung vorgelegt 
werden muß. Uebrigens versteht es sich von selbst, daCs dieser Einfluß des Bau-Inspcctors 
auf Privatbaulichkeiten nixr insofern zu gelten habe, als derselbe ausdrücklich entweder 
vom Magistrate oder dem Stadtunterkämmerer hiczu aufgefordert wird, indem wenn 
zwischen Privaten wegen eines Baues sich Streitigkeiten cYgcben. welche im Wege des 
Vergleiches nicht gehoben werden können, der Gegenstand un Kechtswcge aufzutragen 
kömmt, für welche Fälle Ohnehin eigens bestellte geschworene Werkverständige auf- 
genommen sind. 

§ 7. 

Die weiteren l'Hirhten des Baii-Inspeclors beziehen sieh entweder auf die Erhaltung 
der Bauobjecte, oder im Falle, wenn eine Reparazion vorzunehmen, oder ein neuer Bau 
su führen ist, auf die Enielung der möglichst besten Wirttisdiaft oder endlich auf dte bejr 
Verrechnung der Baulcosten bereits eingeführten Kontrolt. Nach diesen Ansichten Hegt 



»8 

»lern Bau-lnspector ob. bey allen der Stadt Wien gehörigen Gebenden. Brücken und Stegen, 
Straik:n und Wegen, Wasserleitungen und Canälen von Zeit zu Zeit nachzusehen, ins- 
besondere aber 4 Wochen vor Alauf jeden MititStjahres eine genaue Untersuchung 
flber den Znstand derselben zu pflegen, die Gebrechen, deren Herstellung im kommenden 
Jahre nothwendig werden sollte, zu verzeichnen und um eine beyläufige Kenntniß zu er- 
langen, wie hoch die dießfälligen Auslagen sich belaufen dürften, einen Präliminarkosten- 
.\uswcis zu entwerfen und dem Stadtunterkämmerer xur Vorlegung an den Magistrat xu 
übergeben. 

Zeigen sich bey der zeitweisen oder jährlich vorzunehmenden Untersuchung Ge- 
brechen, deren Abthuung keinen Aufschub leidet, so sind selbe nach vorausgegangener 
Meldung an den Stadtunterkämmerer sogleich abzustellen. Ein gleiches gilt bey kleinen 
Gebrechen, deren Verbesserung ohne vorläuhge Magistratspassirung vorzunehmen der 
Stadtunterkämmerer ermächtigt ist. 

BetrifTt es abei bedeutendere, je<loch aufsrhicbüehe Gebrechen und Verbcssenmgcn 
oder einen neuen Bau, so hat der Bau-lnspector die KostcnUberschläge und im ertorder- 
Itchen Falle nebst diesen auch die Pläne su verfassen und dem Staatnnterkämmerer zu 
seinem weiteren Amtsgebrauche einnihändigen. 



8 10. 

•^o wie die Arbeiten allgemein im Sommer um •! Uhr und im Winter tim 7 Uhr 
Morgens anfangen und im Sommer um 6 Uhr, im Winter um 4 Uhr Abends sich endigen; 
so haben an den Morgenstunden alle BauUbergeher, PoUierer, mitbin auch der Bau-Inspector 
l>ei dem Rajiporte in dem Amte gegenwärtig 7u seyn; einerseits um den Befund vom ver- 
gossenen Tage «lern Stadtunterkämmerer zu rapportieren, andererseits aber, um in die 
schriftlichen Rapporte der Uebcrgeher Einsicht nehmen und selbe hiernach auch kontrolliren 
zu können, endlich auch um über das, was im Baufache und auf welche Art einxuleiten 
oder abzuändern wäre, sich mit dem Stadtunterkämmerer su berathcn, weil der Bau- 
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Inspcctor dem Stadttraterkammerer fttr das tcchnisdte Fach bcy gegeben, milliin es seine 

Sache ist, dem Stadtuntfikämmcici an flic Hand zn ^'chen, wic Vicl Materielle, Gesellen, 
Taglöhner oder Fuhren £U einem Bau erforderlich sind. 

8 11- 

Wird nun die Vornahme eines neuen Baues oder einer neuen Kaureparazion an* 
geordnet, so trifft der Stadtunterkämmerer durch die betrcftenden Uebcrgcher und PolHcrer 
die Einleitung, dalS die nöthigen Arbeitsleute beygcstellt und das Materiale beygeschafft 
werde. Die PHicht des Bau-Inspectors ist Nachsicht hiebey zu pHegcn, ob nach dem Plane 
gebaut, ob das Materiale sowohl in der Qualität als Quantität gehörig eingeliefert, ob die 
Zahl der Arbcttsicutc mit den Rapporten übereinstimmend sey. ob die Arbeit mit Ficifi 
und ThStigkcit vollführet und ob redlich und wirthschaftlich gebahrt werde. Ueber den Befund 
hat der Bau-Inspector sich eine eigene Vormerkung zu fuhren, um damit sowohl die 
Wochenltsten, als auch die KcMten konlrolUren und oestät^sn sa kOnnen. 

§ 11 

Nachdem alle städtischen Baulichkeiten auf eigene Regie des Maf,nstrates vollführt 
werden, wozu der Preis fürs Materiale im Lizitationswege erhalten, die Quantität des 
Materiales von den Stadtunterkjlmmerer angewiesen ond wofDr die Zahlung aus den Ge> 
sanimtgeldem der Unterkammeramtskasse von den eigens hic/u bestellten Kassir geleistet 
wird, bey welcher Einleitung der Bau-Inspector weder an Materiale noch an Geld etwas zu 
empfangen und aussugebeo, folglich auch keine Rechnung zu legen hat, so kann die Be- 
stimmung desselben neben den bereits oben angedeuteten \'crpflichtungen in Absicht auf 
die Kontrolle lediglich dahin gehen, die Aufsicht zu verstärken, indem die bereits ein- 
geführte Kontrolle bey dem Untcrkammeiamte durch die Aufstellung des ßau-lnspectoc« 
nicht verändert wird. Diesemnarh liept dem Bau-Inspcrtor ob, die Wochenlistcn, wclrhp 
von den Ucbcrgchcrn übe die Zahl der Gesellen und Taylöhner verfaßt werden und uoinach 
die Bezahlung geschieht, zu bestättigcn, wenn ei selbe mit den taglichen Rapporten der 
l'e!)erf^ehei und sein( i A ufschreibung Ober den liey der gepflogenen Nachsicht eihaltenen 
Befund Übereinstimmend findet; im entgegengesetzten Falle aber seine Anstände beyzusetzen 
und da in diesen Wochentetteln zugleich ausgewiesen wird, was an Bauholz empfangen, 
was an Materiale vrrwcn<let worden sev. welche Abfälle von Holz un<l am alten Materiale 
sich ergeben haben, so vcist« lit es sich von selbst, dal> die litstatligung di s Bau-Inspectors 
sich auch auf diese Ausweise zu bestehen, und da derselbe im Baufache dem Stadtunter- 
kammerer zur Seite stclu, darüber zu wachen hat, dati das erübrigte Materiale in den 
Hflttenstadel verschaffet und allda entweder zu einem anderweitigen Gebrauche aufbewahrt 
oder als zur Versteigerung geeignet verscichnet, oder aber als aJtes Hols ^schnitten und 
als Brennholz abgegeben werde. 

§ 13, 

Eine weitere Fflicht de^; l'.au-Inspectors ist. die LiiTcischeine Uber alle eingeliefert 
werdenden Baumaterialien mit Kinschluß der Pflastersteine der Richtigkeit und guten 
^^ualitat wegen zu bestattigen und die alle VierteQahre einkommenden Handwerks-Konten, 
in so weil selbe Bauobjekte betreflen, genau zu revidiren und gleichfalls tu besUUtigen. 

Bey dieser Beslimmung des Bau-Inspectors. und da seine Gegenwart an den ver- 
schiedenen Punkten, wo städtische Aiheiten vorronommen werden, hOchst nothwendig ist. 
darf sich derselbe niemals außer die Linien verfügen, ohne zuvor die Erlauhniß von Seite 
des Stadtunterkämmerers eingeholt zu haben, welcher jedoch nur bey einer Entfernung 
auf 1 Tag die Erlaubniß zu ertheilen, und in Fallen, wo ein längerer Urlaub angesuchet 
werden wollte, den Bau-Inspector anittwelsen hat, die Bewilligung des lAbl. Ma^istrata- 
Präsidiums schriftlich zu erwirken. 

§ l&. 

Der stadtische Bau-Inspectoi hat der Bestimmung yem.'iß die Verbindlichkeit auf 
sich, die magistratischen Straßen in und vor der Stadt von Zeit zu Zeit zu besichtigen 
und dafür zu sorgen, daß sie stets im wandelbaren Stande erhalten werden, auch soll 
dessen Avu^^t nmerk auf das Steinpflaster in der Stadt gerichtet seyn, damit nicht nur mit 
Thatigkeit hierbey gearbeitet, sondern auch das Pflaster auf die Dauer hergestellt und in 
Absicht der Verwendung der Pflastersteine mit grSflter WirthichafUichkeit vorgegangen 
werde. Diese Aufsicht ist besonders dann zu venuppeln, wenn das Pflaster bey Repara» 
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aüonen der Privalwasscrleitungcn und Canälc aufj»cbiochcn winl. in welchen rsllcn dafür 
zu sorgen ist, daü die aufgerissenen Strecken sohin wieder dauerhaft hergestellt 
werden. Und da 



zufolge einer lniclisicn llüleiUschiicßunj» die Seilcnstraßcn «ler der mayistralisthcu Juris- 
diction unterstclu iitl( n Gemeinden in den Vorstädten ebenfalls der Aufsicht des Magistrates 
unterstfhcn, so hat der Rau-lnspertor /iftrrs im Jahre diese Straßen zu beaufjenscheinigen 
und sieh zu überzeugen, ob dieselben zweckmäßig erhalten werden und für den Fall, als 
das Gegenthcil befunden wOrde, ist die Meldung an den Stadtunterlcammerer zur weiteren 
Amtsliandlung tu machen. 



Oft erheischt es die Nothwendif^dt, daß die Ausmaß oder die Aufnahme eines 

<^jriinclcs für das magst. Grundbuch vorgenommen werde, wozu sich der Bau-lns[>ertor 
willig verwenden zu lassen hat. Jedoch hat sich dessen Dienstleistung nur auf jene l'ailc 
2tt TOschranken, wo es sich um die Berichtigung vorkommender Jurisdictionsstreitigkeiten 
ofk r tim Ausylei( hung entstehender .Anstände zwischen Privatcipcnthömcm oder um die 
Handhabung magst. Gerechtsame handelt, und es wird demselben untersagt, außer diesen 
Fällen eine Ausmaß eines liauses oder Grundes für Private vor/utiehmcn, so wie sich 
derselbe Oberhaupt mit keiner wie immer gearteten Privataibi it zu I>cfasscn hat. um sich 
desto mehr die Beförderung der stä<Uischcn Baulichkeiten und übngen Geschäfte angelegen 
seyn tu lassen. 



Endlich hat der Bau-lnspectur darüber zu wachen, daß von den Ucbersehern über 
den stadtischen Sandwurf Nachsicht gepHogen werde, damit Niemand Fremder sich an- 
maße. Sand zu werfen, und damit der für gekauften Sand eingegangene Geldbetrag 
ordentlich an das Unterkammeramt abgeführt werde. 



S 17. 
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d) Verzeichnis 



der seit dem .liihrr lH3o dettuitiv aug«iit«Uteu Beamt^u de«» sUdiischeu Baiuuiit«» 
iu Wien ducIi dem Stande Ton Mitte September 1M6. 
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46 

I 

4? 
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66 
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69 
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72 
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74 
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Schnitzer Adolf Edler 

von Liiulcnstaiiim 
Schneider ClcWiardt 
ArnbcrgcT Hieronymus 

Mihatsch Karl 

Paul Friedrich 

Hraba Wenzel 
Reichert Friedrich 

Funk Leopold 

Sigmund Adolf 
Demmel Johann 

Heinrich Karl 



54 , Können Ludwijj 

öf) P, ni;mann Karl 
öü Hausmann Cicoig 

57 ! Swatv Franz 



Rcisacher Johann 
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Wurth Alfred 

BrabetK Eduard 
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Jeckt Franz 

Luksch Eduard 
List Karl 

Meidinf^er Laurenz 
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Hei Ii Tcrdinand 
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Ernst Adolf 

Jahn Johann 
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Charakter 



Ingenieur IIL Klasse 

Ingenieur 
Vizcbauducktot. 



Baurat 1. Kl. 

Baurat I. KU 

Bauassistent. 
Beleuchtungs-Inspektor. 

Ingenieur^Adjunkt. . 

Bauassistent. 

Baupraktikant. 

Masfhincnleiter der Kaiser 
Fti «liiKiuds-Wasscrleitg. 

H67 I lr.i;cnieui. 



>Sh'.' In*^i-nirnr 

873 I Uber-Int»enicur. 

878 Ingenieur. 

868 Ingenieur. 

I 

M74 ( >ber-lngtnieur, 
ISUO Ingenieur. 

868 Ingenieur-Adjunkt, 

m i Baurat. 



862 Ingenieur. 

889 Ober^ngenieur. 

894 Tit.-Baurat. 

8!liB Ingenieur. 

,908 Baurat. 

899 Baurat. 

868 Kanzlist. 

862 Baupraktikant. 

902 Bauvizedirektor. 

878 Ingenieur-Adjunkt. 

901 Baurat 

8()6 Baupraklikant. 

884 Ingenieur. 

894 Baurat. 

875 Ingenieur-Adjunkt. 

901 Baurat. 

8i»6 Tit.-Baurat. 

895 Baurat. 
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Beauuti' <1«h ütädtisciion UiiimniteK. 



' Pom 
! Nr. 

c 


^ Name 

1 


1 


1 


' Hl 


Kra|>l Richard 




1 Pia Ignoz 


Oft 
Oft 


UT, 0 erger rriins 


1 ^ 


1 Beremflller Adolf R. v. 


] oo 


, Üischot Karl 

1 


1 86 


1 Ehlers Friedrich 


1 t*7 


.\ r 1) rsser Alfred 


1 

1 oo 


diecn jonanti 


1 89 


{ Neugebauer Titus 


' 90 


Lichtblau Heinrirh 


91 


M u 1 1 c n t h a 1 c r Johann 


1 91» 


Iluschek Josef 


oa 


Marcsch Anton 


94 


1 Hack Liidwic 


95 


Ncuhuber Auffiut 


9r, 


Stuben voll Hiicro 


97 


1* u c h s Guido 


98 


^ c 1 i n i/ c 1* Kaj'l 


99 


Zier Frans 


100 


Steinbrecher Gustav 


IUI 


Karner Emerich 


1 102 






?s o 1 1 z Heinrich 


' 104 


KO(JJ AlDCrt 




Ehrtet Edmund 


1 106 


Roiiig wiineini 


' 107 


Brunncr Ferdinand 


108 


. Stippcl Josef 


10!) 


1 Grav£ Heinrich. 


1 10 

1 11'-» 


T o p r» I a n s k y MoritS 


1 III 

! III 


, Dyck Wenzel 


IIS! 


Kien Johann 


119 


Braun Karl 


114 


Selon z Jijscf 


llu 


Thalhanimer Karl 


116 


Schlanj^enhauscn 


'i 


Theodor 


j 117 


1 Jäntschkc LeopoM 


118 


1 O be r ze 1 1 er Anton 


119 


Ilödl Ihcodor 


120 


Tölg Ernst 


121 


Sm«* 1 i n s k y J«>sef 


122 


' Lehncrl Wilhelm 



£iat«iretcnl 
pi«Tl>. || 

definiih- | 
im Jahre 



1861 

1861 
1863 

listet 

|18t>4 

il8Ü^ 
11864 

|1863 
118G4 

|1863 
11864 

18G4 
}1863 
11864 
1864 
1864 
18G4 
1864 
1864 
1864 
1864 
18B4 
1864 
1864 
1864 
18<>4 
18IU 
18114 
IHi 4 
1869 
1861» 

1 18<;4 
I18Ü9 

1869 

1801» 
1869 
186;» 
1870 
1871 

[1871 
1 1872 

1872 
11864 
11872 
1872 
1872 
1872 
1872 
1878 
1872 



Aktiv 

Auogctrctrn a 
Pension ien p 
Gettorb«« i 



SimmI 



Charakter 



1 

1 a. 


1862 


Baupraktikant. 


1 ^ 


19(¥> 


I u.-i>aurHT. 


n. 


1908 


St:irlt-HmiHirf»L-f Mr 


U. 


lOf 1 


Inyi nicur-Assistent. 


t 


1902 


Baurat. 




1900 


Baurat. 


a. 


187«» 


Ingenieur-Assistent. 


D. 




Tit.*Bauiat 


1 


loio 


Ini^icur-Adjunkt. 


t 


1895 


Banrat. 


p 


1908 


Baurat 


p- 


1904 


Baiirat. 


a. 


1865 


Baupraktikant. 


a. 


18G« 


Baupraktikant. 


a. 


1867 


Baupraktikant 


a. 


1871 


lngenieur-.\ssistent 






naupraKiiKant. 


1'" 


1903 


Baurat. 


a. 


1884 


Ini'enieur*Adiunkt. 


a. 


1869 


Baueleve. 


a. 


186!) 


Baitcleire 


Ii. 


1902 


Bau rat. 


a. 


1869 


Baucleve. 


a. 


18<;7 


Baupraktikant. 


P- 


1901 


Baurat 


a. 


187J 


Inifenteur. 


a. 


1871 


Ingenieur- Adjunkt. 


P- 




Ingenieur. 


a. 


lOi V 


1 n tfMk n S All 4^ 

in^cniciir* 


P- 




uncr-ingenieur. 


T 


1 weit 


lnt;ri)it iir. 


t 




lnj{ciiicur-.\ssi Stent. 


P 




Bauinspektor. 


al 


aiv 


l^minspcktor 


t 


1890 


Baurat. 


a. 


1876 


Ingenieur^Assistent. 




l'»oi 


Tit -Baurat 


P- 


189.'] 


Ingenirur- \flpmkt. 


a. 


187a 


Ingenieur-Adjunkt. 


1 

P 


1908 


Tit-Baurat. 


' t 


1876 


Ingenieur-Assistent 




lim 


Tit.-Obcrbaurat 
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Name 



tiniictrrtcn 
prorU. 

im Jahre 



f 



1 *>M 


VVCII6K rcraui&na 




1 11 II 1 1 II g JOSCi 




<ii ti 1 2 K c r.rnst 


1 "^«1 


o i C 1 n rtOOli 


1 


jOndt ijüido 


1 IL>8 


Urban lüluard 


' 12'.» 


Kfk« Krnst 


[ 130 


K u z c k ;\d«un 


! »»M 


Straube Heinrich 


182! 


Sykora Karl 


' 138 i 




' i:J4 


Hassmann l'Vant 


loo 


Novak Heinrich 


186 


Gens er Gustav 


187 ! 


Thiemann Michael 


138 ! 


Kunerlh Ladislaus 


1 I3!> 

■ 


Kindcrmann Franz 


] 140 


S t r <) h tn n y c i i.copold 


141 


Kapaun hranz 


> 142 1 


Haabfielsch Kari 


1 

, 1 


Kohl Josef 


144 1 


o c n u r z josci 


14& 


M e 1 k u s iiduard 


146! 


Bvlof r Ottokar 


1 

! 147 


Sehn eider Ignaz 


148 


R « • i t h m a y r Friedolin 


141) 


P ü r /. 1 josrf 


' 100 


Dobihal Norbert 


■ 151 


Schneider Heinrich 


' m\ 


Brodhubcr Theodor 


153 


Bc raneck Hemumn 


154 


Steiner Jufius 


1 155 


K i 1 i n 1) i Moritz 


• 154$ 


Schlag Karl Ritter von 




Scharhelnn 


157 


Pickniczek Josef 


15« 


Klose Gustav 


159 ; 

1 


Schwarz Karl 


160 1 


Chitil Wfllibald 


Itil 


Klingsbigl Josef 


162 ' 

1 


Greil Alfred 



1872 
1872 

187!> 
1872 

j fl868 

11872 

i 1872 
{ 1872 
! 1872 
j 1873 

1873 
j 1873 

1873 

\ ms 

I 1873 
I 1873 

■ 1873 

iHin 

1873 
I 1873 
1878 

, 1874 

(1864 
11875 

11864 
11875 

|18G1> 
11875 

(1875 
U87G 
1876 
1870 
1878 
1878 
187H 
1878 
1878 
1878 

1878 
1878 
1878 

(1878 

11880 

|187i> 
11882 

(1879 

U882 

11870 
(1882 





Aktiv 




n IHH VU ■ !■ B 




PtMiianiMt p. 

GtM«llWB t 


Stand 1 


Charakter 


t 11H)1 


Bauiat. 


t 1892 


Ingenieur 


t 1892 


» 


t 1907 


Bauinspektor. 


p. 1886 


Intfcnicur 


t 1:102 


Bauinsi»cIctor, 


p. 1902 


liaurat. 


t 1881 


Ingenieur-Assistent. 


t 1898^1 


Ii^nieur. 


aktiv 


Oberbaurat. 


p. 1H8H 


Ingenieur-Assistent. 


p. I88i» 


Ingenieur-Adjunkt. 


t 1890 


• 


p.t906 


Baurat. 


t 1892 ' 


Ingenieur-Adjunkt 


T 18: K) 


m 


p. 1!«>8 


Baurat. 


t 188<J 


Ingenieur-Assistent 


a.l899 


Baurat. 


aktiv 1 


9 


t 1906 




p.1901 


» 


p. ItiOl 


Tit.-Bauinspektor. 


t 1895 


Tit.-Oberingenieur. 


p. lt)08 


Baurat. 


p.1907 




aktiv 

» 
• 


» 


» 
» 

» i 
p.1897 


• 

Oberineenieur. 


p.l898 




aktiv 


Baurat. 
» 


1 
1 

a.1884 1 


Bauelcvc. 


aktiv 


Baurat 
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T ■■ 








Aktiv 


1 Voti- 




Eingetrelen 




Ausgetreten a. 


Name 


provi>. 




PeMioni«« p. 


Nr. 


definiliv 




GcMorlien t 


1 




im Jahfc 










1 




, 163 1 


Helroreich Rudolf 


11871 


1 

1 p.lim 


■ 

Bauvizedirektor. 






(1884 


■ 


1 164 

1 


Hotter Johann 


1 1804 
1 1884 


p.1903 


Baurat. 


1 165. 


\ Borkowitz l'ranz 


(1869 
(1884 


1 p.1904 


> 


! 166 


Stenzinger Karl 


(1878 
(1884 


p. 1898 


Tit.-Ingenieur. 


j 167 < 


Kortz Paul 


(1878 


t lyoG 


p 

Baurat. 






11884 


1 


1 168 j 


Brabb<Se Edmund 


(1875 

1 1 1 

1 18o4 


aktiv 






j u 1 u \\ 1 c z I iciuncii 


1 1882 
11884 


t i;k)7 


i >l>crjngcmcur. 1 




rescni riaiiB 


1884 


P.19U8 


fiauinspektor. [ 


171 


Hromatka Hogo 


(1883 
11884 


, t 1907 j Baurat. 


119 


Witelc Friedrich 


Ii88;j 

11884 


aktiv 


Bauinspektor. 


173 


Barth Kail v. vVchrenalp 


1884 


a. 1888 


Uaupraktikant. 


174 

1 


Harbich Josef 


118()9 
(1804 


aktiv 


Baurat. 


176 j 


Rokos Adalbert 


1 1^ l^ 
1 1884 


t 1901 


Oberingenieur. ■ 


176 1 


Zuber Frans 


1884 


aktiv 


Baurat. 


177 r 


Bochner Johann 


1884 


, t 1892 


Ingenieur- Adjunkt. 


178 


Büchler Alexander 


1884 


p. 1900 


Bau Inspektor. 


179 


Swftz Ak xarnler 


1885 


aktiv 


Baurat. 


180 


Lihotzky Rudolf 


1885 


• i ' 
» » 


181 

AVA 


Ebenhch Karl 


(1885 
(1886 


18S , 


Dr. Kinser 16irl 


I1H87 

1 1 uum 


\ 

> k 

t 




KOCK WlaX 


laoQ 
looo 




Tit.-Baurat. 


1H4 


l' r 1 k o 1 Heim irli 


1 lOOO 

1 1HH*> 




Bauinspcktov. 


185 


WinU rslicrger Friedr. 


1889 






lob 


Trnka Leopold 




» 




4ft9 
lol 


ocneini wenzci 


IfifiQ 

lOo«! 


m 

1 


1 


ICD 1 


sirossner jonann 


low 


1 




IM 


r ooaiata jonann 




> 




190 ' 


Leskier Karl 


1 loo ( 
i 1889 


» 


! 


191 


Dr. Paul Martin 


1890 




1 


192 


Voit Wilhelm 


1890 


1 


> 


193 


Horodccki Rudolf 


1890 




> 


1 m 


Goldcmund Heinrich 


189<» 


> 


Oberbau rat. 


195 , 


Mayer Heinrich 


1891 


> 


Bauinspektor. 


196 { 


Frans An^ 


1891 






197 


Erthal Alois 


1891 






196 


Bartack Hans 


1891 


( 

1 

1 1 
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Post- 



Name 



Biiigeiretcn i 
pruvis. 

im Jabr« 



Aktiv 

Auigeireien ». 
Fciuionkrt p. 
GMiotben f 



Stund 



Charakter 



200 
201 

202 
203 
204 
205 
206 
907 
S06 
209 
210 
811 

818 

2ia 
814 

215 

21G 
217 
818 

319 

220 
221 



224 

22;> 

226 

327 

288 

229 

23<» 

231 

232 

288 ' 

284 

23.') 

286 . 

287 

288 

239 
244) 
241 



Kuchlbachcr Anton 
Wcjmola Fraiu 
Karcl Eugen 
Schcbc sta Willulm 
Hodenseher hduartl 
Schindler Leopold 
Binder Richard 
Nemetschke Rudolf 
TIÄlka Josef 
Spiilak Kob. v. Hahnwehr 
Warmer ' instav Bernhard 
Fi üb iget Max 
Grttnn Anton 
Claas Wilhelm 

G log er Karl 
StolTa Hennann 

BaiiTncistcr Hans 

Stolz Heinrich 
Wellisch Siegmund 
Michalek Heinrich 

Melnitzky josef 
Habicher Josef 

Mayer Rudolf 

Dcrtina Josef 
Vietoris Hugo 

II (- i inanek Johann 

He. ht Paul 
Ziegeihtiin Ailolt 
Kutscha Wilhelm 
Langer Richard 
Melchar Emanuet 
S c h n c i f 1 c r Johann 
D r ti X Rtidolf 
Kos tncr Johann 
PoU Rudolf 
Rats Karl 
Rofjozinski Franz 
Bistritschan Emil 

Ruiss Josef 

BOnisch Josef 

H a f II c 1 Johann 
Milic Angelo 
lianika Jobcf 



1891 
1891 

1891 
löUl 
1891 
1891 
1891 
1893 
18*12 
1802 
18'J2 
1892 

1892 
|189l 
( IÖ92 
1898 
1892 

1 1892 
11893 

1893 

1898 



I I8S1 

ii»9a 

(1887 

(1898 

11887 
11898 

1898 
1898 

1893 
1893 
1898 
1893 
1898 
1898 
1893 
189:1 
1893 
1898 
1893 
1893 
1H9;{ 

^1892 
11898 
1898 

1893 
1898 
1893 



aktiv 
» 

a. 1904 
aktiv 



a.1900 
aktiv 

> 
» 



t 1898 
aktiv 



t 1905 
aktiv 



t 1901 

a.l896 
aktiv 

a. 1897 
p. 1904 

aktiv 
a.l898 

aktiv 



t 1H9:? 
aktiv ' 

I 

t i9m \ 

aktiv 

J 



Bauinspdctor. 
> 

OI)erinj4enieur. 
Bauinspektor. 



Oberingenieur. 
Bauinspektor. 



Ingcnieur-Adjunkt. 
Bauinspektor. 



Oberingenieur. 



Bauiat. 



Bauinspektor. 

Ingenieur-Adjunkt. 
Bauinspektor. 
Inge nieur- Adjunkt. 
Oberingenieur. 
Bauinspektor. 
Ingenieur-Adj unkt. 
Bauinspektbr. 
(Tberingenieur. 
> 

Ingen iciii - Ali Hinkt. 
Ol»cnngcnuur. 



I 



Di* fcaehichtlich« Eatwickluag d» Wi«R«r Stsdibanaintn. 
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lieHintc des sliidliM-licn BiiuHiiit»-«. 



• 

1 

Nr. 

1 


i 

Name 


1 


we ISS Aaoli 


■ 248 

> 


Popovic Wilhetro 


1 244 

1 


MossbtVck Max 




W i 1 1 ' 1 II 1 ! l z c r Kriccirich 




ocnnciucr Alois 


1 9A7 
1 Z4< 


vtOiier Karl 


' 248 


Kaute Ifetfirif^h 


' 349 


Hoppenberger Johann 


260 


Prigl Anton 


261 

1 


Bisch a n ka johanu 


1 

' 252 


M atsc be e. Ludwür losef 


253,, 


Brauncis Alois 


2:>4 


T ».1 III az z (> n i Aluis 


255 1 


Rakuschan Ferdinand 


256 


Fiedler Johann 


257 


Wolf Leopold 


258 


Krone Max 


259 


D r a h o k o 11 j) i I Josef 




Heinz \'in7pn7 


1 261 


Sodoma Anton 


! 262 


Si ml inger Franz 


1 


Wilfert Eduard 


264 1 


Moser Ludwij; 


265 


Schacher Johann 


266 


* 

Feliner Franz 


267 


Grossauer Alexander 


268 


Kargl Franz 


• 269 


Brabbt'e Richard 


270 


Mehner Viktor 


271 


Hartmann Otto 


1 

f 272 


Hart! |osef 


■ 273 


Woj t i s e k Heinrich 


274 


K o s e t s c h e k Leopold 


276! 

1 


Korger Isidor 



Eiiigeirelrn ' 
provi». 

im Jahn 



Aktiv 

AuiKCtreteti a. 
Pcntienicrt p. 

t 



Üttuid 



Charmk ft 



. im 


aktiv 


Oberingenieur. ' 


im \ 


» 


» 


(1S91 
11893 


t 1904 


Ingenieur. 


(1892 
i tl89;5 


aktiv 


Oberingenieur. ; 


i 1S9;5 

1 

(1891 


• 


[ 




\ (1898 












1 f1S<M 






1 1894 


* 


- 


1 Uli i 




• 


(1892 ! 






' 1 Ih'U 




k 










1 • 




1 I18K<) 1 

1 11894 , 


t 1907 


Bauinspektoi . 


l l89o 
1 116» , 


aktiv 


Oberingenieur. 


1895 






1895 j 






11894 






! 11695 1 






1895 


> 




1896 


a. 189«; 


Ban[»raktikant, 


' 1896 


aktiv 


Oberiiiycnieur. 


1 11694 






; 1 1896 


» 




i 1896 


1 a. 1897 


Baupraktikant. 


'. 1 1894 , 
1 11697 


aktiv 


Obenngenienr. 


1 |1H'J4 

j 


a. 190o 


Ingenieur. ^ 


. 1 1894 1 
11697 ' 


aktiv 


1 

Oberingenieur. 


' |I894 , 


> 


1 

» 1 


1 11897 






• 1897 


a. 1897 


Haupraktikaiit. 


(1894 
11897 


a. 1S98 


> 1 

1 


1 1897 


aktiv 


Oberingenieur. 


• 1897 






1 (1896 i 






• (1898 


• 


1 


' (1894 : 






1 189.S 


> 

; 


> 


(1896 , 






1 1898 


1 * 


• 


189.S 






1 1898 1 


a. 1899 


Bauadjunkt. [ 
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I Nr. 



Name 



Bingetrctan ' 

«ketiailiv - 
Im Jibr» I 



Aktiv 

Auogetiitcii a 
Pernio liiert p. 
(teHuitMfri t 



Sund 



i'Tti Mathowetz Rudolf 



277 
2Tb 
:i7!> 
±10 
•261 

283 

264 j 

i»«7 
'26» I 
'J6D 

2'.n 
21*2 , 
29» I 

2". »4 

2U5 

296 i 

297 I 

298 1 

2'JÜ 

aoo 
aoi 

m 

304 

3(>5 

30» I 
808 I 
!H)9 I 

310 
311 
312 
313 
814 I 
315 1 
3ir. 
317 

ai8 j 



Blass Kicliard 
K o b Ii z c k Anton 
Hänisch Viktor 
Frumm Georg 
May CT August 

G6hel Rdmuml 

MOrth Franz 

Ast Max 

Sic-{jmann l'rir'lvich 
Sc hüller Krnst 
Kröde Heinrich 
Joly Julius 
Kahl Reinhard 
T r f n t i n i Hadrian 
Jäger Johann ThcoUor 
Paul) kudoif 
Strehler Josef 

Boll in mr Krnst 

So 11 Ick Emil 
Jiickc I Friedrich 
Schimscha Josef 

Schlepitzka Anton 

Limbach Karl 
Schaden Karl 
Mttck Hans 

Kaiser Alexander 

Popovis Casar 
Hammer Ludwig 

Ducker F.duard 
]•' r i schau t Kwb' rl 
l'ricdl Alexander 
VV u r z i n g c r Gottfried 
Rott Ltidwig 
Lasch F.duard 
K rassn i{i Hermann 
Dr. Hasch Alexander 
J onk iscii \ iktur 
Doppetreitcr Daniel 
Schmid Hugo 
Koruhcrr Johann 
Palisa Karl 

Procbaska Juscf 

Frosch Theodor 



11897 

1 180f> 

is:m 

1899 
18!»9 

l.H!tM 

1 18117 
I IS'JI) 

1900 

19ü<) 
lüÜU 
IIWO 

1900 
1900 

l'.KM» 

um 

tflOO 

iis;)4 

I i;h)1 

11»01 
l'JUl 
1901 
|1900 

\\m 
nm 

1901 

1901 

11900 
tl901 

1901 

1901 

1901 

I!»01 
1!»02 
11)02 
1902 
1902 

II »02 

r.to2 

IU02 
1902 
1902 
1902 

1fK>2 
1 18S>b 

[im 

190S 



aktiv 



a.l!K)3 

aktiv 

a.l900 
aktiv 
> 

» 

a.l906 

I aktiv 

I 

I » 

I 

I > 



a. 1901 
aktiv 



a. ii»o:i 
aktiv 
» 



a. 1906 > 
aktiv 



Ubcringcnieuer. 



Ingenieur. 
» 

Bauadjunkt» 

Ingenieur. 

Baupraktikant. 
Ingenieur. 



Bauadjunkt. 
Ingenieur. 



Baui>räktikant. 
Ingenieur. 



Bauadjunkt. 
Ingenieur. 



Bauadjunkt 
Ingenieur. 



Bauadjunkt. 
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Ui'xin».. »t:iiltis.-lj»'n naii!iiiu> > 




m 

322 
32ä 
8S4 

m 

327 

330 
881 

832 
833 
834 
385 

337 
33H 

33» 
840 
341 
843 
343 
844 
846 
846 
347 
848 
349 
860 
861 
3Ö2 
863 
354 



Fiater Wilhelm 

Hassa Adolf 
K.'ihI ig Alexander 
Ruedi Franz 
Schulz Eduard 
Walter Karl 
W^llanrl; F.ini! 
Hac kc n Ii v t Aibert 
Harn an n Julius 
Czapek I ranz 
SchfinbruDner Franc 
KQnstner Richard 
Fuch s Viktor 
¥ i s r h c r Karl 
Klug Ludwig 
Kampf Karl 

K a c r 1' I anz 

Adclhart FcrUmatK! 
Willfort Friedlich 

Mratüchek Oskar 
liuger Au|»ust 
Schlögl Heinrich 
Bittner Josef 
Kittel Wolfgang 
Raschendorfer Rudolf 
Drahowzal Franz 
Machek Ludwig 
Hein Josef 
Schalberger Karl 
Z 1 11 y s \v et t er Alfred 
Reißer Math. Joaef 
Hein Emst 



EiiiKrtrctMl 
prnvi». 
definitiv 
itn Jahn 



t 



Aktiv 

AusBctrrtcn n 
Pensioniert |>. 
GeMvfben t 
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